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J.±i . A n S C H R 1 1' T : H E 1 M A T K U N S T

( 1 9 00 ( 1901 ). 1906)

A . ^ OTiVL Ui-ib JKü ^ DLAGhN aus DR̂ . LEBKN .

- enks Reimatkunetdichtung unterscheidet sich von seiner 1 . ) ^ e s e n

früheren üunstübung nicht in ihrem t;esen , nicht durch eine H e i m a t -

von „ rund auf geänderte seelische Haltung des Dichters , kurz k u n s t

durch ihren Stil , sondern der Unterschied liegt vielmehr im

Stofflichen , im Programm . Die Heimatkunst war ja keine neue j 2
R i b h t u n fi. im Kunstschaffen , sondern wollte , Tenden¬

zen . des Realismus und besonders des Impressionismus fort -

setzend , energisch gegen die nach ihrer Ansicht angekränkel¬

te Jrößstadt ^DAchtung , vor allem gegen Berlin Front machen

und erhofft sich eine - esundung der deutschen Dichtung aus

der Besinnung auf das bodenständige .

So zieht auch ttenk als Heimatdichter im Grunde genommen

kein neues ^ew ^ nd an , sondern seinen Impressionismus mit

einem positiven , einem geistigen Prinzip durchdringend , da¬

bei <ber das r -rbi ^e , S.timmununmäßige , l ^ ihht Verfliegende

dieser ^ chtung beibehaltend , gelangt er dorthin , wovon er

einmal in seiner Jugend aus ge ganzen ist ^ ( "***ie ich dahin¬

ter kam " 1892 ) , zu einer zwar realen , aber roetisch ver¬

klärten - chilierurg der 'eit , die für ihn nun Tirol

hei ^ t , und damit zum Anschluß an die heimische Tradition .

ar ja doch die t irdisch Dichtung , wie A. Dorrer ' ^nachzu -

weisen sucht , von jeher ßeimatkunst , wobei allerdings alr
* !

Einschränkung hinzuzufügen ist , daß sie naiv , obre Absicht
1
als solche betrieben wurde , wahrend die ^ eimatkunstbe - e -unr

Um t 'y-00 vollbewußt , gewisser *aßen mit einer K",mr.eergebl ,rde

die Eigenart des heimischen ^ ebens darzustellen als ihre

Aufgabe erblickt .

ie kam aber nenk im beson eren zur eimatkunsf ^ * o ) ^ ^ ^ p p -

^ on jeher hatte er sich mit den Aeußerungen des ^ olksl ^ - d u n g ? u r

bens befaßt und Mit dem ' olk die Fühlung ni - verloren , - chon r e i m a t k unst

als i .nabe batte er Rosegger , en ^orldu ^ er der neuen ßn ^e -

l ) ,nt .on uörrer : firoler Kovellen des 19 . Jb . .KinfHhrun ,
fr .



gung geschützt . Pine lerscnliche Bekanntschaft erfolrte um
j

19CC .

Den unmittelbaren Anstcf -ab aber neben dem ^ euerl ^bnis

uer ^ errhe ^rat ( s . o . ) die -̂ ejtstncmung , sich als ^ epjnnunx
' - .. ^ " - AHauf .las ^r -ewachsene , Bo *enstdndige und untepnnbar damit

verbunden auf das - eutsche , in ideeller und poli +ischer Aus -

Wirkung .darstellend . ^

- ine -nealisierunp * dieser ^edanKen in künstlerischer Hin - a ) Kunst - und Lj.,

sicht oedeutete die - ründung der Literatur - und Aunstgesell - teraturGesell¬

schaft " ian " f ? . - ezember 1S9 %) . Oer Verlauf der Gründungs - schaft "Pan " .

Versammlung reifte , daß die ^edanken Volk und Deutschtum

für die Mitglieder keine vagen ideale waren , die erst mit

o.er ^eit festere gestalt , bekamen , sondern von vornherein

kiarbewußt die rcks 'iuien des Programmes bildeten . Dies tritt

aus z .vei neden , die dort gehalten wurden , klar zutage . Die

^ .strede des Vorstandes Trof . Somrer gipfelte darin , daß

die --i ' gü der "als deu tsc h Ti roler der deutschen Kunst
1 ) "

in erster - inJe in Ton , ort und Bild dienen wollten und

- ermann -̂reinz betonte z .?ei Jahre vor Fritz Lienhart die

Bedeutung des - usammenschlußes aller literarischen und künst¬

lerischen Kreise -egenüber dem exklusiven Rin i in den Milli¬

onenstädten für den - nfsch ^ ung der Pu.nst . " - it , einer schär¬

feren Un .̂ .rstreichung des Politischen ergibt sich das vor

allem aus ^ . Pichlirs idmungsgedicht an den Verein , <er ihn

zum :hr nmitglied ernannt hatte : " d h i b e 1 i n e bin ich ,

dem deutschen Volke treu s " et ,s - F. i n T i r o 1 e r zyiu-

g 1 e i c h , stark in der Liebe , dem Haß " ,

uurch diesen herein war eine besonders starke Verankerung b ) Adolf Pichler

der jung n Künstler mit . ^ . Pichler , ihrem Altmeister , gegeben .

^u seinem 60 . Geburtstag wurden ihm große Khrungen ber itet

( 1K9S ) , " Jungtircl " stattete ihm den D.\ nk in der Form eines

ihm gewidmeten Almanach .es ab .

-.-.,nk nun , der schon seit 169t - persönliche Beziehungen mit

Sichler verbanden , wandte sich reit besonderer lnnigk -it dem
2 )

greisen dichter zu , *as auch für se ne <erk .e nicht ohne

t ) ±. . ii . tg9 &, I-.i- . 2P3 Beil .
2 ) Tiroler Brief "Pyffhäuser " Septemberheft

^ . r.enk : min ^ ürchn (An A. Pichler ) "Scherer " 1f?oQ Pr . ^ .
i chl rs uO . Geburtstag . Tirol . 'P<gbl . 1^oo
^ . Hehler & Lohorer H?CC, "? . A . Pichlerg Tiroler ^ nzbefe ^ ,

A. j -icp -, ft^ Kü--'1s <".hmi ^



Hnfluß blieb . Fs gibt immerhin zu denken , *̂ enn kurz nach

dem erscheinen der Dirolerieschichtm Hehlers , des Schwan¬

kes in Versen " <--.nderl und Kesei " If ' Q? un ^ der 'eschicht .en -

blnde " J ^chrauten " 1 .-.-97 und " Le + z + e Alr ^ ^ rose ^ " ifof

erstes rk in - ist der ne en Richtung ' erauskommt : " ^ or

der ^ eirtirsehuel bis zur Hoachzetroas " , das besonders zu

" - -r .: rl und ^ esei " deutAich ' - Beziehungen auf **eisf f1r ^ ^ ) fsyu . y
. T )

^ 10 ^ ezensen ' en seines Ruches " unter z ^ ei Bonnen " mußten

ihn . wohl nicht erst ausdrücklich auf iichler hinweisen .

^ eben dem dichter Hehler war es fast noch mehr c ) Die nationale

er d e u t s c h e ^ a n n Hehler , der die Junten und !̂ ewe <̂un .

sit ihren i ênk in seine Kreise zo ^ . Ihn betrachteten sie

als ihren reisti ^ en ^'ühr - r , zriff doch der Al *-e noch mit

R' nchOi .. kraftj *en ^edicht in den reu aufflammenden Krmpr
. ? )

eer ^eister ein . ^ .. -

Die nationale ^ ewerunr um 1900 und ihre Vorgeschichte

soll nun ansrdille ond in ihrer <rundzÜ 3en dar ??,enteilt wer¬

den , weil sie für ^ enks Schaffen in der Folgezeit den un¬

entbehrlichen Hintergrund abnab :

Die nationale , in ihrer schärfsten Ausprapunf zlldeu + sche

^ eweung in - esterreich ist eine Reaktion auf die österrei¬

chische Innenpolitik in er zweiten Ii 'ilfte des 19 . Jh .

it der Lroberun ^ ' iens 3 ^..J ^ t *1 ' ' ^ ^ durch "' indisch - drat .z

un dem Wechsel in der ^ fhrcnfol ^e ( 2 . Dez . ) war eine Aend r -
- / j

runr - aer ^ t. elFurfzFef t erreiche zu ireußen im Aeim an ^ebahnt ^

**) .-' usranzs ^-unkt . !

i-' ie österreic häaeh r! Di ^derla ^ en 1RS9 hei iaagenta \md Bol - ŷ ,, _

f erino /^zei pt en ie dnbre *.ichbarkeit der ^ -t orroi chi sch ^ n Re ^ -
*deranrdur ' der ^ uf rach Konstitution wur 'e laut . K. v . '̂ ehmer -

lin -* suchte den zentralistischen Staats ^edanken zu verwirk¬

lichen und die Autonomie der Länder herabzudrücken . Ausdruck

dieser Bestrebungen war das Februarpatent 1^w1 . Djens ^ brach¬

te auf betreiben der Ungarn Schmerling zum Bturze und unter

dem nachfol '-, nden Dir ! terium Jelcredi erfolgte die . Aufke - . ^ ^

Der schleswig - hclsteinjsche Ariet ? und seine Fol ^^n , Freu - / /



Ungarn aufzubauen

067 brachten . mit Ungarn , veranlaßt -in
gleiche Rechte

inen und Kahren zu fordert *

ie &̂ Forderungen durch die Fundamente

Artikel T&71 unter dem Ministerium Hohenwart "eworder '*enn

icht das Dationalnefühl der Deutschen in Oesterre

in Hohenwart zum ^tnrxe ^e -

bracht h 'itte .* - ie
. . ^ cr<=

i '-3-t und dadurch di it , eine profan

zu treiben

er nationale Gedanke nicht platz .-irei

vertraten eiten i .iberalismi

1^ . August 19 ^1 ) in

j Zufuhren und gewann ra

denen - iten der Schonerer - I*'oüt , ik ergaben

, \ *--'darKen des Deutschtums . y^ me T^ Fc !̂ Ĥ unp -

chenererp .

us seinem

'aAeprär ?unn; f

llor nationalen ^ eh &in urnverein

on jüdischen Mitgliedern und

unn ?:

neehlnd an
Deutschland

eichen ZU?i

--;cns biege bei ^achod und - .onigrratz f hatten *esentli -

ciie ênöerun -zen zur Pol -e : uesterr ich *?urdo aus Italieh

verdrängt , ans dem Deutschen Hunde au ^ n,eschl ss n , ^ ar mit



z/ i .



/ a 7;feil
deutsche Oesterreichs sollte ds -durch von niehtdeutschen " in -

flüspen bewahrt bleiben a

uie dritte Fola ^ rubV aus diesem ^gdanken war die Abkehr uos vor .* *r

Msohort uw ' '-77 r-rcdigto , ai <!
Y' ^^ tr

von der katholischen Kirche , sr 'tter als " L os von Ron

^ ewe ^ung bekannt , die Schener -̂ r

aber erst 20 ^ ahre epiter weitere Kreise zo ^ . - Von der Aua ,-
im Einzelner Q .,̂ , ,

Wirkung . ieser Forderunren auf die Innenpolitik kann hier ' d

wohl ab * sehen .-erden . -
/

Schönerer hatte seine ^ arteibc .-trebunaen iDfd? in " Lanzer - F -, ^

pro *ramm " nieder "ele ^ t , Drw - iterunaen brachte das 1..3C1 er - XI , , .

schienene " alldeutsche rundpro *ramm " . i' ^ <;? ^ aj

, ^ c ^ öperers ^ nl ^ -ker ^ n r ( 1DD0 ) w^ ^en eines Auftrittes 4 ) fmAtunr def
in ' der - chriftleitun ; des " i' ^ uen "' iener Tagbl ^ 't +es " und sei - ' ar +ei :

Dr . Lue 'er , '

""'' kt . Adler *

rer ß - jahri reii Aussohaltura aus dem parlamentarischen Loben

erfolate ein verfall innerhalb seiner iar +ei : Dr . Dualer zo
\

eine Leihe von Anhängern in die von ihm rearündete Christ -
\ /

liohsüzjale '-artei hinüber und Viktor Xdl r gründete die se -
\ / '

zialdemckrati " che Darfei . / '

ine neuerliche retarkun ^ erfuhren ' ie nat .io ^al -m ^estm - "*' ) I-'arnr ^ ^o ^et

v-. v. r, ^ 1- ^ ^ .r ^ die Sprachen *.

verordnen - en ^

bun *en durch den aami f * p*en die / S p r a c h e n v

o r d n u n ^ e n L a d e n i a ; &97 * Ri ' '- die Einführung

nennenuer innere

bezwecken wollten . / ie DapVyün ^ bei d

^adßnis .

\
deutschen darüber ar ungeheuer und -' ie de .-eDstsrunp ' f " r

*/ * \
/ \ / ^

die all ' eutsche Dache ergriff die 'eitesten Drdj .se .
/ " ^ n /#'

Schon .rers Antwort a^ f die Sprach nverordnur -e'n einerseits , Los vo ^ !Dê
/ \auf air a ' lt .nne deutscher klerikaler bei der Abstim ^ una über

/ \
ie - rria 'ht .une eine ^ slovenischen .ynnasiums in 0i 11 j. .andep - ;

rerseits , Y-ar der Aufruf : Los von D o in ^ ^ uor

tritt aus der rD^ isch - Datholisehen Kirche wurde aus ' völki

sehen r̂unden empfohlen ( l5 . Jlnner 1K99 ) . hehr als fo . coo
,

/ traten aus der kathol . Kirche aus .

^ us völkischen ^rDnden nahmen Schönerer und die Seinen /

an dem Scda / cksal dt -r u u r e n -"roßen Anteil .

hast 5^ J hro -*ar die alldeutsche Sache unter Schönorers

^eitunr / -r ; tar *dp , oh ^e daß sie durch verschiedene Abspaltung

jener , ' ie re ' Scb ' /^crars a^ dikali ^mua unzufrieden "*aron

\
7 ) Alldeutsch ''

u . doutnehrad '.

Da le Dnr ^^ i ;

D



erh blich * rschüfferun -:en erfahren hatte .

ine streu y ) Scheidung der êisfer brachte " rst ^ ie Tren¬

nung ;.-<chcnerers von elf , d .m "Herausgeber der " Oatdeut -

sehen ^ unaschau " , d.ie teils aus rersojgiichen , nehr aber noch
/

us politischen ^ runden erfolgte . /̂ alf rundete nun die

" ^ roialldeutsche i 'artei " , die sich s ' diter " Oeutschradikale

Partei nannte und in *r - en ^ an ^^n in '̂ chänerars Bahnen rin -̂

Schönerer

u ^d

a . n . ""edf .

fr iiieh mit bedouteneera ^ äßi ^un ^ . ln den folgenden Jahren

"urde die ^ luft i ^ aar / ara ^er und zuletzt bekriegten sich bej

de bis aufs ^ esser .

a
So la -en die / ^ erhaltnisse in ^esterreich in den Jahren ,

1s henk politisch hervertrat . Auch in Tirol trennten eich

hei fliehe

unfr in '. iroi .

die all le ü̂f sehen .r-a - tn *er in dchönerianer und olfianer , ya -

bai s^r-'eh denk auf die - eite -olfs schlug , in dessen - artei &.

der " J?.+ eut sehen Rundschau " , soaie im rrolffreundli -
( / / ,

chen " ;Jcherer " er eine - ei ' O van Dichtungen ver ^ f ^ enf Lichte .

- rr - L < " .a : ' i - - - ^(a 'y - aach ^ 'rd 'i - ^ )

duna des "Tir fĤ r ^ ba !jernve r .aJLne.aJ* ins ^ eben êrufen ..̂ rdeYt .

- in frischerer ^ug kam aber erst hinein , als der " ;era .anen -

buna aearundet *yurd .e ,% und med ^ Josef Ursin und A. v . Pdlrach

titig einariffen . ^ai Oberinntal wirkten in diesem Hinn Jo / -

sef iöschl in Telfs , im Unterinntal aorg Juchauer in Fbba

( ^ "i9* ' ) , Im alldeutschen alnn wirkte auch

die - ar - brück r dtu ent nachaft , vor allen i ' Burschenschaft

" ^eraiania " ( ae <-r . it ' 9 ? ) , -.ie nchünerers drundsltzen am radi¬

kalster nachzukommen afr ^ bte . ^ oistiaen aüc ^h 1t hafte die

a v ; in A. tif -hlor , der im Cinn der

alldeutschen dache reden hielt , e berühmteste dieser Art

bei dar -ntrittsknei e deutscher Rochschüler am ^9 . Okt . 1" 9a .

<̂ 95 vurden in Innsbruck die ^edanfeiern ein - eführt , -"ie 06)333 ^3
"Uch die ^ ismarckfeierr . -Bei der ersten hielt A . ichler ei -

ne neche ruf dar . - -nzder . \nl \dlich d 3 Sa . Geburtstags 3 i <s-

Rarcks rurl - n vom "Tirol -'r Bauernverein " und den d 'draern

luck ' urachschreiber dberschickt , auch die "rofessoren der

^hiTperait '-t unterschrieben , zo ^en sich dann aber , auf ' umset

-̂ s unterrichtsmintsf ^ rs un ^ des A ktors aldner zurück .

- und
ern .



^ uch -ie - ^ ieaereinführung der Sonnwendfeiern ist auf die '^^ Sonnarendfei
nationale ^ e ^ e ^ung aurückauführen . [ je erp .+e fand . l %<r ** ln T^ "?fs

statt , kosend :rs um P?(.c -.rurdo von den ^eFner n haeti ^ darnn -en

'jemor .str .-ert , c i-.ac ru mehrfachen ausanmonstö ^ n mit den auf -

;-.chetz '" n - aaern , ein - Mitnehmer wurde auf den Tul .f ' iner Jrc ^

erschlar n . * A ^ ' y * ^ /

scnvojkkische '--ereine ^ ^ ^ Tp̂-̂ y4—s-e4̂ e^ nr **°̂ l ^ '' y^ n .*"Ize Deu +nchv " i Pj
au ^ -er . .rde und ^

- ine der rdfteiyura rnehirun en war die A. Pichl ^r - ^ eier

--es "ran " zu dem SO . ^eburfstar des Dichters . wobej ^ ab ^ rmenn fvlri . -. ^, " - .<- . u t ' *'AH" y Fei er des .
aer Herausgeber des "Scherers " den Llrterbrief des dir ^ho ^ n ^ebur +sf ^ rp ?.s. . Y' s

von drixen ins Feuer ^arf , was ihm , nachten er zuerst ^ rpi - et -*

sprechen '^p.rde -, eine z^ eiwöehentliche Arreststrafe â .n-en Re -
li ionsstcrunr eintrua .

iele i* lern ieser ^er ^ i ^e stanken in . acb n ^ ^ r Brr ^-r.-
fjBurenhorei -

bea .'.<isterun .tr. steruna .

aie *3uren , die ^ evtlkerunr Südafrikas niederländischer h -

k nft , " aren neit 1^ " ' ir -as aapiand ein - e hadert . Aln die¬

ses tam unter britische Vnrivaltun ;: kara , begannen nie , beson¬

ders Beit 1ö3 " n ch Worden .-' uszuwandern und "rundeten den

'- ran .i -i r -istaat . ( lc4P ) un ' die ^ Südafrikanische Republik ^ 1?*.%??) .

^en nun an begann ein dauirnder Kampf um die Selbst 'b-dirkeit .

<̂ / 7 ann - Ktier ^e an ^ iand die Südafrik . ^ cpublik . ln Friedenn -
a .;

vertrag von iSc ) behielt es nur mehr die Oberhoheit die

auf ein Veto Pit ' nt irrationalen Vertra - en b schrlnkt . - urd ^ .
... . _
aie dürrer wollten aber das Joch Englands gänzlich abnehüt -

teln und verbanden sich zu iesem ^ -eck mit dem Oranjc ^ r i -

staat . 159S kar , es zum Burenkriex , der anfangs für die Buren

"ünstia v *-rl .ief . Seit der ^ epitulation des Generals Croni ^

( ' 7 . iebr . l _ (j war das ülück auf enal ' scher Seide . Heim Frie -

ionsschluD zu Pretoria ( li . ^ ai 190P ) wurde die ' Südafrik . Re -
1 ^publxk zur britisch n Kolonie erklärt -

aas Schicksal der Suren <"urde in Europa mit viel Teilnah¬

me verfolgt . i.-. t.n versuchte sie rn + dort und ? at zu unterstü¬

tzen .

^ us der ^ it der ^ urenbe -eisterun ^. erwuchs das Buch Renks : 4 . ) ^ e n k s

" i i r o 1 e r u n d B u r e n " ( Innsbr . 1901 ) , das Fritz ' R r k e i n
1 ) Srockhaus : ^ anda ^-d <-

' ^ssens . tTK . ! 9? 3 . 't . i3d. : . i %S .



^ ley als " das ^ este " t zeichnet , '' was der Freiheitskampf der n a f i o n a -
^ . 1 )

Afrikaner an politischer Lyrik aus gelöst hat " * 1 c m S i n n .

* us der Begeisterung Renks für die alldeutsche Sache ent - a )Tiroler upd

sprangen neben zahlreichen Rampfgedichten und theoretischen Buren

^ bnandlun ^en ( iirol ^r Briefe im "Ryffhauser " idas "S o n n - b ) Gedichte , Brje -Fe7
w e n d b u c h " ( innsbr ??C4 ) , das nebem den Härchen c )das " - onnwend -

ks . u . ) vorzugsweise Motive aus der alt germanischen Alytholo - buc ĥj^

gie enthalt , eine Lichtung , die von A. v . ' allrach ( "Sonnenlie -

er im J .hresring " ) un ^ dem "S - herer " (Habermann soll posi &iv

an n'etan geglaubt haben ) neu erschlossen worden war . Dabei

xebardete sich Lenk so radikal , daß er in dem zum Großteil

konfiszierten Ledicht " Sünnwendreiter " S . 67 ff . sogar christ¬

liche .. laubonsvorstellpungen angriff .
g :. ' \

'Politischen Charakter tragen auch eine Leihe von Krzah - d )Krz ^hIun ^en .

lungen , :.uf deren Lot ' ve etwas nlher eingerrangen "'erden soll .

î it Vorliebe , griff * Renk bei seinen politischen Lrzlhlun -

*'en zur Satire , bzw Humoreske , während an ernsten ^rzählun -
s )

gen nur eine einzige vorliext : H e i m a t 1 o s " , die ei -

n n grc -f. ren völkischen Jedanken zum Ausdruck bringt : arnung

aller deutschen vor der droh nden Verwälschunx des deutschen
L\ :..

^ ädtirol .
^ .j .j .vom bchönererprograam nahm Renk - neben einigen kleinen

- usfallen gegen die Juden ( "Der Talmi - Hofer " "Wei¬

derich " S . g^6- ^ $y , " chutzenxel ^ tränen " ) - v r allem die "Los

von Rom- dQ -egung für sich in Anspruch , aus der eine ^ oi ^e vor

Satiren " gen die Geistlichkeit entsprang .

im 7 rhiltnis zum ^esaintschaffen Renks ist ihre Lahl ge¬

ring , wahrscheinlich hatte er sich in dem verlorenen R^man

" u i e L f a ^ f e n " die Sache schon vor der Seele be¬

schrieben und es handelt sich nur mehr um gelegentliche Kach -

-ahrend in der Lrzählung " V o n d e r P e i r t i g -

t i g s c h u e 1 b i s z u r H o a c h z e t r o a s "

nur wenige , harmlose Anspielungen zu rinden sind ( 8 . ^ 1 , ' -' 7 ) ,

bedeutet die beschichte " - 1 e ' s S e p p e 1 e a u f

3 i e e 1 t k o m m e n i s t " bereits eine sehr schar¬

fe «enaung - egen üe Kirche und . will die sittliche Hohlheit

^ !irci:r 3011.



2 )
eines ihrer Diener beleuchtend *

- m .-rund - ronoum ^n ii gen dieselben Verhältnisse ^ i ^ 1n

3er vier ^ .thre älteren - eschichte " IsL das gu1?? '^ vor . ^ er ar -

H'e gescheite ^ auornbub , er früh seinen Vater ^ -̂rloren hat ,

-Yi ^d drurch Vermittlung des Pfarrers , von dutder und Base un¬

terstützt , nach drixen in die "Studi " geschickt . Auch dieser

junge durache hat wenig Freude an seinem künfti - en deruf .^ an

ieht ihn auf der ^ gd , auf Tanzböden und an Kammerfens ^ ern .

- bar lie ^utter wür .*!e sieh vutode kränken , wenn ihr Pohn nicht

geistlicher würde . Von hier ab zeigt sich aber ^er durchgrei¬

fende Unterschied , ^ annes ist kein Valentin , Pr -iht nicht

an sein -c; auf gezwungenen - eruf innerlich zu -runde , sondern

sucht sich in - eheinen so viel Lust als möglich zu verschaf¬

fen . hin trauriges —ddonen bleibt len Pri ^ iafeierUchkeiten

fern urd ein anderes könnt an diesem f .r in die Wochen , P's

ist eine bittere Satire regen hohle doral , Unduldsamkeit und

Unnatur , die den ^ eirc der Sünde von Anfang an in sich trägt .

-L-em gegenüber steht die natürliche Pthik des Lichters : Allen

^aturgewordene ist '̂ ut ! , di a*3?&h besonders in der dbergep -en -

ctandlichen Schilderung des hrnt --festes fd . TV) ^nm . usdruck

kommt .

^ egen Unduldsamkeit und Ueberheb ng einzelner - eie +ddcher

richtet sich der Schwank " D i e B ä c k e r s e e 1 e " 1 ^ .

-- i dicker kommt nur deswegen in den Pinnel , weil ihn Petrus

seinen .unsch , b i einem Piitener Geistlichen zu blicht -n ,

- ^cht erfüllen kann , "denn " iltener deistlichen haben wir

keinen einzigen heroben " ( 3 . 3 ^ ) . - aneben kann gman aus der

beschichte noch herauslesen , iad ehrliche Arbeit und eh ^ l ^ ah -

ches ^ eben dem dichter höher stehen als !er geistliche Stand .

Gewisse ein ''chileton führende ^e ".etliche , die einen ar -

x;en ieufel unter der Vor abe , der Papst liege ^ uf den Kt roh ,

seine letzte habe entlocken , geißelt er vor allem in der be¬

schicht - ^ ^ er *r-uift " P e r P u i f 1

^atte in d ^r obi en rzdhlunr neben anderem das hisslere -

esen eins abbeko men , so muß es für die Pr ^ählunr " ^ i e

^std .Run schau , 'p .uez . i $01 - Kraut u . Ku bn , S . ^^ - 3^
Scherer 1902 , lir . ^ S = Pr .u . R .
^ C;ier i :dP ; , - r . ; - Kr . u . R . S . 70 - 72?.



i )
^ 3. in in t e n " noch einmal herhalten uni sein Unnatürlich -

-Reit "n rd durch die Susanna - Kpisode fS . 64 ) zum Ausdruck ge¬

bracht : Liebende *7- r ^en auseninanderrerissen und unglücklich

gemacht .

nebenher laufen aber noch andere Gedanken , die Ren '*s Vor¬

liebe für - i -enarten des Volkslebens entstammen . Der Pfarrer

von r, hbs hat die Missionäre nur ^ eswe - en kommen lasser , um

-^r Unsittlichkeit des VolRes , ^ ie sie sich ihm in harmloser

^ "i-schin ;*ebrauchen , Schnaderhürfeln , ^"asselreimen , dem Tanz

uni dem Bauerntheater darstellt , zu begegnen . Pater Hynrol **-

tus , der Missionar , malt nun auch in der Festpredimf die Qua¬

len der Verdammten in schauerlicher eise aus und seine "orte

gipfeln in dem Ausruf : " Pas aber sarren uns die Verdammten

tief unten in der Rolle ? " . " Vergelt ' s Pott für die Beleuch¬

tung ! " tont tief aus der Kirche herauf die Stimme des Pesmer ,
Kirchen

er eben mlt dem Klingelbeutel für die beleuchtunr * sammelt .

i-ie i b̂bser haben sich bisher noch nicht *ebessert .

Um einen Portwitz , der zuletzt die rrkung hohler " orte

zunichte rächt , dreht sich auch die beschichte " ' j_ e
o )

^ r o t t e " P u@r Gemeindevorsteher von a + sch rladierf . ,

vom Ortspfarrer dazu , angestachelt , in der P melnderatsitzur ^

-dir die Errichturn : einer Lourdes ^rotte , obwohl die Feuerspri¬

tze unbr uchbar ist , - doch dafür hilft der hl . Florian - , und

"-'- s Schulhaus unmesund . Doch -wozu braucht ein Bauer Schulbil¬

dung ? Der Vorsteher fasst seine Ausführungen in den ^ " tz ?u -

s amm en : " . . . J- e r a r e c hter Ka t_s c her is t ht , d er baut d l.e Lurd -

en . " Kur bedeutet aber " Patscher " außer einem Angehöri¬

gen des Dorfes Katsch auch einen Tollpatsch , einen blöden ,

- r beschickten ^ erl und die sind anscheinend in Patsch doch

nicht in der u ^ berzahl , denn die ro ++e murde nicht gebaut .

^ ei der Pieder ^abe der -Lp den in der Pemeinderatsl ^ zun ^

finden sich viele ^ eitansni ^ lunren und politische Seitenhie -

b- ( Auf Liberale und Sozialdemokraten S . 1^ 9 , "Tiroler f-tim -

r-i ri" " Los von K.om! " - ^ ewep ;ung S . 19 ; , "Scherer " S . T" f-,

die ^ euschule S . 19 ^/ 92 ) .

' ) ^std .Rundschau , 3- - - Lrz I^PP - Kr .u .P . ß . -;P- "p .
) Ar . u . P . P . i7 ^ - 1oZ .



Line "ier beliebtesten lolomiken dir ^ eit war die Pü̂ ^en die

^ suiten , die Renk in der ^es nicht '; " A m II i m m e 1 s -

^ o r " ebenfalls eröffnet .

- i .roi ?en Linien der literarischen K mnfesw ^ ise hafte

nus ^ ndmann ju. v . -rilm in seinen " J sui +enl jedem " vern -e -

aeiohnet . - Line arme ^ eele läutet vergeblich an der immels -

- ^r * doch ie ' rus , in ein ^ uch vertieft , öffnet nicht * Ais aber

'"eräuge ^ ej + srlter in Jesuit an die rfort ^ korant , rei ^t - e -

nus eilifr die Pure auf . uie arre Seele ist über diese ' ro -

te ^ tionswirtnehaft empört , doch Petrus tröstet ,sie , er habe

den Auftrag , Jesuiten sofort einzulassen , ernst hole sie der

^eufei . - u s Juch , das Petrus liest und sieh vor Lachen da -

Lei krumet , heißt : " Enthüllungen über den " eufel Bifru u.n-*"

Liana Vaughan " - ieldkirch , Berlar , des "Pelikan " . Ps ist

P' ^3s jenes anonym erschienene Luch (Erstausgabe Paris , Juli

<-'P5 - ^ 7 unter dem litel : ^ Moires d ' un .xpollndiste - ubli -

eaticn mensuolle ) , ^ it dem ein ewisser ^ - o Taxil und dr .

^ acks durch ^ ahre die katholische Pelt narrte , bis axil er
e )

schlie *iPoli selbst als absichtlichen Schwindel erklärte .

^ -'-st -anx als Pomoroske ist die festliche beschichte

P i e B e t s c h w e s t e r n " 3 )anzusehen . ^ 'ei bi .̂ ot -

t alte Jungfern wallfahren nach Absam , um einen i-ann zu he -

kOE .en , - obei ihn die noch mehr weltlich besinnt e nach man¬

chen - rischrnfillen endlich doch ergattert . -

Lnterschieden sich diese PrzUilunwen nur dur -h die Tendenz 4 . ) H e j m a t -

von den volkskundlichen beschichten ^ enks , obwohl sie durch I: u n s t - v .

ihren Schauplatz , lie reichen Einladen an da - en , brauchen , ? a h i n n

^olks ichtun -am innig mit ihnen verbunden waren , so hat - di

weitaus grcPte ^ nzahl PenPi eher - ^ schichten Volkskun .-H eher ,

allein zum Inhalt - Lie sind ^ eimatkunst im besten Pin

^ eh dort -eierenPliche politische Anspielungen nicht fehlen ,

- Urde erwähnt , aber sie sind nicht Selbstzweck , sondern durch

beabsichtigte <irklichkeitsnlhe bedin .it .

^ en u ^ bereang von der politischen iendenzdichtun ^ ur ^ ei -
; * - d;

^ ^ tkunsfdichtung bildet die beschichte " ^ e r T a 1 m i -

" weherer " 19C2 , Hr . Pp = Xr .u .P . 0 . 1C4- 114 .
^ r .^ .^ emmerich : Kultur - Parios .t 1 . S . ^ 51 ff . tünchen le ^ c .

P ' ^ *" ' ( -r..s letzte "' i.rtshaua " , -7nr -
Zeitschrift "f5hn " , 911 ab ^ druckt .)



o f e r Renx geißelt darin die bntuzend gewisser Ti -

pf ' lei ' , aus intern '̂ o ?.katua und den 'Heldentaten Ihrer Ähnen

Deechi -fte zu . tnachont ..- r Sehl -nber ^ '-rwirt srilt zu *̂ Belust ^ —

der Fremden A. Hofers Tod unter Absin ^unx den Hofer - Lj .e -

des . Aber die Strafe für die Rorabziehun ^ der großen Vergan¬

genheit folrt ar ^ dem Fuß . Zur größeren Kchtheit schießt ei¬

ner unvermutet einen Revolver ab , -orüber ' er ? alniho "er so

entsetzt ist , dai ; ihn erst nieder das viele le ^d , las ihm

ein uord für den vermeintlichen Hoferstutzen zahlt , in bes¬

sere -̂*aune versetzt . -

Aie rzlhlunren aus des Volksleben stehen natur ^em^ l rdt a )Theorettsche

^ enks volkskundlichen Arbeiten in untrennbarer Verbindung . Arbeiten und

^ avon befassen sich aber nur ^ eni ?e Aufsitze r-'it Volksbrau - Schilderungen ,

chen (Aalmesel in Ihauer , Antlaßritt in Kirchberz ' ) und

Volkskunst im enteren Sinn ( leterlspiel , ^ ri ' -.pensniel , las -

sionssriel in --' ordert hiersee , die hl . -?enofeva von inzing

*ten breitesten - aun reheen Aanderun ^sschil ^ erun ^en ein , -ie

gestatten , unz ^ z^ un ^en Landschaft , Saze , Brauch und Anekdo -

is zu verquicken . ^ Di besten Schilderungen dieser Ar + *'Ur -

- -n in der J-*A. , 3d . lV . gesammelt . <- uch drei selbständige Bü¬

cher , ?chl mehr aus Geldknappheit als aus Deizun .z entstan¬

den , ""ihoron in die Reihe volkskundlicher Arbeiten : "? c h "n -

^ u h u n d s e i n e U n g e b u n g " f Innsbruck 19C-4 0 .

^aid ) , " A r 1 b e r g b a h n u n d B o d e n s e e "

( -Linz - Irrsbruck 1$04 , ' - ans Aoser ) , " A 1 t - 1 n n s b r uck "

( -Innsbruck 19C*? , hr .z * vor en ' .sthofbeaitzern der Altstadt ) .

chilTerun /er und Krzlhlunrsn stehen durch cielche Motive , b )KuPsriPion ^ lr ^e

.1- arre fast wörtlich übereinstimmende Partien in --n ^er 3^ - z- i sehen i .+^ pg

r ^hrun ^ - it den volkskundlichen Arbeiten . Deutliche ^ ozie - retisohen ^ rbej

bun .zen zu der ^ onorrephie "D e r o d i n d e n A 1 -

" e n " ( 19CC-) zeigen die Rrzahlunren " ^ ü r rr e i 1 u n x l ^ n n
*T900 ) und " D e r ^ a r t e r 1 s i x t " ' ' fioo ^ ) . die

1) " echerer " 1900 , Kr . PC = hr . u . R . S . 76 - ^ 6 .
D ) i . K . 1905 , 7 ^ 1 O- sterr . Alrenpoat 1 ? fK ff .
3 ) l . K . T904 , Nr . 3 ^ ? " " 1904 , S , 51 ^ ff .

I . D . 1905 , I-r . 113 , l . N . !9C6 , Nr . 10 .
" Chleafost in - eierkofen : 1 . ^ . 190 ? ,r 'r . 1'^ .
'-'Chloßfest in ^ sttenber ^ : 190 ^ , Nr . 1^ 6 .
iraohtenf ' ^st in Leierhofen , S . J ^ . n '. nr .i / ioo4 )
- uf der '.anderun ^,: Tiroler TaKbl . i9CP , Nr . 2l3 , P1 ^ , 2 ^1 007 ,

i^ c4 , ^ r . P2 ' y^4c , ^^ ? . 0std . Pundsch . 19C2 (Y' creqZi S , fftff , ^ cic ?

(^ ortaet .zg siehe nächste ^ eite oben ! ! ) jf <



^ u^ _dem raznaun : 1 . 1, . I902 ,hr . %i , Zirl : Tirol . Tßgbl . 1905 , Nr .
R̂ lsertcrl : i . N. l </04 , ir . 250 . am halital : 1 . ' -' . 1905 , Nr . ^7 .

bnadenv âld : " Mardern un : Reiser :" , Düsseldorf 1905 ^ ' ' -11 ^ )
-11 e r s e e 1e n i n g : 1903 , tr . 2 ^9 .

iiAnterfahrt ins Zille rtal : bjrol .Terbl . 1903 , 1 r . 11 , 1 ^ , 14 .
.iiirohberl ?: L . A. e d . ^ irol / joten 190t - ( . -44 ? ) .

^ J^std .Rundech . l9 . Aug . ipü ( .
S . Iiy ff .

'ie Anmeldun en ^t.erbender , die " '̂ürweilun ^" , zun -er*ensts ,nd

- 'ben . - ^er "unverweitte *'od " , jener eigenartige Volksglau¬

bê -vonach ein -̂ enach , der durch eigenen Leichtsinn den Td

-'efunden hat , solange auf nrden eist ern latrl , bis sein - ^eit

ab :,*eiaufen ist , bildet den -'cr ^urf für die brz 'thlunr e nn
i . . . 1 )i e ^ e i t w a r n o c h n i c h t g e k o m in e n .

^ od in den Ali . -n" 3 . ? *t ; vgl . <. Br . S . ^3 ) . ln der - eschicht ^
,, p )- i e - r o t t e " ?fird mehrfach darauf angespi ^ lt (S ,

- ^ otlvr aus einzelnen Aufsitzen k - hren in den ^r -

Lhlun ,en "^ ie ^erdammten " ( l902 ) (Ras Bauerntheater in Rbbs

c . o . ^ bhanilung !S'99 ) un in der handschrifliehen beschichte

"^ er beiläufig " ( OalmoBelziehen in i 'hauer ( s . o . l ) ,nie¬

der . Die r ichston *<echs Iwirkunren be tehen zwischen der Mo¬

nographie " S c h e n r uuh " ( 1904 ) und den beschichten "Üei -

lig - asser " ( 1900 ) , "Die Wirbel " ( <904 ) und iderich " ( 19^ 4 ? ) .

-"-.r Aufbau der erst ;e nannten beschichte kehrt deutlich in

" ^ chOnruh " 3 . 3 ?: - 41 nieder : ln beiden Werken folgt auf die

Schilderung der '.Viese unterhalb ^ eiligwasser die Legende von

- er -r.fstehunr : der "Wallfahrt ( Z . S . S . 137 ) * Einzelne 'orte des

-' - ' . ndenbsr .ichtes s : nd hier und dort unter Anführungszeichen

gesetzt ( " finsteres bestrauL " Kr . u .R . S . 4 ? - Lchonruh , S . ^P .

"nchneerrei3e ii'inde ^ " " " 4 ? = " " 9̂ . )

daraufhin " er .' en - nödel und ein gelobt , das Sfdcklcin vom

^ iligwasseresel erzählt und Lunclds bedicht zitiert ( " Inns¬

brucker Spayiergdnge " 3 . 4c / 4i )und zum Schluß die Anekdote vcai

^ ^ - Iten hfiiigi -RRaer - i-anni alt geteilt , die einen guten , la -

billigen bgg zu der ballfahrtnstätteV bauen lassen woll -

te , dabei aber zuletzt och ziemlich geschröpft - ur -' e . Die

aetzte Anekdote wird in der Lrzählung durch Darstellung p*' --

g'- ben , wahrend sie in " Kchönruh " berichtet wird . Auch der

'- tarohenhannes , über den in " 3chönruh " ausführlich gehandelt

' ) Tirol . Pagbl . 1903 , 1 r . 3' 4 .
) ^ r . u .R . 3 . 17 ^ ff .



gekand <-'-lt wird ( ^ . 42 , vgl . L . S . S . 4 ^ 7 ) spielt hi ^ r eine , " enn

auch kleine Rolle . ( G . 4p ) .

^ in - ahrt Goethes an der Wirbel bej Schcnberg vorbei , sei -

^ e deoorkung darüber ( S . 4 = Italienische Reise I , vrl . i' est -

ausgo .be von h . i-'etech , Lpg . Bd . 17 , S . 47 1c ) und die

^ ottung des ^ au &es durch einen Innsbrucker Arzt findet sich

ebenfalls in " üchcnruh " ( S . 33 / 3^ ) , allerdings als reiner Be¬

richt nieder , - io Schilderung der " al '̂ rast S . -' Keift Verwandt¬

schaft zu der in " Schönruh " S . yi - 32 .

in " Heiderich " S . 151 - 155 und " Schönruh " S . 4 ^ - 47 findet sich

die ^ egende vom hl . Anderl von Rinn ( = Z . S . 8 . 194 , 047 ) . -

einige unbedeutende Anekdoten verbinden die Erzählungen

" - as i'-ei onblatt " und " &eim AOtwirt " f19CH ) mit der

Monographie " a ltirinsbruck " ( 190 ^ ) : Das Kncdelratsel . A. A . 111 .

S . lßo und S . 35 und die Anekdote vom ^ urgriesen -. A . 111 .

S . 1P8 , in ,n . l . S . 4 / und " Schönruh " S . 4 . - Die ^ oaohichte " aeim

lotvjirt " b rührt sich ferner noch mit der Schilderung " Im

Zillertal " / r ^ ebername der Kapfinrer 1. A . III . S . ISP - A. A.

- 7 . S . 1 .5 ) und " '̂ rtsreime aus Tirol " ( " Ayffh -user " l . ^ ai

' 9C1 ) .

^ ei ^ ;nks - eiaatkunst rzählungen lassen sich verschiede - clTvren der - eimat

on unterscheiden . kunsterzah "!unp *en .

^ n er ^ itte zwischen volkskundlicher Studie und ^ rzä &-

lung stAaen jene beschichten , die dazu dienen , volkskundli¬

ches - .terial ungez -.vun en unterzubringen , di " gewissermaßen

als nahmen volkskundliche Sammlungen Zusammenhalten . i )Rahmen -f ' r volir
\ * kundliches Mnfe -

^ ie ^ rzihlung " V o n d e r F e i r t i g s c h u e 1 riai .
1 )

b i a z u r h o a c h z e t r o a s " ( 1^ 99 ) , in dl " rund

iOG Achnaderhüpfln eingelegt sind , zeigt noch vielfach d ^ n a ^Schnadorh '*r -eirt .

bemühen des Richters , seine ^ ammelfrüohte um jeden Preis un -

terzubringon . hie sehr einfache ^ andli .-ng ( Ein ^auornbursoh

verliebt sich in ein ^ aachen und heitatet sie npeh ^ leinen

Zwischenfällen ) wird an jenen Stellen unverhältnismäßig an -

gtschwellt , *ie gestatten , viele Schnaderhapfeln einzuflech -

1 ) Innsbruck <S99 ( *' ' rner ) .



ten . (Trutzgesang zwischen Bursch und - adel uf der Alm

( 8 . 14 - 17 ) , die Kirchweih ( S . 21 - ^ 3 ) , die Hochzeit fd . ^ ; -^ 3 ) ) .

siin hi ;-r noch Üe itinlage der "'' i.e ^ 7eiler rechtfertige ^ ,

denn bei solchen ^ le ^onh ^ iten 'vird ja tatsächlich -esun -

gen , bzvj rs vurde gesuniien - , so kommt man an anderen ^ tei¬

len , z . 3 . bei der Charakteristik des Burschen S . 3- 13 , vom

-indruck des - ra ^ pfhaften nicht los .

Vollkommen ungezwungen ist dem Dichter ie Einlage dieser
1

lichte in den ^ r a n z e r e r g e s c h i c h t e n "

dr ^ bv ^ rp .e .

Celun .en , 10 eine lustige - irtshausszene im Littelnunkt steht ,

möbei sich die Barschen von -L̂attehberg , Aramsach und ^ " drold

^egenseitig " absrctfeln " . Daß es sich bei den Vierzeilern um

echtes Volksgut handelt ; z igf die Veröffentlichung der dort

vorkouminden Trutzverse in dem Aufsatz " Ortsreime aus Mrol ?^

- ^ eine ''olksrdtselsammlung rechte Renk durch die handschrift - /

liehe beschichte " II 1 i m g a r t " - u beleben . Die verbin - ^ olksrd + sel

dende Situation kommt schon in Titel zum Ausdruck .

L.ine Auslese aus seinen reichen drab ^ erssammlungen

" ^ : r ^ od. in den Algen " u . a . c . ) legte er in der rzah ' un -

" ^ e r A a r t e r 1 s i x t " nieder , '"o ein alter "Tuife -

lemal - r " , durch eine ndchtlfcho " Fürweilung " gemahnt , eine

Sammlung an U, abreimen Jurohblat - ert , um für die Bestellung

des i 'otensohildes vorbereitet zu sein .

L-ie ^ usaaronscirveiaung dreier ^ agen von Mariast ^ in , die - --men .

rast -ort für ort mit denen von Lingerie ( S . S . /!0 (j , ^ it ) , bz *- .

^ ^ yl ( d . icd ) mitgeteilten übereinstimmen , in -er ' rzlhlung
" - ^ - i . i i- 1 n ^ a r c n e n v o n e 1 n 0 m , d e r k e 1 n e

5 )
a r c h 0 n e r z ä h 1 e n k e n n *" , fährt hinüber zu

j ' -ner -ruppe von ^ rzahlun ^on , mo das eingelegte - teriad nic ^ t

R-3 hr einheitlich ist , sondern d gmn , Legenden , drluchs und

- rek .juten ähnlich *ie in den danderbildern lose miteinander

verbunden sind .

^ ls iaradi *ma f 'ir "ieeen -r ^ lhlungstypus kann di deschich - ^ ) dumammen ^as -
sung versch &e

in - esehon - er ' en , deren Inhe ?.̂ lener vol ^ s -
kundl . dinzel -

te " ^ e i 1 i g ^ a s s e

oben ( d . ) an "̂ deutet murde . Itaih di sem " draut und Rüben - heilen zu -*d -
rer - rzdhlun ^

2 ) " i .yffhauser " te - Arril 1 ;)01 , S . ed - og
3 ) Kr .u .K. S . 15- dü .



Schema '' sind die Erzählungen " ^ e r Zöllner " ' ^n e r ,

^ c s i s j a o i s d a 1 q ^ ' n " ^ " H e 1 d. e / -

r* i c h ' ^und " ^ i e ^ i r b e 1 '' auf gebaut , ( s . o . )

- i -3 beiden ersten deschichton enthalten als - ern eine

leuni ^e - rkli -rung , eines beliebten Schimpfwortes der Tiroler

-' =*a.F Ar ihre bayrischen - achbarn : *3oars ^u " . Als hnn !-e ^ -

<'erk schlin -en sich daran Erinnerungen des ' jcht ers an sei¬

ne vroß ^utter , eie ^ chil erunr der Tiroler Landschaft und

- e ,:.erAuneen über A' i ? ( "^ er Adllner " ) , bzw eine lan *e ernst -

"em-'inte Ab^andlun ." Aber verschiedene '''el ' toilunren in der

^eechichte vGf.; laradies an ^efan ^an bis zum du 'enkrior . ' "Dös

is j ois dalo ^ ' n " ) .

- n ^ eisiiel , wie sich von einem zuf .lli ^en Hindruck *-un -

A hend eine beschichte herausbildet , zeifd , die Arzlhlunp *

"^ eiderich " .

- en idtel d ,.r beschichte liefert ein - eilerichstock , der

ia irtshaus " zua eA '-en " in hall auf dem Tisch steht , ^ r er¬

innert den Dichter an einen ^ ertembcrta ^ , %?o er ^dr sein *

- machen Weiderich pflückte , ha der A iderich von änderet ein

st - mat , erinnert er sich roi +er an seine A.jndheitseindrücke

von tiudenstein . ^aran sc ' lieft sich die ^ e ^ende vom .hl .An-

lerl von atnn und , de anschließend gerade von den Juden <?ie

^ ede ist , erfahrt er von den Airtskindern auf s - ine Aya - e ,

ea . r trotz seines schwarten dartes kein Jude sei . "'arun ?

* il du a Aensch bischt " ( S . %̂ 1- f ) .

hie Verarbeitung vor ^a , ;on ,:.u einheitlichen ArzAhlun ^en 5 )Um̂ estal +un ^ von
'iaaen zu ^ i ^eT

- *' t i\ onk nur z eimal versucht , dhrend aber in der -erhin - einheitlichen *'r -
zählunt ? .

"an ^ von iestsa ^en aus irol zu der ^ rzahlun ^ " B e i ri

- o t ^ i/ w i r t " " ^besonders durch die anniehänat ^ lustige

'"-neklote von den ^ rautkcpf ' u der Eindruck der Aom̂ ll - tion

i-' Ch nicht aanz vermischt ist , ist ihm in der Verbindung der

Ken vom ^auner il -' schützen Aiesjagal eine wirklich ae -

- - blossene ArzUhlung aelunren , , auf ^ ie , besonders im Ver -*

i ) - r . u . R . S . / / / ,20 S7 - 95 " Ostd . Kundach . 1901 A 'eihnachlsbeli . P . c .
? ) " " " S . ' 9^ - 103 - . " " 1QP3 1 r . Aura
3 ) " " " S . 147- ,59 .
^ ) '' " " A. d i* 13 - Tiroler ^ a ^bl . lfc ^ ' r . ic .
5 ) .. A. iü . ^ . i33 - in4 = i . h . l90 .5 / *&r . 2R4 , ?35 .



' Ri-ltnis zu ihrere quelle , später noch genauer eingefian ^en 7%'
, ,. 1 )

werden wird . ( B e g e h 1 t " )
' ) 5 )

An die bahnen ^ udwig v . Hermanns und Peter Rose .̂ jers ^ ) Gestalten aus dr
i \ ^ . . Volksleben .
-Len^i? Renk mit jenen beschichten ein , die einzelne merlfwür -

3i %Re bäuerliche Charaktere , bzw . eigenartige , wenn auch ty¬

pische bäuerliche Schicksale zum Be ^enstand haben .

Solche Typen sind der alte - arterlmaler und ^rabvnrsdich -

ter , der R a r t e r 1 s i x t , wie auch der arme talentier¬

te kleine Bildschnitzer , " D e r B a s c h g 1 e r "^ den

ein Bildhauer durch ^ufall entdeckt und in die Stadt mit -

Himmt . -

-Säuerliches Kinderschicksal spiegelt sich in der ^rz ",hlun 'K
H S )

B i e ^ c h " a b e n k i n d 0 r " , die Streiflichter

auf das B ben jener armen ^ uernkinder aus dem Oberinntal
'/ P -

wirft , die alljährlich über den Arlberg bis nach '?ürtenber ^

?anöern mußten , um sich als . Hirten ihr Brot zu verdienen .

^ eben und Treiben eines Hüterbuben wird in dem handschrift¬

lichen Fragment " V o m S e p p e 1 , d e r n i t g w i ,'<6

h a t , i s e r a ^ a d e 1 o d e r a 3 u e / " darge -

stelit , - ährend die ebenfalls handschriftliche Erzählung

B e r ß e i 1 a u f i g " die Bebensreschichte eines voll -

k&SB&H ständig verkommenen Säufers , der das ?crt " beiläufig "

immer im ^ unde führt und dessen Beben auch danach ausgefalip

len ist , mehr zur Bharakterstudie überhaupt hinüber ^ ührt *

j-' iese im Brund ernste , aber doch stellenweise humorüber - ^ ) R^uernhumo -

sonnte <eschichte bildet ein Bindeglied zu den ßauernhumorec -

ken im enreren Sinn . Im Begriff der Humoreske liegt es , daß

jede 1 ndenz fehlt und :!ie Wirkung sich allein aus der Bege¬

benheit , bzw .aus dem Charakter des Helden ergib * . Ala Dia¬

lekthumoresken wirken sie überdies noch durch die S^rachfor -
f-)

Ren und die ^ ischun ^en mit hochdeutschen Elementen . ' Vor al¬

lem gilt dies von den beiden Krzählungen " D i e u n g a -

h^a s s i g e^ i s c h e K r i s e und " A p- n c

^ s c h i c h t " ;" dio ihre komischen Wirkungen aus dem ei -

1 ) ^ . A . lli . S . 153 - 1R6 = 1 . 1̂ . 190 g ,
^ ) "Tiroler Volkstyron " 1^ 77 -
y ) "Die aelrler in ihr ^n ald - und Dorftyr ^n " i ^ 7^ . " Pnrderlinsp aus dem Volke
$ )Hr . u .R . S . 1?7- 1^ ^ - 1 . ^ . 1903 , hrr ^ . der Alren "
^ jAirol . iagbl . 1^04 , ür . 195 * f.) i . ßd .
7)^ .A. iii . s . 299- 31? . 3 ) G.A. *111 . S . 513- 3^0 .



eenartigen Charakter des " f 5 1 s a f ö & c h t e n " Ober¬

linners schöpfen , der in mehreren Varianten vorgeführt wird .

ist einmal der sich übersohlau unkende ^auer , der über

- je uummhe :-ten anderer lacht , dab i aber einem geriebenen

^auner uni Wrzschelm aufnit &$ was ihm Prügel und Wnott ein -

trigt , c er man macht die Bekanntschaft eines wackeren ;ei -

sterseh .rs , der , obwohl :'.r weder etwas gesehen noch gr'hfrt

Rat , felsenfest an ein ihn verfolgendes geisterhaftes * esen

glaubt . Beide beschichten *ipfeln in einem ^-'iegesprach des

melden ( 8 . 30 -1 , 3 . 312 ) , worin sibh der " fclsafcschte " Charak¬

ter durch die starrsinnig - Wiederholung dos einmal Behaupte¬

ten in seiner ranzen Unheiirbarkeit zeigt .

L̂as b "liebte Thema von den Wilderern , die die Jdeer nicht

nur Im eevior , sondern selbst auf dem neutralen Boden dos

' irtaheuses --urch i'-eckoroien und Schabernack zur Verzweif¬

lung bringen , wird in der Geschichte " S c h u t z e n g e 1 -

t r i n e n abgewandelt . Die Gestalt des abgefeimten

- rzeauners , des ileerers rois , hat Renk mit sichtlichem

Vergnügen rez ichnet . ^ ezi hun / en zu den Volkstyr -en hat der

alte earestclz B chearten - ansjosepp , vulgo Katzenhannes ,

vulgo Weiberjosef , der die ^atzen liebst und üe Selber haft ^

^ eil von ihn n alles ^ ebel komme , hat uns ja schon die va

ums Paradies gebracht , * eil sie auf einen neuen Putz , das

Feigenblatt , " g ' luschtig " war . ( " 5 a s F e i g e n b 1 a tt " ) . ^

^ as uralte , immer dankbare Motiv vom bösen Weib , das ci -

^ - n schr .iiir ^n Burschen so kirre macht , daß er lWeb ^r in

die ^ clle ginge , ^ ls bei ihr bljebe , bzw . ein n Lebendig .be -

Wraberen eher seine ^enig rosige *-*age tröstet , bildet den

^ ern der Beschichten " D i e T e u f e 1 B b e s c h ö -
3 )

' * u n r " und " V o m M e n i g i 1 , d e m ' s a 1 1 e -

^ c i ^ x a b a c^ h g a n g e n i s t

Bamit sind die Ao' ive der Renkischen Wiroler ^eschichten d )_ Quclleh d ^r

erschöpft . Ws wird eich nun in der Folge darum handeln , die Frzählung ^n

1 ) Kr . u .R . S . lfG - 174 = Pirol .Tagbl . 1903 / r . 2 ^ .
^ ) W. Ä. ül * rr Ar . U .K. — Osfd . Rundsch . ^ . Fov . 19 - ^ .
^ ) ^ . A. lii .^ 8 . 32 .̂- 333 " Kr .u .R . 8 . K,1- c '* =: Ostd .Rundsch . f . Aug . 19 ^=1 .
' *) u . A. ui . S . iW1- 3Wt- = Ar . u . R . — Deutsche Ru^dscheu , l9CA W-'r . ^

= o -Hterr .Alyenpost lfC4 , S . ;' o ff .



quellen für die ^ rzählunzen , bzw . "ür die -' inla ^en zu

^- .-ittem und :tas Verhältnis des Dichters dazu zu beleuch -

**'"**' * *̂*ut .nentisches ist über die quellen der meisten -̂ eschicA —

-- -n nicht b .jy<..':tn&; , c .̂-ch versichern die freunde , daß sc rift —

li ehe ^ utllen *ohl Attum vc liefen ' rften ^ . VorzünrJ ich schonf -

te *tonk wohl aus ei -"jenen Beobachtungen fz . B. Die ^ etsch v̂entern ^

lauschte dem Volk ^ seine Späße und Schänke ab ( z . 3 . Die Bä¬

ckerseele ) , die er dann für seine Zwecke ausbaute . Am ehesten

konnte man für die beschichte "Die ^ eufelsbeschwÖrw .n .z " noch

an eine Vorlage denken und zwar an das für von Zim -erle über¬

lieferte ^ drohen " Luxehalee " ( Z . M. S . 73 - 77 ) , wo eine zanz

ähnlich aufgebaute Beschwcrun .zsszene verkommt und auch ein

" - ertraudibüchel " eine Rolle spielt ( G. A . IAl . S . 32f ) . Jene

- rzählungen , die einen bahnen uro volkskundliches Material

bilden , dürften wohl - Landluneselemonte , die das Material

cot , benutzend ^ - frei erfunden sein . Line Stütze erfährt

diese Ansicht durch eine jBemerkun .z Renks über die Dorfrei -

Hio, die er srn den " Aranzererzeschichten " zuzrundelezt , in

seinem Aufsatz "Ortsrerme aus Tirol " f ' Ayffhäuser " T* . April

idC ! , h . dd" ) . ährend er dort ausführt : " . . . Ziemlich s ' cher

j doch dürfte sich der Ausdruck " Saureiter " , mit dem -ie

-3t;wonn '-r von Arweac !' bedacht werden , auf ein 'escbehnls

aus dem bäuerlichen S t a 1 1 e b e n beziehen , auf <*-in

^e ^chehnis , as "*ir in den Umrissen schw e r zu rekonstruie ¬

ren vermögen " , hat er aus den wenieen Handhaben , die die

- rutzverse beeten , einen netten Schwank frei konstruiert ,

denn irgend einen re ^ äueren Anhaltspunkt hätte er in dem

-Ufsatz in seiner Forscherzewissenhaftizkeit sicherlich

nicht verschwiegen . - ln dieser Erzählung "'eichen die ein - e

feierten dar - n , vor allem die von der Hm̂-el zu - ariatal , zo -

^en Aenks sonstize Gewohnheit von ähnlichen bei Zinrerle

und -ieyi ziemlich ab . Rit der bei Z . S . S . ^ %6 Blitzet eilten

ie dort mit der Erblindung des Kindes und dem *''rlö -

? chen der Ampel aufhört , ist iie beschichte vom Blinden , der

Si ?: Kruzifix ^chnitzt , verbunden , was insofern auf die er -

^ ^ ^ 3-ze zur .ckwirkt , daß :̂ as Aind der reichen krau ein Kua -

^e- ^K3_^4gat - wia - ^3i - ^iR - - rla - eiR _nädchan _i3t ^



be und nicht wie bei Zingerle ein Mädchen int .

--ur in er t -rz -̂hlung " befehlt " läßt sieb eine Bobrj fli¬

ehe ^uelle mit Bestimmtheit nachweisen und zwar bildet sie

*- nks eigenes Buch " Im obersten inntal Tirols " ^ ^b -

rend er von Jer Gestaltung der Sage bei Xiy ^erl .e g s . /{/=/(- 4 <3^

keinen ^ ug übernimmt , - in genauer Vergleich mi + der - neige

zeigt , -?ie unbefangen Renk in diesem Fall seiner Quelle ^e -

genüberstand .

- enk führt , vor llem m.-rei - otive in die Lrzählung rau

ein , die , obwohl der überlieferte Stoff im großen .-anzen

beibehalte ' wird , eine -Tundlegen ^ de ^ en ' ernn * kereeiführ n̂ ,

die sich besonders in der Gestaltung d s Schlusses b merk -

bär macht :

! . ) iesjaggl verschreibt sich nicht deshalb dom Teufel ,

"eil er sein Anwesen verlumpt hat und ein leidenschaftlicher

^ Lger ist ( inntal B . 7S ) , sondern aus I* h r g e i z u " '

i f e r s u o h t endet er sich an den Sch 'arzberber ,

einen b rüchtigten tauberer , '"*eil ihn das geliebte d ' chen

-yegen seiner Mißerfolge auf der " ag .d aus lacht und ^ ^en ei¬

nen ändern aussgielt .

- rst der Schwarzbarber rat ihm , sich vom Teufel ein ^au -

berbuch zu verschaffen , mit dem man ?ie Gemsen stellen kann .

^m Gegensatz zur Sage ist die Vernachlässigung seines An¬

wesens eine sekundäre Erscheinung . Der bis zum Teufelspakt

vom Jagdun Lück Verfolgte bleibt tagelang im Gebirge un -

Rü. mert sich nickt um eine Rabe .

- *) ^ ine zvreite grundlegende --enderung bezieht sich auf

^ en A'eufoispakt . . ihrend dies jag ,gl na d̂i d<r Sage bedingungs¬

los unterschreibt ( inntal -1 . 7^ - 79 ) , wehrt er sich in der <e -

schicht :. <*. . "}/ *-) , seine - eele g gen en Preis des ^auberbu -

ches *.u vorofdnden und will schon aus dem Kreis springen ,

^ bor der ^eu ^el halt ihn fest und macht das Zugeständnis

iesjaggl ihm erst dann gehöre , ^ enn seine Sünden so

^^g hruer groß seien , daß sie -ott nicht mehr verzeihen kon -

^e . - u -s bedeutet aber nichts anderes , als da ^ ^ ^ iesjaggl

-Ln der .iS ist das ursprüngliche -o^ f " dädchen " (Tinte )
mjd Bie steift in " ^ nabe " verbessert .



V c 1 1 e Ü a n d 1 u n g s f r e i h e i t hat .

- ie ^ ndgeschehnisse in der leschichte sind nur eine logi¬

sche Folgerung aus niesen Voraussetzungen .

.-Ehrend ' iesjaggl in der - age durch ^ufall in die ^ irche r

koi r̂nt , die rote Hostie sieht und sich bessert dnntr -1 S . f' c ) ,

beribt " r sich in der Rrzä }ilung mit voller Absicht dorthin ,

handelt es sich ihm ' och darum , ru erforschen , ob ihm d-ett

noch Vorzeichen kenne , s ^hen doch nur die auf evrig Verworfe¬

nen die Hostie rot 182 ) .

Damit ist laiesjaggls Schicksal besiegelt . r verschwindet

in den rren , wthrend . sich der ' iesjaggl in der Sage , ' ie

auf -anz an eren Voraussetzungen aufgebaut ist , reuig bekehrt .

( -Lrmtal S . S5 / ^ 6 ) .

Geringer und weniger bedeutungsvoll sind die ^ ennernngen

in den l 'eilsa ^en .

t . ) '..chon die beschichte vom A 1 p e n r o s e n w u n -

^ee r ( S . 137 / 5S ) zeigt im Hinblick auf die nanze ' rzahlung

Veränderungen : Brachte " irntal " S . 76 ein frommer Student der

-jottesmu + ' er - wohnliche Alpenrosen , so ist hier der ?-ug auf

einen Airtenbub *n übertragen , der einen Stock mit meiden A'?-
L?/ .. ,

ĵ enrosen von .eh ' *' sserfitlen bringt , *elcne die <erkoruerurK

von sieben schrecklichen Raubrittern sind , die in den ' asuer -

fallen die kalte i*ein leiden . Diese sieben Ait +er , die doch

zuletzt vor -tott noch Vergebung fanden , bilden -ohl Knntrast -

^igurer zu -iesjaggl , um die dröße seiner Frevel schärfer zum
, , / 1)

- us .truck zn bringen .

2 . ) uas & 1 u t k u g e 1 g i e ß e n flnntal S . 7? )fin -

det sich in der Irzdhlun - mit der Veränderung , daß " iesjaggl

den achidel eines von ihm ermord ten Försters als ^ o -el ver¬

wendet ( S . 177 ) , wahrend es in der Sago ein beliebiger Toten -

scha -' el ist . Lies - eschah wohl , um liesjag ^ls Charakter

Schlaglicht -.-r anfzueetzen .

3 . ) Aus ähnlichen Jründen rührt wahrscheinlich auch die

^ eneerung her , daß .''iesjaggl den K 1 a m m a n n z w i ngt ,

den Felsen ajfzureißen , wodurch die Verfolger den Ted finden

^
1 ) für die ^ age von den 7 Rittern konnte keine übereinstim¬

mende Sage ef ^ndon .erden . Vgl . ZS wo 7 - Inner
ie kalte rein leiden . Verein ^ - fv , ^ enk ^ agenmotive o ' er

bezog er sich auf e ne bodenständige Sage ?



-

( t-' . i / c ) , -.'.'ä-hrenct dieser es in der Sage aus freien Stucken

tut . ( j-nrtal Ry . 136 ) .

4 . ) um .<iesjaggl reni stxns einen sympathisch n Zur zu

verl inen , hat Renk nohl das S p e c k b a c h e r s + ü c

( " * ' 75 ) von Sohn des - iesjaggl auf den Vater übertraren flnn -

tal ii-r . 144 ) . dadurch entstehen aber chronologische Sch - iepir -

keiten und die ^eschichLe verliert von ihrem sagenhaften

Charakter , weil die i-rei -in : sse zu rreit ir - die de .̂ enwarf ^e -

rückt ^erden .

ine Reihe von Sagenzügen ( Ihntal Kr . 120 , 124 , 125 ^ , 1^%,

' ^ 2 ) 13^ , 137 , T3^ ?"i4 l , ^ i2 ) fohlen in der krzdblun ^ , t ils um

*c '.ivhdufui .. r ;n zu vermeiden , teils weil sie von gerinrrerer
1 )Bedeutung für den Charakter des Rollen sind .

}' ) lerschiederdl .inzelhoiten sin ^ aus Z . Br . bekannt :
s . ! 7^ : i'cten einer etterhexe - Br . S . fd , Nr . ^ ßO.
S . j ^ 6 : <il ; enrcsen ziehen den Blitz an - Br . S . mrr ZS . S . if ?
^ . i .55 : "eweihte Krduter - dr . S . 109 umd Kr . R94 , p ^ ^ 9^ 4 .

eber die - erl '.unfl der iros .einlaren in der ändern Irzdh -

lungon gibt folgende Tabelle Auskunft :

9

! d .

Seiten¬
zahl
der

^uelle

— ^

1 n h a 1 t der S a g e

^ eiten
zahl

in
" Kraut

und
duebn :

d-*̂ ei %
t-An¬
zahl

in
d . A.
111 .

N a m e der

z a h 1 u

1^ 7 - i.dstehung von ^eiligwaeser deili ^ asser

394 - eufels9aezel 61 Die verdammten

^42 dl . Kassiann/ 'd'.' '-- . .. i
11^

i & dpspenstiger lagen 116

21 ^ erchtl 11 6

117 ii er '-enn 116 D<<r l 'uifl

699 , / deufelsstein 11 7

396

393

niddumhdiserln vom deufel

geholt
123

194 1^ 1
4d4
-̂ 7

dl .^ nd - rl von dirn bis
155

deilorich

523 ul .^ ntoniusbild in der dof -
kirohe

20 ^

^ 74 diener *veibele 216
Die SetRchves

55d Kaiser - ax 206

323
-* '-' -*- -3

lohlauge im Schloß /eiher
( deiherburg )

' 1

206



- r

5 r

,jQi -
ton -

- *hl
^ueile

1 n h a 1 t -der s a ^ e
Seitenzahl 3n

" Kraut
und G. A.

!<uebn " 111 .2 ^4 -*eit Lan .Piennantel 206 - - - 1

172 Hl . nomedius 210 i

^46 / 4 ^Ungebrannte ^ and 110

3?4 ^ chatzhütende i-r - u 21C J

)06
u . a . o .

j "' o

r' cd

ilder - ann

.Jeufels Klauenritt bei
der ^ (.' ihlkapelle .

' ille *7eiß

12^

15^ ^

157

570
571
^ 75

j
Aussterben einer gemein¬

de durch die Pest . Ab-
stammg der neuen ^e -
ni inde von einem K.aar .

159 ^
bis j
14Q y

231
J. ±

554
S271
54 cJ '
50 ?

n .f-ietre e ^ enner mit
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''- allendcr ^ach "
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Ohrust

30c
307

?C7 J
57 ^dckerseele ^9

* )01
46
-̂' 7

^ ranebittbeeren
;Kulen auf Kirchtürmen
öesrenetige - êichenzü ^

15 ^ ,
1 ^8 ^
13R J

Kochzeitcbriuche !37 —

170
<73 - 8̂

sauberer , narschlüssel
^auterfresser

117
117 :::}

72
P5

^ iener -reibele
Veit ^an ^enmantel-

^o6
20 ^

Pf. ' Klabauterainnlein

h Venedl ^ermandl
! 1 badende ^ iren — -

; 8' ioteneessel !!

10 i'eufelswurz .-arten

^3

1?

Keicher Schmuck
Kuberbauerin

f!

" ^
<3 rleischbankwande

21 doin ^er halt 1 ^r

15 älterer !!

26 bileerbrünrl M

êidlcch ,verlorenes ^ ind n

g. . . Kaiser Karl der -<rcße

I'.' % % ^ ^ er r -

x ", h 1 u n <r
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n <

Krise

3 ' ckerseele

Beim Tof -rirt

Der i âschgler
fVpl . "^ eir ^ ignchuel " ,

Der Tuifl

Die Betschwestern

S . /!%/ / ' 1



^ ls weitere Quellen sind anzusehen : " Bericht von dem Bil -*

;er ^otfesnut .ter in baam " 1%01 -für " ^ ie ^ et -schwertem '*

( L; . 215 / 16 ) und für die beschichte der "aälfahrt Absam in

obiger Trzahlung vielleicht "Der Pilger durch Tirol oder

geschichtliche und topographische Beschreibung d - r Wall¬

fahrtsorte in * irol und Vorarlberg " Innsbruck 1;"A6 ( ? ) .

Tine Reihe von Sagen entnahm Renk seinem Buch " Im ober¬

sten ^nntal Tirols " 1^ 97 - So :

-L.T . S . 31 / 32 Rasseln im Farbkasten als . A . IlI . S . iiyyy
Totenanmeldung (^ er ^ arterlsixt )

S . 4 1 Sennerin mit talergroßen Augen : 0 +A. II1 . S . PQQ

ü . 43 jesrenst . ^ ettenrasseln " " " S . 199

S . 61 feuriger Stier " " " S .299

S . 41 Versunkene Stadt im Kaarle " " " C. 300

S . 45 "Fallender Sach " " " " S . 50 ' ;

S . 43 rmife lein im -Sachferner " " " S . 500

S . 34 ^ exenkcpf bei ubladis " " " S . 50 *'

S . & rütze " " " S . 306

S . 7 Rexenberg bei Kauns " " " S . 306

5 . 20 ß'eib ohne Korf bei Pendels " " " ST 506

3 . 20 Feuriger Hund beim irutzer " " " S . 3 ' ^
Kreuz

S . 1& Teater und Teaterin in Prutz " " " S . 106

S . 91 Chrust " " " S . 306

" unsere Teten " S . 62 : Büßender Tildschütz ,

der auf dem --rab verhungert " " " S . 30c

-r' ür d ' e ^ geneinlagen in en Trzlhlun -en "A gsch ^ aßi .-ie

^ ' echicht " und viele Sagen in der Frz -hlung "^ eim Tot ^ irt "

lußt sich keine schriftliche <.uclle nachweisen . Fs dürfte

sich ^ u .rf eirenn Funde des . Dichters hand ln . (Ygi . G. A. 111 .

'̂ * ' 33 Anmerkung . )

Außer allgem - inen Anlehnungen , die schon durch die Literarische b -

" eimatkunstrr -chtung im -roten und ganzen gegeben sind , hängjrkeiteh in den

^eli ^ .gf es ir einzelnen nur selten , mi 'r einiger Sichnr - ^ rzählunrcn .

"ei + ein literarisches -' orbild für Renk nachzuweisen .

Berührungen mit - d o 1 f F i c h 1 e r s " Anderl und

^ esei " ürften , wie oben angedrutet , in ier FrzThlun ^

"On der Feirtigschuel bis zur roachzetroas " vorliegen .



manches ist in beiden Dichtwerken gemeinsam : Hier wie dort

Randelt es sich um den lebfrischen lustigen " Huabn " und das

fescne " narbe " Dirndl , die sich nach manchem Hin und Her

schließlich -och kriegen . Auch der zürnen ^de *ater , der mit

dem Verhältnis der beiden nicht einverstanden ist , der r ^uf -

lusti .-e '̂ ebenbuhler , das Anbandeln den n 'aiehene mi + oj ^ en

ändern , die - ochzeit - am Ande der jeschichte mit dem Verspot¬

ten der Jungverheirateten und der Ausmalung ihres Schicksa¬

les findet sich in beiden . Abenso werden Situation n vor ^e -

fürirt , die Gelegenheit geben , Schnaderhanfln zu sinken , und

die zum eisernen Bestand der Dorfpoesie gehören ( Auf der Alm ,

im -irtshaus , Absiötteln der Burschen aus verschiedenen Ort¬

schaften , p'ensterln , Hochzeit ) .

-' ährend aber iichlerc Schnaderhüpfln , von vornherein auf

eine ^ n̂dlung zugeschnif +en , als Aede und Gegenrede keiner

weiteren Verbindung bedar ^ en , braucht Aenk einen verbinden¬

den i 'ext , denn seine Schnaderhüpfeln sind echtes ^ oldis .gut ,

- ^j .;r .; ;^ w - n ' iviHch ^ ' ĉnir 'i 'inn 'W nlt

^ orma -nns Sammlung beweist . Auch hat Henk eine He ? he davon in

^ ufeL +zen veröffentlicht . Sie sind also an sich zusammenhang¬

los , während in "Ander ! und Hesei " der größte Teil der '̂ ,er -

^eiler von aichler selbst herstammt , der allerdings den 'olds¬

ten hervorragend trifft aber in gewissen dedankon - An^on u -*'

' endungen den munstdichter verrät . ^ -

Aas Schnaderhüpfl vom insiedel S . 1Q) , ' n die ueschj ^h -

te ies Jaldhanseilenz et ras gezwungen eingefüwt , ist von ' ich -

ler her bekannt , ( "letzte beschichten " : "Der Kinsied ^ l "u . a . o . )

"'eiters spielte auch einmal eine Jeschichte iichlers in nlr -

bach ( "allerlei beschichten aus Tirol " : " Im Alsbach " ) .

Aus einer ^ ebersicht über die Anordnung der Schnaderhär ^ ln

' R der beschichte und ihre Aufteilung auf die einzelnen *' er -

scn n̂ blickt aeutiich noch die Lialogform -urch , ncnolo ^e des

^ enz wechseln nlg aialogen , auch der Shor kommt gelegentlich
? )

^ur beltung :

*, g ( ^ enz ) , 3 ( unbekannt ) , 4 - iy ( Henzl ,

' ) --gl . iichler - es . , rke XiV . hinl .
) ^ ur besseren ueber &icht nrdcn die 10 ? Vierzeiler num¬

meriert .



</ ( ii-uben ) , if - 25 ( ^en ? ) , ^ 5 ( Vronai ) , ^4 - ^?

kcdem ) , P9 , 5C ( duben ) , 3 ! ( ^ enx ) , .- ^ (Marlandl ) , 5^ fhenz ) ,

( - ariandl ) , ln - RR ( Lenz ) , 4 g- ( Rj.es ) , 49 , 50 ( Lenz ) , ni

'.-'- iesj , ' ' - ff ( Lenz ) , - 6 - ^^ ( -itschnauer ) , ^9 - ^ 5 ( Lilier +a -

ler ) , 65 ( unbekannt ) , ( Bachhüttner ^ , - X (La -

^ inT ' l ) , ( . / ( ' ir ^ l ) , 6c , bQ ( Backen ??ottfried ) , 7 '"' 1 *

7 ' ( -gidy ) , ?j - 7b ( irfshaus ^esellschaft ) , 7^ (L -itenbauer ) ,

7S- ^x ( L̂ nx ) , riandl ) , ^3- S*7 (Lenz ) , ?' 7 (Va+er ) , %f?- 9l

'. -"Cnz ) , riandl ) ; o/}- o<c ( Lenz ) , f ' 'echzeitxe -

S^ llsoh ft ) .

- ine -Sirenart vi - 1 r ärzählun .xen d -nks : - dai ? der ''ry .Hi -

1- r als .̂ uxenzeuxe berichtet , Stiege der ' rx ' hlunx durch

el ' s .̂Sin ? T in ."farrun ;;* bringt , wodurch eich erst n - ch

und nach die ^ rzthlun ^ vor dem - eeer au .̂ baut , und diene " in -

zelheiten durch s -ine eigenen -' orte cu einer Einheit xusam -

menfaßt ( vil . "Kranxererxeschichten " ) , - erinnert an '̂-dol ^

Sichlers - rxihlunxstechnik . -

'̂ jißchen der Sa .cc " befehlt " , dein saxenar ^ ixen - drehen

"^ er xilde tidn ;er " ( s . u . ) und ^ u d o 1 f B a u m b a ch 3

^ 1 a f o *r o g " ' ' hext eben manche Beziehungen in moti¬

vischer hinaicht :

1 *) " d e f e h 1 t " : Vgl . " L 1 a t c r o g " :

eer demsenkönir mit den S . <5 : ^ ohilderunx des !xia -

silbcrnen Krückeln .

-'-bda : dn V<nedixermandl fin¬

det -met einem abgesto -

xenen Horn des ^emsen -

könixs Schatze .

2 . ) " d e r w i 1 d e

A-" . 19C3 , i<r . )37 , S . 11 :

it ; ard ' -., lanit nach

schw -. rer - letferei un -
1*vemufet in dae .artlein

der aalixen .

— Die ei ..e ^emscerce .

torog .

S . -''6 u . t*-7i in Yenetdaner

findet durch einen

Splitter aun dem ' e -

hÖrn Sdatoröxs deld .

*' L 1 a t o r o x " :

^ 10 : Der Trenta .iäxcr fin¬

det zufällig das ddrt -

lein der Rcjenice .

- . 1"' : D sselbe .

ijpa . H-̂ 2 / ( Liebeskind ) , 5 .Aufl .



--b3a : kach dem Schuß auf die S . 14 : Nebel umgibt das Haupt

reiSe teicse ist litrtard des Schulzen .

plötzlich in . Rebel ge¬
hüllt I

-̂' L"3 . l̂ aon em fiijtii sieht iiach *̂em frevelh .-̂ at n

sic .''*! <id. f ard in dchud ver ?r*an 'leit sich

'lein ^ âberaarten auf der -̂ auber ^arten ln ei -

ein .̂ m ^ l )tscher . nen *lot scher -

--au uürrie Renk ganz ^ erkennen , -renn man annahme , daß er 5 . )

^ Anerseits im lauten , oft mi ^ töni ^en politischen Oefriebe , v

anderseits in der Hingabe an das Volksleben volles denüaen ^

Pfunden hatte . Ihn , " ton - onschen mit der Sfernensehnsucht " ,

'̂ le er si -h selbst nannte , den / es i mer weiter ' z&̂ , " alp

er ^ ir ^ el blau ist " , den unermüdlichen Sucher nach d ^r

blauen .̂ lua ,.̂ der Romantik , rankte es , ein Rejch zu such n ,

'"' 0 er j ; . reinigt und aeldutert das fand , was ihn in len aega -,r - " '

sanken Volk und ^ outschtuu zutiefst ^ rdriff : das d -heimnis -

volie , Dunkle ;.er 'dolksseele , uie es sich in der ^ ae am

deutlichsten spiegelt , und das Trotzi ^ kraftvolle a rman3 -

schor derzeit und das rar für ihn das - apa &eR . a r c h e n . al

ie - trokenform bot ihm a§uh die d < ^ lichkoit , , tiefere krob -

- aue ârzus ^ellen , was ihm weder in den politischen Satiren ,

^ Och in den -' oldsorzdhlunren md^ ldch '.?ar , ohne ihren Rahmen

-n sr .ren n .

Die .̂ renzen zwischen Renkischer Sarren - nad . *ir di.endich -

*tAng sind fließend . ^ 1^ -renzfali *) st die oben errrahnte ' r -

aählung (s . ) " - e n n d i e ^ e 3 ' w a r n o^ c h

^ i c h t ä e k o a m e n - " anzusehen . - ieben stofflichen

^ erdhrunron , von ' .-nun no 'ih die Rede ^ --in *ird , z^ j 'd sich

sin -ichtirer ^usaa enhan ^ \arin , dad aud - rhalb R.ir drehen

- in größeres ^ roblem nur - inmal in :i er S a a e ^eweT-3-t

auf arollt wird : dn ^ ezü ^elte ^ ei ênscha ^ ten führen die see -

i sehe Verrichtung eines ^ nschen erbei ( " Gefehl + 1 ) . Unn -

^slbe Problem mit einer ^mbie ^una . ins Versöhnliche zun - ôhiii -

^ ie *t dem - Lachen " D e r w i 1 d e J a a o r " ' ' ^u -runde .

^ er schwarze difhard , von rasender Leidenschaft nach dem

^ nnabr . i-- -chrinhten iyd ' , af = ^ std . dundschau
Nr . ^ 07 .

A b n e i t s

o m V- e 1 f -

e t r i e b 0

" ' rchen .

^rableme in
den " rohen .



- ^ aitze ^u as , einer Hali -ien , " erzehrt , die in Gestalt einer

' ' * h^ i einem uern dient , räuiat ohne -'evipsorsbisse sel -

een Nebenbuhler aus -lern Ger und sucht sich , da ihn die L ^ ben -

abveist , wenigstens der Toten zu benach ' iren , Inder er

^ - cn en . wilden Heer ansnhlief .t . An der Srjt ^ e der wilden

& stürr .t er ner &n und bat schon der '̂ neer erhoben , un die

^ .' li e zu t <*' ten , da erfaßt ihn im letz ' en Au erblick i. i + leid ,

er regtet pne vor der nachstärmenden Scharen und ^ ird selbst

vernichtet , o 1 n.eht sein Leibliches zugrunde , aber Heine

'- "--'eie eird arettet , weil er rbar ?nor gefühlt hat . -

Lurch nrrettung einer S - li - en hat ^erta den Rjr .f? bekennen ,

-er ai . e . .-nfche erfüllt . . ;ber jeder "'uncch gebiert einen

^euen und st indi - e Unzufriedenheit ist ihr Go?iicks ^d . .- "*c qn

inrer Gnschsucht der ihr liebste Mensch auf enden ze ^runde -

Geht , bi - tet sie un einen Ring fer ein Jlück , das deinen

" Unsch aehr kennt . Loch auch danit ist sie nicht zufrieden .

letzter funech ist , in der ^ einat zu sterben , f " D j ^

2 t? c i ^ i n g - " ) ^ - r Grundgedanke ist in dem e " rchen

'lurch die Selire direkt ausgesprechen : " . . . und dennoch war

eer erste Rin ;- ter wahre dlücksrine , denn der Mensch mud in -

noch ei nen ' unsch , eine Hoffnung haben , so -st kann er

m ht glücklich Bein . Du warst unklug nit deinen enechnn .

trst du Kit einem bescheidenen Glück , nit einer bescheide¬

ner . üoffnung , nit zufriedener ^ iebe durchs L ben rewan ^ elt ,

e 'irst du glücklich geworden . Seltnen du den Ring , der dir

^ae eunechlose -- lück gibt , hast , bist du unglücklich . . . ' "eil

- s kein runschloses Glück ribt . / f" ( S . ? 4 %) .

^ e ^ iBcernaeen die Umkehr dazu bildet das G ' rohen " D a p.
o )^ e r *ü n s c h t e T u n s c h k r a u f. " :

- er G.M.iskarsel hat sich nie berta durch eine -nite Tnt , die

^ rr - ttunf : eines ^ wergenpaares , ein unsohkraut erworben . Drei

tusche hat er frei , eben sie gehen nur dann in Rrfüllun ^ ,

enn ^ 3 Herzenswünsche sind , iehr aus - oneier rprebf . er die

' - rKunT des Graudes , aber sie bleibt aus . fr vergißt das

^ raut , Jahre vergehen . Aber als er recht von Hetzen wünscht .

^as geliebte nd eben mochte 3hm angehören , dazu ein ^ oim und

j ) u-. A . iil . S . 030 - 249 * l . n . 19CP f . 171 .
- ) l . is . ! Qo4 , I^r . 22 .



^elä , laßt ihn das Kraut nicht im Stich . -

solange der - orsch einen .'unnch hat , eolange y aer -j. sser -

ma^en blin .-l nach etwas strebt , ist er ." lücklich . Sc hatte die

^ - i *c ^ ^ ^ sa ^t . aim her das ^ i ' ht c ^ r dr d̂illun *̂ f ;̂

^ -tr r - i -"*.'.*: ^ eit auf geblitzt ist , ' -am 1er , crnch das ad *cl

licht mehr ertrag -n . Diesen G danken verkörpert das adreh n
" i H 1 ) - .^ e r s.- u n s c n . hie blinde / -enirstochter hatte ihr

^ ei - en ohn -- Zehner ?, ;et ragen , weil sie nicht wu3t , ?rie schön

ei - «eit * sei . als sie aber einen Jag lang sehend geworden war ,

ist sic für i ;.:ner unglücklich und ceht in der Tod .

Licht von so all .̂ eriein ^ enschlicher -ai.lt id .̂nit isa * ' e ^ Ge¬

danke , der dem Ldrchen " B 1 u t s t r o n f e n " ^ ) u -

drunleliegt , : Jeder Treubruch rieht sich schon auf drden . Aber

aicch jer *-ensch , der der rächenden d^ rechti ^deit durch -ine

Gewalttat zuvorkommt , beladt sich mit Schuld , an ' er er zu¬

grunde ,*eht .

ie schon an *ed utet wurde , stellen denks L-dych rt eir ^ o ^<- a )Literarische
Abhdrpir ^ eiten

- ' " ' - ' ' ' - ' ' ^ca .. und - r.
Märchen .

"on , drducne )., ;ernanischer Mythologie und echten darchenzü - ^
<%l '\ohte i'-'drehn

t ,en dar . notive .

ie schon in dem Jucendrarcher " Dan alpend nd " lasser sich

bei cey echt n ^ drchcnzüg -ai darallelen zu -rimn und Andersei "

aufzeigen .

an d r i m m s c h e M a r c h e n *̂ ^klinaen fol ^en ^ e fl ) Grimm .)
Motive an :

1 ) '* D i e z w e i R i n g e " / : Las ^ otiv vom allmcch '-

^icen .'un ^ chrina ist edd . dem otiv vor den drei ddns ^h ^n

drehkreuzt die ein m aisch hat , aber er muß vernünftig ' ari¬

schen . ^ er letztere ^ ur . findet sich in fielen ' ol ^ smdrchen ,

2 . iß. "Der - rr .ie and der asiche " u . a . o . (vgl . such "ha ^ verwünsch¬

te Junsohkraut " ) . - Bertels Spiel mit der goldenen du ^el

( S . p $y ) erinnert an "Froachkonig " .

? ) " a e r u n s ch " : Das dotiv von der Königin , die

^ 3-ch lanaer Kinderlosigkeit sine .echter bekommt , nachdem

^ ie sich unter den ^oldrer -nbaum gestellt hat , ^ ^ ist auf

i ) . a . JLJLl. S . ? 5C- päA =r J_. h . 1^01 , ty . ld7 .
' ) ,, . A. iA± . s . id &- 23i - i . i- . i ;dcr ?, >-;r . '' (?? .

*"^ -a 'Jder . ramm : Kurier - und aausmdrchen . lllustr . v ,n . ^ OK̂ *
^ nchan , Jraun u . Schnei er . ? . Aufl . ( Ohne Jahrzahl ) .

-r



die manchen " *' oiH Riacha .ndelba .uia" und " Schneewittchen " hin ,

während die Feen und ihre beschenke an " Dornröschen " erin¬

nern . ( Vr &.R^nke " alpenkind " ) .

^ ^ '* ^ r o ?' f e n " : ^ ae ^ espr ĉh des Id .sc ^ f***̂

i ? Anselm mit . dem Forellenköni .̂ gemahnt an ds .s ^ " r -.hen "^ on

- em bischer und eeirer I ran . "

eitere Düge sind aus A n d e r s e n begannt . f ^ )Andersen .l

1 . ) " ^ i e z ^ e j ^ i n g e " : Aehnlich wie "Die G&-

loschen den .jlüclee " ' bringt auch der !-ing mi + ' er unberronz - -

ten -.'umschcrfüllun ^ dem - ersahen nur Unzufriedenheit ur .**

^eid . Ale in dem ^ Ir ^hen "^ er ^ eisekamerad " kann jeder um

das - -flohen f*rei .-n , jenn er drei f 'raren beantwortet . ' Ander¬

sen : ^ Archon , Ad . iA , s . 02? ff . Dpz . 1^4 ^ ) . delin .r ,t ihm das n ^ cht ,

- irc er hin ^^ri htet .

A. ) " B 1 u t a t r o p f en " : An das Härchen " Der Hei -

sekaxerad " ( s . <03 ff ) erinnert die Schilderung der Trauer

^n ^ tadt und Schloß bei Ansgare ^ ernohwir -en

sowie die der nachfolgenden Festlichkeiten . ( A. A. S . 11T / I ? p ) .

' - e bei Anderson hat der K' ni .r* d =.s ßtdndire Api ^ ^ ' ton : r

Kute " .

3 . ) " n e r d u n s c h 1 : AehMich ^ ie Anderson ( " Der

'-nchweiaen " ( S . fid . K. 71 ) sein ^ 'Archen von Spe ^ lin ^en hörte ,

"̂ ent ,-n .a ein deidenbaum erzählte , erfährt Henk die Oorchich -

von len Seerosen im Schloiiweiher ( G.A. III . S . 2^4 ) .

reichliche Anleihen machte ^ enk bei seinem Sa ^ enachatz , Aiotd.ve aus der
Sapro .

vor allem in dem manchen "Der wilde JA ^er " , das ^ ie das 'eih -

' '- chtsmi ,rch \ n "^ enn die Seit ^ ar noch rückt bekommen " einen

r̂enzfall z -Aschen S ge un * Lärchen darstollt .
1 )

Dieser ^eckichte fohlt zwar die von . Aeyer ' nie Kenn¬

zeichen der S ge festgelegte zeitliche Beschränkung und ert -
- - A

liche Gebundenheit , auch ist sie abivechslungsre ' chor als ei -

^ e /Ähnliche Aare , doch unterscheidet sie vom A Archen vor / \
- 1-Lem der stark betonte ethische Arundzur und ^ ie naflrllche

^ ^ usalität .

- ine der richtigsten ^uellen ist wieder inrerle . Fast

^ . h . ^ eyer : Deutsche Aolkskunde . Straßburg i %9 %. S . jmo .
^ udw . v . ^ " r - ann br n ^t in seiner Studie "Die Salir - fräulein und Normalen "
( ^ ozen 1A/ ) die bei ^ . S . verzeichneten Einzelheiten nur in ein Sys +sn ,
fügt aber keine neuen ^ ^üge hinzu .



alle Ji - maligen i=r .ulein b -treffenden Einzelheiten finden
sich dort :

- ' c-r ergreifendschcne ^ a ^ anf der Salinen : l . R . Nr . i ^ y - 11 — ^ Q c
^agd des wilden ^ Lgers n,uf Malige , Auf - ' " ' * ' ' * '

foraerung ^utharts , ihm ein Teji d - r Beu¬

te zu geben , i r̂ findet am ändern Tag ei¬

nen halben nackten Frauenleib vor derTür : l . N. Jr . 1 ^^ , "-. ^/ - z . g
10

^ rei kreuze in einem ^ aumstrunk als %u -

fiuehtsort f dr verfolgte Salige

^ clz , von Spüren geholt , brennt beson¬

ders gut und lange

^ ine Lallte muß heisr êhen , renn jemand

ihrer Verwandtschaft stirbt ,

^aligenname : "dt .utza -^ utza "

. Kr . l ^6 . S . Q

l . N. Nr . 13g , S . ^ c

l . N. rr . l ^ ^ . S . 10 ^ 2/;

1 . H. Nr . 14 5 . s . io - z . B. P . 2;/, 7,7 .
^ f 'gl .Renk : Innfal
spenden der - .ligen vor dem - ergehen l . K. Nr . l ^R.S . ^C -

^alige verschwinden auf ewig , wenn man

ihr Der den dettrand bis zum Boden hän¬

gendes Haar aufhebt . I

^alig ^ laden einen Burschen zu ihrem ^ ahl

-in r;it er Aufforderung , keinen Knochen

*-sr.;tten zu verrücken oder zu verlieren ,

^ u^ Neugier steckt er ein ^ ein zu sich .

"^ <h einiger ^eit sieht er ein hinkendes

^ier auf der -.'eide , dem das betreffende

^ein fehlb , wie beim Schlachten festge -

steilt werden kann .

^-.vergenhöhlen und Malige

der ar .,.e dhorn und die doldwurzel

^ er f ;uri *e - am mit dem halben Frauen¬

leib und seine i r --e : "die lange noch ?"

( vgl .^ archeggersagen )

^^rettung Votberts aus der dlets -her -

" ' alte ( ^ ' l .drrettung dus Viesjargl )

^ er dchuß ins ^ r ut

^ .ettstreit der d <*rfer

Z. B. f: . 2f /, 1
' Vn-l . id -.7ik : lr <̂ t .c' T

S . fr / <r .

' r . li ^ . S . oo = z . S

I . N. Nr . 1 - 7 . H. 10 / = g . g
11'

l . N . Kr . 1 ^ 7 . ^ . " "

l . ?-!. Nr . Hf ' .S . 1i

S . 60 .

i . N. Kr . i ' 6 . S . 1G) = Z . S

I .N.Kr. i43 .P. io - S. S . s . /t4f..

1 . 1 . Kr . iAo . f . n - x . p .

Id . : r . = Z . f . u . . 0 .
d' Renk : j.nntal , S 7 )

'' ' c le -anze deschichte , die Liebe ' -ines nall '-en Fräuleins / ^

inem ^auernberseben und ihre glückl -che Vereinigung , kann

^^ seniente ' ^ '- lige i-riulein " im " ^agenkrdnzlein " von Mart .



^ eyer b . 34f ff heran prezozen werden : i ^ iele der oben -en ^ rn ^ ep
f *

-' inzelhei . ten auch dort . )

^ ' nchii ^ - ' .lohur . "r r , '.'.bei ' ' nur z ^ nz allz ? r -ein sazene *eschicht -

ücher 1-atnr , finden sich auch zu A r - e / l i ^ H. v r -r H ö

^ s- Yi n s erzählendem -dicht " D i e S s. l j r e n " ( Jena

^ .' o 7 . *-. der didz '*ler L-.iii *en in eiz ' r -̂ e ^ S '̂ and und ihr

- osan ;? ( L . ? '. " d' il -er Jl ^ er " " r . 157 , f . 11 . eine Sp. -

-*-^ ze als d , die plötzlich vernch 'vin ^ot ' f . ' O ) v ^ l . '* *il -

^ ' *r ^ .zer '̂ . r . n-- . ' ' . d -' . . -R'-'y an ^ enk erinnert der ^̂ er ^ reum -

Kursen ( ^ 1 rian ) ^ ier zu Salizen Beziehungen unterhält

1er *zil '. e , ier sich verzeblich um die hiebe des ven be =t-

den verehrten - idchens bemüht S 7A ff , v .zl . " "' ilder Jäzer "

- r . i ; ,6 ff ( dotbert und ' ithardl .

deutliche - otivzucar .monhln ^e lassen sich zu ändern be¬

schichten R .*nka aufxei ^ en .

-- <- 0 eriene .rt . das rect am dariakr ' tuteltap ; und di ^ ro * ^ ^ o -

' ' t ^ e ( ^ r . i ^ 2 , ^ . 11 ) an verwandte "'artioen in " befehlt ,%" fd . A .

-i-L-L. und die Sze ^ e bei der ^ C3?e

^ an '. ot *eirt die ed .dse .h3dderune eb ^ a a *e

";sch ^ pali ^ e j *Schicht " S . 313 / 1^ und die ' -in ^e.n '*sszenerie

*'*r - ! 3 &' , S . 'p an " Hlutstronf n " S . 1Q6 . -

' clksrroinunfien und drluih ^ finden rieh e ^ eh in

eben 'hilutstrorfen " ; so über Name ^erne der 3runeilen und 3e -

sebaffehhei *. ihrer Wurzeln S . 101 und fvrl . nevl , 8 . 7^ ^ ) ,

^ r ^uter e ien ie - itter und die dunderkra ^ t des Fernsanens

( - . 2 5 , 207 ) v il . ^ . dr . S . 1C3 ff -

- it den eetiven aus der Ba - e sind eotive aus der ierm 'Uii - ^
^ chen -r .j ^ hclo ;-! -; untrennbar verbunden , - an -huik ^ an die

^ ee des eilden J zers u.if Saline f " Der wilde Jl ^er " , " Die

2 ?ei Atinre " ) , on die -' ilde Ja .̂ d ( " Oer vrllde J ' zer " , " 'iluta -

tronfen " ) die Schilderung es Asenzuzes ( " Blutstropfen " ^

ie borr -^ ndbrau - he . ( " Der izilde Jäzer " , " 31utstror -een " ^ .

^ erchta Lat in em oinzejfzten Liede in " Blutstropfen " S . ^ 07

- on n3inoD :on " .-.dt der eirennas " ( vzl . Virtle ^ ? " plu ' men der

Tugend " btr . 7 / ef , eieees Gedicht Renk kannte ( s . o . Vortrag

^orran ^ st - nvereir ) u ? ' dinroch , d.ytholOf ;ie d . ?ef ) .

fdotive aus ^ er
"ermaniso ^ ep
dythole - ^ e .



Sehnlich wie in den , Ju endr Archen " i âs - Irerkind " un î ^ Aotive aus der
" . „ . . ^ Butzenscheiben

sieh ^ u ^ e einer Rn die Aut zensc ?ioibeud .' eilten Romantik .

'.̂ -'Lia; jneH (j,t<'n ^ i ^ terrcrantik in Motiven und L'edevenduhren .^

' itte ars ititi erschla .fi ( "Ler eunsch ." S . p ^S ) , r-ie Aejd -er -

bilx -' "^ io nr.-ei und das ^ uruler ( " dlutstrorren " ) r-r -

- <Hern durch -.)i = art ihrer Lehilderun .a an jene Aichtunw , riehr

aber noch 'evrisse Aul -P^ hatheta : " zücht .i /re ir '.ulein " , " rit -

- inla -un en " f ' Ler uusch " her

' -" *ei Riy ;fe ' $ . .:iN ) , " ein tachtif Stuck " , " ein stattl ich

* i ter ^aiaB t ' eiutstroyfen '' pip ) "der ^raez ^ ern ^ er -

^dat te tc fd -m citti ^ lich seinen Lank " ( " Uaa verwünschte

Linschkraut " . i ) und /"ereilte Archaismen : "l utzel ^ensterl "

^ 7r'fei nin ^e " S,% a ) , " beim Turney " ( " Die z *ei Ain -'e " h

-a .- , " Blutstropfen " S . 2 ( 0 - vwl . di selbe Form bei ^ art . ^ ey -
er _

on den ... r-chen im eneeren Sinne sind .jen ^ von Renk " Ldr -

- nen genannten . Laufereien zu trennen , die ähnlich ^*ie 'Üe

an ereil ir r - .anascaftssctillderunaen , Anekdoten , Segen und

^eechichten aber einzelne .^ e nblumen in Andersens . ..e.n **er
1 )

\?er inen . r.ine dieser Plaudereien ^" ddel ^ eie " ! ' lauft ".u *i '

(-in ? Aufforderung zum Schutz der Alpenblumen hinaus . -

-Ln dem ^ drehen " d i e d a s k 1 e i n e L i e s e 1 ^

^ c c h z u s e i n e m C h r i s t b ä u m e 1 a e -

* o a m e n i s t wird wie in der Ju ^enderzahlung " Um

"^ irr -.olt rd* noch einmal der aerensatz zwischen d m frauli¬

chen - rteden ies . -ihreeihtsabeuds und dom dod eines er en

-Indes in einer -̂r ^ahlun .a f stachelten . 'Ährend aber in -er

^darbeit alles ereil , hart , auf die drja . ze getrieben

^ r , ist hi r alles welch , versöhnlich , die rausankeit

^es einsamen iodes durch -edanken an -as traur .ae f' chickni '

^^ l i s .'. indes auf hrien und Jenseitsn -rsroktivon "cmildert .

- Ice s - drehen -eit seiner auf *em Anden der ' irklich -

^03f st -heu er e .r ' lung , seinem liebevollen Kinnehen auf

- e - Tr ' erseele , -rc in ^ er Aestalt des kleinen 'eihnachfs -

' *-d 1s wewissermaßen das A i n d a n s i c h verkörpert

" idt ^ chen " ge¬
nannte Plaude¬

reien .

b )_ J ugender i n - _

nerun ^en .

' '' "-. irenblumen 'iepchich -ten " i . L . <de — , dr . ioi / e ^ .
-' "rci fesohlchten über dasselbe ( s . o . )

j "e.aeiwei ,;" t 0 . u , ^ r . i ^ A*
i . h . !9C3 , ^ r . 294 .



"Das ^ lück war das Zeitlose gewesen . . . " ( S . 195 ) . Nicht ohne

^rund wohnt der Böse in den Firnpalästen , im I' iae . Dan Riß ,

3as Starre , unfruchbare , kann als Symbol des abstrakten Den¬

kens gelten , das das Lebendige , das volle ^ eben , das ^ lück

des Menschen tötet .

Da aber jene glückliche Reit auf immer vorbei ist und 4 ) D e r

niemals mehr zurückgebracht werden kann , was macht diese in der W

eit voll Liend , Sinnlosigkeit und Gemeinheit noch be %eh - ^ e s

renswert , wo das ^ dle , Uneigennützige zugrunde geht ?

diesen letzten " edanken hat ^ enk in der Erzählung " Um

Weihnachten " illustriert . Der leine Josef , ein ^auernbub ,

^ ill einen Christbaum fällen , um mit dem ^ rlös der ^ arie ,

sinem armen ^ leinhäuslerskind , seiner Spielkameradin , die

bitter unter der ^ älte leidet ( s . o . ) , ein warmes Tuch zu

- Rufen . Beim umhauen der Tanne gleitet er aber aus und

stürzt über eine Felswand und stirbt einsam im - al ^ , nach¬

dem er einen ganzen -̂ag gelitten hat . -

^ enk kommt nun wie Schopenhauer zur Erkenntnis , dafi der

^od das ^ este in der '*elt ist * Immer wieder faucht dieser

Gedanke in seinen Frühwerken -auf . Schon in der humorverklär -
T)

ten ^ ugenderinnerung "^ ie ich dahinter kam" , wo von der

Entlarvung des ^nkels ^ berhart als hl . Nikolaus durch den

Haushund erzählt wird ^ umrahmt durch eine Schilderung des

^ ikolomarktes in der Neustadt , findet sich in ^ ezuf auf die
3)

armen Kinder , die dort ihre *-- ren feilhalten , der Satz : *'

"^ rst spät in der ^ acht packen sie zusammen und ziehen heim ,

^ obi über die Brücke ; - ob ' s ihnen nicht besser ^ äre , wenn

^ i e dort wären ^ ^ o die ^ terne spiege ln . "

"Die Christi in " Vergißmeinnicht " ( S , 6 ) ^ leht zur ^ utter -f

Rottes , sie und ihr Aind nicht zu vergessen . Am Lorken ist

3as Kind tot . - der Himmel es erhört ?" fügt der Dich¬

ter hinzu und m̂ n glaubt ein fast unhörbaros " jayf " zu ver¬

nehmen . ^
< ' - - . '' 1

" *ann kommt die Erlösung - im Tode ? " denkt Valentin wäh¬

nend des ^aterünäers ( " ist das gut ? " , S , f ) und der Tod ist

1) i . N. 1^92 , Kr . 279 - - A. 111 .^ 15 - 19 .
2 ) V^l . "̂ er Scherer " , 1906 , Erinnerungen an A.Kenk .
3 ) J . A. lii . S . 1R.

Tod

e 1 &

t e *



ist , eas ^ anzo z rt , )*atschir : unbeMlf liehe , bei einer auf -

"etragen n Arbeit -richtig eifri e , flaumige liebe , reine

--in -ervreser , dieses - Archen führt hinüber in das z ^ eJke Reich ,

s . o .̂ i hor .h —-,uten - a ^ es :*etriebe erholte , in as s o n —

^ i G e h i n d e r 1 a n d , das für Renk gleich neben dem

^ '-roncnland gel een ist . ^ n seinen drei ' rzlhl .itne 'on ' ' us der

* i ^eerzeit . :eerkt man Jen dichter das fr ' -udi .?e êrsenlen in

ferne sehdne ^ it an , r;o das Herz n ch voll Hoffnung und

-'-i '-,ub :-;n und " ie kleinen meiden schnell v ^ rg ^ hen . . .drer

-' cnneil ist d ..r lirht " Traur .. der Kindertage vorbei uni der

- ensch i' rler -.nj lei Wirklichkeit in die harten Krisen¬

losen ^ ugen blick -n .

" ^ o sink .n unsere Sterne !

- it der êihnathtsnlaubcn sinkt 1er erste und dann ^ ullen
so viel - ,

- e viile , bi - keiner eokr ar di ,.ejiel steht und -ie tiefe lacht

sich breitet . " ^ ) -

i . oben / ( . . ff ) dar ^ estellt *verden konnte , n ^ lang es 6 . ) L o + z t e

^ rk , sich zu einem positiven ^ ottesglauben derchzutasten . "* a n rl 1 u n

' -i ' leubte nieder an positive lerte : das ochkne , dute und K e n . H e n k <-

uhre . ^ it diesen Erkenntnissen ist aber eine eeänlerte H u m o r .

^ t.eilnnr :' es r.inzelmenschen zuia all untrennbar verbunden

euf ' ^ io - en e ;j xoht k nk in reinen letzten wahren " ol ^e ^

r - chtir . weiter * in besonders aus den - ' rchen eu erseh n ist ,

kelif - t es ih - i ^ er rohr , sreh von den v rreiui liehen kn -

' un .r . :n des Individuums durch LFin'elt und Schicksal los : ule -

sen ^ uni ein ^ ufs chselbstgestelltsein des kinzeln ^ n anzu -

^ rkeiinen . kas Snhicks ;.! ' ^ s ^ enschen lieert , nun rieht mehr

in der ^ ndon dunkler dichte , sondern es lie it ir rensch n

selbst , -r kenn es nuch freier dahl gestalten . ( " hie zwei

êirge " , ieejag ^ l in " - efe ^ lt " , ithard in " Der erj.l ' e Jkier " ):,

'^ r inzelre re " innt in er .'eil , eine größere Bedeut .nn -?, er

1 -̂1. nicht nehr unlöslich in iie . r -.'.den des oLteeschehens ver¬

strickt , soneern er steht der ' eit , betrachtend und sollend

? ^ e n ü b e r . Da er rieht mehr ein Spielball fremder

- - i ^ ti : e + , seudm f ' tl -; in das .oec 'dek -' n ein reif *- , ee -

' ) " -eit .er eis der hj - y.-sl bkeu ist " . G. A . iil . S . ^ - ! ') Kr . 4A )
eig eer il ' ir i' (' ni auf dem . ^ - iserteron sadi ^ . i . . . r *^ ^ .

eij ^ er : .eie dderns " . d . A . ^ 11 . 3 . iQ - ip A<. k . locK
J . A . lil . d . 32 .



:-.uch sein ^ u. b ,i e 1 t 3. v 0 s erh (ihte i.̂ d̂eutun '**

-'US dieser geänderten i. .̂ It .ung laßt , pich au -h aonks Humor in

.er er ^en ;ier letzten - .-haffcnsrerio 'e erklären , ln ^eber -

t3-L.i-.3t-1.re .ane - it Heimatkar ŝtber êzunz ' "sieht er die nlt

durch subjektive brille , sein Schatz an Herzensgute und

r ^ c ^ - nli - bc l ât inn einen milaen Schimz .er darüber breiter

uii -, am -'-leinen und Allere leinst ?n liebevoll Anteil nehmen .

- -' *iit zerr zit aileer Anklage und ^ '.airfer ^ebärde steht er

^en - n ^ereimte . it ^n in eit tauf -rrindber , een ' rn in mil -er

- e - eKii -rtne t l -.chelt er über ij .e Vorkommnisse , die im V<=r -

leica z.uz ee .. ei " .j.-nz -z* sich vie eilen im Weltmeer ausneh -

mer . 'Gibst das ^r --uon vrird durch Humor verklärt ^"^ enj ^il " ,
lt.-. --'.

' -̂Otwiri '' ) .

ueber sein ^ eben in len letzten Jahren ist . êniz . ^ edeu - Aeuf A e u ß e

uz ivoiloB zu berichten . i ant ständig auf dir " .n êrsekza ' -̂. , r e 0 e cch e *

' ^rehforsekte er sein ueiiatland rach aller Richtungen ^sie - r 3 s s e 3. r
ü ^-;f . I

uo .,-.-n erbilder ) , ' f .'3 kam er Lberm 1s nach Italien (fallend , d e n 1 e t z

' aie , *e .;*li , -i*enu .a , *--ervi , uapallo , ^ aievari , frezia , f 'lsa , t e r L e b en

^ acca , Florenz , aciozra , Uhioagia , enediz , Padua ) , doch ob - i 3. h r e n .

ue ,ie tiefen . i . fra .fr ,: f -<r ersten Reinen ^äed rzuerl ^hen .

^ 1 allen völkischen Veranstaltungen ein eifriger Redner und

-elfer , holte er s -cb ' .ei der ^ OC- Jahr - ^ eier der tielaeerun ^

-"'Ufsteirs den Keim zur fedeskrankkeit .

*a : faleber <906 ist er en er Folren einer Rirranfell -

Und i.unnenKnt .zündunz enterben , nachdem er schon lanee den

- oee 'ihnt retee . ( Vri . u ^tzte Gedichte i . A. li . S . fsr ff . '

brter ^eteili 'unz der Knitzen der aehOrden un * der Ahord -

r<ureen z? flr .e -in r ^eraine " ' wurde er am ß . Feber zu .-rabe **e -

-ra ^en und ir . Oer f .kt. von film und rochier am städtischen

*Tielhof zu Innsbruck beizesetzt , aie f -ahl der ^ eileldschrei -
3 '

Her und die tarnen ihrer Verfasser * s -zie die vielen Nachrufe

? uzen davon , "*ie % ihn die ^ i +^elt schätzte .

*on eilen den vi - len , die für und -̂ ider ihn Taren , hat sei¬

ne ,, ' ;senkeit "-.fehl am taz ^ cton Rosegzer erfaßt , als er s ^ zfe :
" . - . . /) )

- ss *z a r o i n v o r a b e r z i a h e r d e r ^ e n s c h

K. L . i . S . 570 . i . N. !Q0f , Jr . P^ .
- - i0f .a , Rr * ::d , 5e , ;; i . ^ ) I . , . 1 fOf , ^ r . 70 , 3 . 1 .



11 . ^ RXAKHLul̂ SIEOhRlK DER HRi ^ AThUNSTKRZAHHLUKJHK UND äARCIIKK.

*̂ us len aarresteilten vfeltanschaul chen Veränderungen 4-n**
*' '-n '/ r . ' - ' ' ^
in Kenk , er Distanz zwischen dichterischem Ich und der '^elt

Und der camit verbundenen Betonung des Subjektiven , erribt

sich neben er humoristischen Haltung des Dichters auch ein

nn .ierer ^ h *' rakter seiner Krzahlungen . Sie wollen nicht mehr

als die Wirklichkeit als solche angesehen werden , sondern

als ein -durch die ^ugen des Dichters resehenes und von ihm

Kurecht geformtes Stück 7-elt . Ir hat alles Verfügungarecht
freiem

über seinen Stoff und schaltet nachBelieben damit .

^ ._ L_ r _ w_ e_ c_ k_ u_ n g d e r i r k l _ i __c_ h_k_ e__i __t _ s _ i I & u s i o n .

-ahrend früher die in der beschichte wiedergespiegelte

-eit mit der wirklichen für den Dichter identisch war , ao

daß er keiner Versuch machte , die Illusion der irklichkeit

Ku erwecken , ist er sich nun des Unterschiedes zwischen der '

eit des Scheins und des Seins bewußt und bemüht sich , ^ür

die Gebilde seiner dichterischen ihantasie 'len Kindruck de ?# *

i irklichkeit durch allerlei Kunstnittel hervorzubr ^nwen -

ies -elinrt dem Sichter umso leichter , wenn er als A u - i . ) g r z -i. h -

e n z e u g e von einer Begebenheit berichtet ( z . B. " Kran - i n r a ** a

Kerergeschichten " ) , bzw . durch eine g e n a u e A u s m a - A u ^ e n z ^u ^e

1 u n g d e r ^ e r t 1 i c h k e i t und durch . die N e n - p . ) G e n au p

'h u n g i h r e s l< a m e n s ( z . 3 . "Die B^ ckerseele " . "^ ie S c h i 1 d - e - rp

rotte " ) dem J-.eser die Redlichkeit ribt , wenigstens zwischen 3 . Oe r t 1 ^ -
der Erzählung '

1 ndschaftlichen HintergrundTund der Wirklichkeit einen 1 i ch k e i 't

Vergleich anzustellen , ist . der ^ür die Schilderunr des Dich - N a m e m -

ters wünstig ausgefallen , wir sich der Leser auch nicht un - ^ e n n u n g

schwer entschließen , ihm das Sebrige ^u glauben . Hierin dürf¬

te auch der ^ründ zu suchen sein , ^ arum die ' irkun ^ Renki -

schor beschichten begrenzt war und bleiben muß , ^ enn nur ei¬

fern genauen Kenner Tirols ist es möglich , die sich aus Sil

lieu , Mundart und Volkseigenart ergebenden -.' irkunren voll

xu erfassen . Das ist aber letzten Lndes das Schicksal led r 1;

^ eimatkunstdichtuhg .



an die Wahrheit des Ŷorge brachten glaubt der Leser auch ^ . ) T r e nn u n

aann , wenn der dichter den .-.iniruck erweckt , er ?nißte von der von D a r st

Gegebenheit mehr , als er vorbringt : z . B . "Die Betschweat rn " 1 u n g n . -̂ em i

^ . $35 : " . . .Also wurde der Herr Neunteufel empfanden und ^e - K u rr r u n d e

Pctigt , zwischen den zweien i latz *?u nehmen , und die Fr 'tul ' n 1 i e - e n d e

^ eyi wurde v r Verlegenheit und jungfräulich r Scham bald w i r k 1 1 oh

rot , bald blaß und wepste auf ihrem Stuhl hin und her * ^ o r g a n g .

^nd jetzt -
E

rzahle ich nichts mehr . Leber Liebesgeheimnisse plausch '

nicht ans . . . Lur sc viel kann ich verraten , daß -lüh ^ ein

^uf den fisch kam . . . " usw . und ebda K. ^ f.3 . (Vgl . auch "Die

- irb : l " S . 10 ) .

-in weiteres mittel zur Erweckung der ' irklicbkeitalllu ^ ^ ^ *) 3 e t o n u y

sion ist die Ret ^nung der l'.-ahrheit ; z . B. " Beim Totwirt " S . ici ,* d ^r a b r h p

" Nur eine kurze JeEchichte , die ganz und ^ar wahr ist , die

ĥabe ich mir auf die ^ etzt wespart . * . . " ( Vj-l . ebda S . 1^ 4 ^ ^ d

rschpaßire o-schicht " S . 320 . )

- anchmal hat aber ^ enk durch zu *roi ê Gewissenhaftigkeit

c- i der Nennung seiner quellen gerade das ^e ^enteil von dem .

"as er beabsichtigte , erreicht . So in der beschichte vom "3far -

terlsixt " , wo er fin .iert , , die rabreime stammten von dem

^rabmaler selbst ( z . B. S . 1^ 1/ 22 ) und dann aber zu jedem Vers

-

. E '^ J ^
*eh Fundort in Klammern dazusetzt . Aehnliches ist auch in der

fzahlun * " Le matlos " zu beobachten .

- in eigenartiges Siiel mit der irklichkeitsillusion hat ^ ^ E P 3 e 1 mit ,

^ enk in dem streben "Denn die ^ eit war noch nicht ^ekoruen . . " der i r k --

getrieben . Lr hat nämlich verstanden , den Leser vollständig 1 i c h k e i t

unklaren darüber zu a 3=s? lassen , ob die ganze Erzählung i 1 1 u s i o n

irklichkeit oder nur Einbildung phantasievo ' ler Linder ist .

nachdem er eingan -s ^al &-^ ueanzeuga - b ^a &&P&g &&T den geistern -
als Auxenzeu ^e beschreibt

^en Lolzknfcht )% macht er splter den Zusatz , nur Kinder konn¬

ten ihn ehen , Erwachsene nicht , ausgenommen die ' ?t ^ e ein -

das erste Jahr nach seinem Tod . Ihir dps Lind dos Holz -

^ hechtes redet mit ihm an jedem Weihnachtsabend und sieht

^ 3-nn den Erlösten in der Kirche . Ks erzählt dann der M

^eine Erscheinung .



Linen Schritt , weiter zur ungebundenen Alleinherrschaft 6 +1 A b s i c b f .

es Lrzählers bedeutet der in der rzählung "Ein Archen von i i o b e r

einem , der keine - Irchen erzählen kann " geübte Brauch , daß -- ^ r z a c h t
. .. " - % !

der Erzähler , wohl um den ärchenc !is,rakter hoch mehr zu be - auf ? r k -

tonen , bewußt auf die irklichkeit ^ illusion verzichtet , in - 1 i c h k e i f

dem er sie mehrmals durch ^ --' ischenbenterkun ^en zerstört ; z . 8 : i 1 1 n n j n n
S . 15 :

" i-,s war einmal " . . . . aber es geht nicht so un d ich

muß vi der an ers anfangen , als das Llrchon will .

Lin kleines , auf einem Felsen stehendes Türmchen , das man

das Teufelstürmchen nennt , und zwar - jetzt xeht es !- horcht

. inder , es beginnt das Kirchen : Vor alten , alten Zeiten "usw .
der

- in gedanklicher ^ug in Spätdichtung Renkn macht sich auch B. T r f a

dadurch bemerkbar , daß der Dichter den Leser vom Seelenleben s u n r d o 3

seiner Gestalten nicht mehr direkt , als ob er in sie hinein - r s ^ c h i

blicke , unterrichtet . " er mehr zur Reflexion neigt , macht

seine Aussagen nicht mit derselben Sicherheit , wie ^er rein

gefühlsmäßige dichter , er seinem Lindrücke unmittelbar für

Realitäten nimmt . " **'

±n den Fällen , wo Lenk den Lindruck erwecken will , er

selbst werde mit der Gestalt erst im Laufe der beschichte

bekannt ( "Lös is ja ois dalogn " S . 62 ) , oder wo er den Leser

erst nach und nach mit der bestalt bekannt machen will ,

greift er zur Vermutung und zum Schluß aus äußerem Tun , z . 3 :

" Schutzengeltränen " S . 16 ? : "Weniger einverstanden mit

dieser ^ ostenlosigkeit ( des Schnapses ) schien der Forstge -

hilfe ?u sein , welcher mit bi ' terbcsem Gesicht am Tische

; Q h rT. 1"! 'l

t --"

saß "

Am meisten berechtigt ist dieser Vorgang dort , wo es sich

um das Seelenleben einer historischen Person handelt ( roethe

in "Lie <̂ irbel "$ . 3/ 4 ) : " . . . . Und seine Sehnsucht ist vielleicht

schon drinnen in den blauen Wundern von Capri , so daß er di #

- aldrasterspitze , das steinerne Gedicht , nicht einmal sieht .

Wenigstens zieht er sein Lerkbüchlein nicht heraus und

schreibt sich nicht auf , was da wunderbares vor ihm in den

leuchtenden Himmel raxt . "
. \ *' .

Linmal hat Renk auch versucht , seelische Vorränge zu ver¬

bildlichen , nämlich die bedanken Friedls in " Schutzengel -

Y7"CflKlte "frIedemänn : *Lie *Rolle " des Enik . S . 76 .



tränen " durch die gestalt , des Schutzengels ( S . 170 - 72 ) .

C . Der Erzähleranteil .

Reben dem Aufhau zeigt sich die starke Betonung der Sub¬

jektivität Renks in der Spätdichtung vor allem im Frzähler -

anteil , "as den spateren Erzählungen ihre eigene Note ver¬

leiht .

i-rzählerstellen fanden sich vereinzelt schon in den frü¬

heren ErzählungeR , doch bedeuteten sie dort noch nicht ein

beabsichtigtes , kosequent durchgeführtes Kunstmittel , wie

sich aus dem Vergleich der entsprechenden Partien ohne wei¬

teres er - eb ^n dürfte .

Eie schon öfters fe &tgestellt werden konnte , tritt der 1 * ^ ^ 1 1 - 3 -

Erzähler in den allgemeinen Abschnitten der Erzählungen am ^ e i n e A b -

wenigsten deutlich hervor , obwohl er dort am meisten er s c h n 1 t t e .

selbst ist .

- inen Uebergang zwischen objektiver Erzählung und Krzäh -

lereinschub bilden die wenigen hochdeutschen Stellen in dei '

- eschichte " Von der Feirtigschael bis zur Hoachzetroas " fS .

17 , 19 , 25 , 2 ^ , 33 , ^ 3 - 44 ) . Auf den ersten Blick hin stimmen sie

mit ihren überstiegenen Ausdrücken sehr schlecht zu den

mundartlichen Partien , die dem Denken und Fühlen des Volkes

sonst ziemlich nahe ko . men . Das fiel schon der zeitgenössi¬

schen Kritik auf ( " Reue Tiroler Stimmen " Jg . 1%99 , Beil . zu

Rr . 274 ) , die sie rundweg als " hohles Ihrasengeklin êl " be -

zeichnete . Da sie aber mit einer Ausnahme ( S . 2 ^ ) die weni¬

gen Naturschilderungen enthalten , darf man wohl annehmen ,

daß hier künstlerische Absicht zu runde liegt .

Renk fühlte wohl , daB eine br itere Naturschilderung mit )

der in dieser Beziehung reflexionslosen Art der da ^ gestelT -^ " ' E, ^
ten ^ uern unvereinbar sei , wollte aber nicht ganz darauf E

^
Die einzelnen Typen der allgemeinen Abschnitte sind eben¬

falls aus den Erühwerken bekannt . Sie enthalten entweder die

idee der Dichtung ( / z . S . " ^ arie " ) oder Auslassungen des Kr -
E^ '

Zählers über allerlei ihn beschäftigende Fragen ( z . B. *Für - Eung

Teilung " : über die Eiedorkunft des Rotbart ) . Auch die vielen b )_ - x^ urse

Eageneinschübß sind hieherzustellen . Sie berichtet entweder — ^ gere



^ / Ausrufe des
Arzählers .

)̂u

^V? ejin ^ hme am
Geschoben .

der Erzähler selbst oder er legt seinen Bericht naohtraglicM

einer Gestalt in den in und ( z . B. "Die Verdammten " S *^ 3 ) .

Breiten nauc . nehmen die Bemerkungen zum Erzählten ein . d ) Bemerkungen

wiener sind Ausrufe des Krzählers ( "Der wilde Jäger " , K̂ . 157 " rz 'ihlten .

S . 10 : "Herrgott , ^ ar das ein Braten ! " ) , seine Ansichten und

urteile über eine Handlung ( "Der wilde Jäger " , Pr . 157 , S . 10 :

" as das mit dem Beinchen bedeuten sollte , wunderte den Hir¬

ten gewaltig , und fürwitzig , wie nun dio ^ enschen schon ei n¬

mal sind , behielt er ein kleines Beinchen für sich . . . "usw . )

seine Teilnahme am Geschehen ( "Feirtigschuel " S . 10 : "Die

beiden haben ihn heute gebrochen , den ^ eig mit den funkelnd

den ' lückshlüton dran . " enn kein Reif fä -lt in der Frü h -

lin snacht . " " ) zu rechnen .

Sehr häufig ieht sich der Erzähler veranlagt , zum Vor - ^ Krk3är ^ngen .

gebrachten nähere Erklärungen hinzuzufügen . Dies geschieht t

entweder in Form eigener Absätze ( 7 z . B. "Die Betschwestern "

S . 201 , als die hilomena ihren Hntachlu3 äußert , sich an

den hl . Antonius zu wenden , fügt der P'rzähler hinzu : "Dem

heiligen Antoni sagt man nämlich nach , daß er für Verbin¬

dung von Personen beiderlei eschlechts auf legitimem " ege

kräftigst Sorge trage . Aan nennt ihn deshalb den Kuppelto * r *

ni . " ) oder durch Parenthesen ( " z . B. " Der Tuifl " S . 117 : "Da

setzte sich der Teufel auf einen Stein - man si ^ht heute

Seifenhiebe .

noch den hintern und ein Stück Schweif in den Felsen schwarz

eingebrannt - und dachte darüber nach . . . " ) .

Verwandt damit sind die vielen Seitenhiebe in Renks Er¬

zählungen , z . B. "Der Tuifl " ä . 1p : "Als vor alter , alter Xeit

der heilige Bischof Kassian ins porphyrumwandete Eisacktal !

bezogen kam , hatte dort der Schwarze (der Teufel ) noch alle :
' ' ' -. 'ä

--acht . - he ute haben sie zum Unterschied die Schwarzen . "

Der .-.rzähler m cht sich auch gern in ae ^&' .n Pinleitunge ^ Fr ^äbiereln -

- u seinen Erzählungen bemerkbar . "Der lehrhafte Dichter . . .

und auch der R u m o r i s t werden viel leichter geneigt

sein , ihre ^e chichte mit einer Be+rachtung und vielleicht

auch mit einer Verbeugung gegen das Publikum zu beginnen ,

als ein anderer . . " ( Fritz Leib : Krzählungseingänge in der

deutschen Literatur . Diss . Gießen , 191Q . Aainz 1915 * S . 67 ) .

leitun '̂ en .

' 'A .-. '



^ enk kommt von einer mehr allgemein gehaltenen Einleitung

erst allmählich zu der beschichte ( z . 3 . " Beim To ' wirt " S .

i ^3- 137 ) oder er tritt in einer einleitenden Nnturschilde -

rung stärker hervor ( z . B. "Hoiligwasser " S . 39/ 40 ) .

^uei -mn er aucn alle jn der Erz ĥlunp * Vorko mm en —

den Berriffe in der Einleitung vorweg ( z . B. "Schut ,zen ^elträ ^

nen " S . 160 / 61 ) , eine Eigentümlichkeit , auf die gelegentlich

uer Besprechung des Aufbaues näher eingeganzen werden wird *

( Vgl . auch "Die Bäckerseele " S . P9 ff . )

stärksten iuacht sich der Erzähler dort bemerkbar ere P . ) - r z ä h 1 a :

i ;,st in c*,llen Erzählungen der dritten Periode *'' ird die ^ _̂ ^^ - ähl ^ rbetonT

Fiktion gemacht , daß der Erzähler seine beschichte münd¬

lich vorbringt . Redewendungen wie : " as soll ich nun also ,

erzählen ? " ( "Heiderich " S . 147 ) , "Nun habe ich die Geschich¬

te er . . . erzählt " ( ebda , S . 1^6 ) , " jg , richtig , ich soll er¬

zählen " ( "Der Zöllner " S . PC ) kehren immer wieder .

Di - Eik ' ion der mün ' liehen Erzählung wirkt dadurch noch b )_ Fikt .ion der

überzeugender , wenn der Erzähler in verschiedener "^ ise ^ündl ' chen ^ rzäh -

mit seinem Publikum Fühlung nimmt . lunn - vnp Zuhörern

^ ene beiden B l̂le , wo der Erzähler seine Zuhörer anre - bzw . Lesern .

er mit seinem Publikum in Beziehung zu treten sucht .

det ( z . B. " Die trotte '* " Und nun wißt Ihr auch , wa¬

rum ich Euch die Gebensgeschichte des Bischof - Märtyrers

erzählt habe . . . ) 0.1er sich mit ihm als "wir " Zusammen¬

halt ( "-Lie trotte " b . iyS : " Und weil wir nun grad im Freit

hof sind , schauen wir noch schnell an den Grabkreuzen H&?

nach "^ ) , sind schon aus der ersten , bzw . zweiten Schaf -

Anre ^e an den
Leser .

Eusn.rmen -̂ nssur -
von Erzähler u .
Eu.h "'rer eis "wä ;

fensperiode bekannt .

nenk geht aber noch -eiter . Er rechtfertigt sich über

die Titelgebung einer beschichte dem Zuhörer ^eeenüber ,

z . 8. "Weiderich " S . 147: "Ich hatte eigentlich gar keinen

-rund , diese beschichte "Bei ^ ericp / ' xu taufen , denn von

jetzt an kommt fast rar nichts mehr von ihn darin vor . /

^ ber an einem blankschönen Septembertage war ich da dro¬

ben im .aide , ^ o dieser heiderich das - 00s mit seinen

Rechtfertigung

Sternchen durchstickte und brach die Rlüt - n für e ^n blon

des Mädchen . * . * ^ as blonde Eädchen ist auch schon lange



# eg .̂ ezogen . . . aber der Septembertag leuchtet noch immer in

meiner Seele * . , und auf dem Tisch , an dem ich sitze ^ und das

schreibe , steht in einer V se vertrockneter , verstaub ?er , to -

tjr Weiderich von damals . . . von damals , als das Glück durch

den Id ging .

uar . m habe ich diese beschichte Meiderich renannt . "

sehnlich # ie über die Titelgebung sucht sich der Erzähler

auch bei mangelhaften Zeitangaben zu rechtfertigen , wobei

Airr ' drfe es Zunörers Taurückgewiesen werden ; z . 3 . " Der Zöll¬

ner " S . 90 .:

' as ging gegen Abend . . . . Diese Zeit weiß ich , aber weder

das J -ihr , ja nicht einmal das Jahrhundert weiß ich , in d ^m

sich die beschichte zu .̂ etrag . n hat .

^ as ist mit ein netter Erzähler , sagt Ihr : aber droilmut -

ter wußte :ie Zeit auch nicht / und die war viel , viel älter

als ich und hat fast hundert Jahre gelebt . Nachdem man von

^ ir nicht verlangen kann , das zu wissen , was nihht einmal

broumutter wußte , noch weniger aber verlangen kann , daß ich

v o r der Großmutter auf die Welt komme , müßt Ihr es halt

eben mit der zeit nicht so genau nehmen . Einige Bestimmun¬

gen kann ich Euch ab -r doch geben . . . " usw . M/ -1 . " Schuf zen¬

geltränen " s . 160 / 61 ^ und " Kranzerorgeschichten " S . 2%5 * )

auch Fragen der zuhcrer werden in den T ^ xt hineingenom -t

men , z . R . " ,. drehen von einem usw " S . 17 : " Wie das kleine Li -

sele doch zu seinem Christbäumel gekommen ist . "

-ie in manchen Reisebildern und den Fahrerin ( vor allem

in " Schönruh " ) führt der Erzähler den Zuhörer an den Ort ,

^ o ' ich die Handlung abspielt ( / z . B . " Die Grotte " S . 176 , 17 ?) ) ,

bzw . zum Helden ( " Das Feigenblatt " G. A . llI . S . ogy / gf ^ ) .

^ r stellt dem Zuhörer den Helden vor : ( " Das Feigenblatt "

-- . 190 ) : " Als ; stellen wir einmal vor : Johann Josef Schranz ,

-R sitzer des dach -artenhofes , vulgo i3ach "artenhansjosef , vul -

?o - atzenhannes , vulgo Leiberjoseß , ledig , katholisch . . . . "

( y ^l . "Heiderich " S . 156 ) .

3 sonders hei den ^drehen beliebt und -ohl auch von der

'"-äiCiA &nliter ..!,tur nerubergenommen &st die Aufforderung an den

" i ..' h von der Wahrheit des Erzählten zu überzeugen , z .

KinwürfR des Zi
hcrers werden
z^ rde ^ ^e^ ieca ^

r "on -inr Zu-
hör -sr .

' :

Der Krzähler
als rührer .

worstellun .i- des

-ar ', .

' " V

Aufforderung
den Leser , ^ ihh
von dsr ' .̂hrhsid
des Erzählten
^u über ^eu ^en .



B. "Blutstropfen " S . 231 :

" Geht nur hin und fragt die Blume . . . und die ältesten Lew-

te können euch auch ragen , warum sie so heißt . "

Oder "Die z .vei Ringe " 8 . 249 : "D%ie beiden Glücksringe ru¬

hen im See . ln Sonnwe ndnäc ht en sieht man sie aus dem Grunde

glänzen , da könnt ihr sie holen , wenn ihr Lust habt . "

Aber nicht nur mit dem Leser , auch mit seinen Gestalten 3 . { F r z ä h -

setzt sich Renk ins Einvernehmen . Er redet sie an , z . B. 1 er und G e

"Schutzengeltränen " S . 170 : "0 du liebe Unschuld , wenn du s t a 1 t .

so b.ndbst , ie u bist : Himmel , Himmel , Himmel . " (Aehnlic ' i a )_̂Anred ^ an __die
^arie im i .napitel von "Die Betschwestern " 8 . 221 ) . Gestalt .

i '̂io sjresciiic .nte wird auch hie und da mit einer Art Dialog b ). Besnrechu .nn*

zwischen dem Drx -thler und einer nicht näher bezeichneten mit **-iner Ge-

Lerson eröffnet und dabei u .a .die Vorgeschichte ein .n:efloch - stalt .

ten , z . B. " s Se ^pele " S . 70/ 71 und "Das Feigenblatt " S . ^ 'Q/ QO

und 192 . im letzteren **'all dürfte die zweite Person wohl der

.-'Uhör -r rein . Das kommt auch mitten in der Geschichte vor ,
z . B. in "Die Verdammten " S . 66 .

^ er hrzähler zeigt seine ^eberlegenheit auch darin , dai c )_Per ^rz 'hier

er m hr weiß als seine Gestalten . Damit .gewinnt er auch ein wei.3 -mehr als

weiteres - ittel zur hirw ckung der Wirklichkeitsillusion , z . die Gestalt .

R- "^er wilde Jäger " , Dr . 13^ ,S . 9 : "Wenn Gotbert gewußt hätta ,

warum der oaum die Järerlärche heißt , warum so blutrote Al¬

penrosen über seinen Wurzeln blühen urd warum die .̂rei Xreu -

zeln im Strunk nebenan zu den heiligen leiten bluteten , so

hätte er gewiß nicht sein Raupt an diese unheimliche Stelle

gelegt . " -
. * I

Verwandt damit ist das Vorgreifen des Erzählers , z . B. d )_" or ?rrei ^ en der
PO1 — —————***

"Blutstropfen " S . tgü / dl*: "Klla ahnte nicht , daß die drei Na- I*r Zählers .

men Braunelle , Blutstropfen und ^otteshand für die Blumen

noch nicht genug aren , daß die Blume noch einen neuen Ka¬

men erhalten sollte ^ und zwar gerade durch sie . . . und daß das

alles so bald sein werde . . . und daß sie noch ganz andere
' a -T - - \Blutstropfen werde hergeben müssen - Herzblut .tror -fen . die

solange niederfielen , bis das Herz auf hörte zu schlauen . " '
".^W;':Vr":$ n

' WW ^'W -y "

( '.' ;*1 . ebda , ^ . 200 und in "Weiter als der Himmel blau ist "8 . 6 .



ln der 'hrzthlung " befehlt " .-eschieht dieses Vergreifen sym¬

bolisch durch den Rin - eis auf die Säße von r!en sieben Ritt -. ' '

tern i6c ) . Die auf ehende Sonne erscheint Wiesjaggl wie

eine rote Hostie (S . 164 , v %l . 1g4 ) . Auch die Höllenvision

kann man als Vordeutung auffassen ( S . 1^ c / %1 ) .

D ._ A_u_ f _ b_a _u_ . ^

Die oft starke Verkünstelung im Aufbau weist ebenfalls

auf einen mit seinem Stoff frei schaltenden Erzähler hin .

fahrend in der zweiten Schaffensperiode in der Titelf -eb ^ ' * i

bung vorwiegend das L;timmungsmäßige in der Geschichte zum

Ausdruck - bracht wurde , tritt dies in den Heimatkunster -

zihlungen ganz zurück und der Nachdruck ruht auch dort auf :

dem gedanklichen . Dies zeigt sich vor allem dort , wo der

Titel einen beabsichtigten Dopi eisinn (vgl . Jup -enderzäh -

lungen ) enthält , z . B. in der Erzählung K&eeehH =?'- -* " G e -

f e h 1 t liesjaggl hat nicht nur den Adler befehlt ( S .

165 ) , sondern er hat sich vor allem - egen menschliches uni

göttliches Gebot verfehlt . Die Erzählung " R 1 u t s -

t r o p f e n " handelt nicht allein von den so benannten .

Blumen , sondern es rinnen auch echte Blutst .rorfen zur Süh¬

ne eines begangenen Ire Bruches .

Aber auch für lustige Erzählungen .gestattet dieser Dop¬

pelsinn im Titel von vorn herein eine dankbare ' -irkunf -.

" ^ i e 3 i c k e r s e e 1 e " ist nicht nur die Seele

eines Bick .rs , um die es sich ja in der Geschichte haupt¬

sächlich handelt , auch die Höhlungen im Brot hat der Volkn -

witz so benannt unJ sie bilden den Ausgangspunkt für die

beschichte des Rackers vor der Himmelstür .

'So sind auch " S c h u t z e n g e 1 t r ä n e n "nicht

das , wofjr man sie dem ort nach halt , sondern die Bezeich¬

nung für eine Schnapsart .

in jede Fall ist aber der Doppelsinn der I'-rzählung da¬

zu angetan , im ^ eser ein schwebendes efühl von Anteilnah¬

me und ^ eugier zu erzeugen .

Dies gelingt dem Dichter dort noch besser , wo er , ähn¬

lich "ie Rosegger in den " -̂ aldheimat " - beschichten zwei an



sich unvereinbare Begriffe im Titel vereinigt , z . B. "A 1 s

der kleine Toni auf dem Kaiser -

t h r o n s a ß " oder "D a s v e r w ü n s c h t e

" u n s c h k r a u t " .

Verwandt damit ist der Brauch , eine Redensart alp Titel

zu verwenden , die dann in der beschichte einen mehrfachen

Bedeutungswandel erfahrt , z . B. e i t e r a 1 & d e r

i. m m c 1 b 1 a u i s t " , (Die R- densart findet sich

übrigens schon bei Lingerie : Härchen , S . 34 . )

Rie unhemmte Freiheit des Przahlers spricht sich in Ti¬

teln wie z . B. "R ä r c h e n v o n e i n e m , d e r k ei -

R e ^ a r c h e n e r z a h 1 e n k a n n " aus .

^ür die Mehrzahl der Reimatkunstgeschichten wi,hlt Renk ^ I n k 1 e 3
' " 1 )
- mmer noch die Rorm der einfachen hrzählung / und zwar die

^ r - nrzählung .

<ie schon hervorgehoben werden konnte , hat Renk , wohl

im Anschluß an die Reisebilder , eine Reihe von beschichten

geschaffen , in denen S- gen ^- ärchen und Anekdoten oder Ver¬

treter einer ^s.ttung allein vereinigt sind . Den Zusammen¬

hang bildet entweder der 0 r t , an den sich die beschich¬

ten knüpfen ( "Reiligwasser " , " Pranzerergeschichten " , "Die

Wirbel " ( Schcnberg ) , " Lärchen von einem usw " (^ ariastein ) ,

"^ eim Totwirt " ) oder die P e r s o n ( " Teiter als der

Fimmel blau ist " ) ( Großmutter ) , "Das Feigenblatt " ( Bachgar -

tenhansjosep ) ) . Ranchmal wird auch ganz V e r s c h i e ^

3 e n e s unter einem Titel zusammengefaßt ( "Reiderich " ,

"Rer Zöllner " , "Dös is ois dalogn " ) .

J-hrem Aufbau nach erinnern die Krzahlunren meist

ganz an die Reisebilder : Der Dichter berichtet in rler Ich -

**orn ; eins nach dem ändern in der zwanglosen Reihenfolge ,

""ie er die '...indrücke aufnimmt ( "Heiligwasser " , "Heiderich " .

"Aljenblun .en - eschichte " , "Rlrchen von einem usw " )
aber

- inige Parallelbeschichten ''' wessen durch ihre mehrfache

d u n g s f o r

a )_ ' dnfache *r -

zä̂hlunr ;en .

b )__Parallelp *e -

schichten .

1 ) Yoh der Feirtigschuel bis zur Hoachzetroas , Talmihofer
Betschwestern , Jrotte , s ' ^ eppele , Tuifl , Verdammte , hei¬
matlos , ^ arterlsixt , Rürweilung , Sternkönigin , Denn die Zeit . . . ,
Der kleine Toni , Lisele , Ddelweiß , ' 'unschkraut , Ẑ ei Ringe , Bluts¬
tropfen , "-' il er J ' ger , Teufelsbeschwörung , Penigil , Schutzengel -
tränen , Ungarische Krise , Schwabenkinder , Saschprl %? r , Par &e , U^d
so gingen die Pege auseinander , So sinken die Sterne .



innere Verknüpfung 3.ui die ges ^hl ^ esenen Erzählun ^ gen hin .

^ en Ueber ^ang zwischen beiden Typen bilden die beiden Ge¬

schichten "De r ^ 6 1 1 n e r " und "D ö a i s ^ o i s

d a 1 o g n " .

Die ersterey Erzählung beginnt mi ^ einer die Hälfte des

Umfanges ausmachenden Erzählerei &leitung . Großmutter ? 3es +e , ne
im heiligen Land Palästina spielende beschichte vor : " Unser

**err und der Zöllner " . Der Erzähler verspricht nun , eine
einem

ebenfalls inlheiligen ^ and (Tirol ) spielende Geschichte Klei -- '

chen Titels zu erzählen . Die landschaftlichen Eigenheiten

beider Länder werden punktweise gegenübergestellt und das

Schimpfwort , dessen En - stehung die nachfolgende Episode am

^ ollhause , den Korn der Erzählung , erklärt , bereits genannt .

D&$ zweite Erzählung ist mit der obigen eng verknüpft ?

denn der Erzähler ist Deuge , wie sie ein Förster im Rgger -

bräu zu nufstein in der "Ostdeutschen Rundschau " li ^ st und

seine blossen dazu macht . Dessen Erklärung des Schimpfwor¬

tes gibt der Erzähler am Schluß der Erzählung wieder . Weil

aber dabei eine ^ rt Zeitteilung eine Rolle spielt , sieht

er sich veranlaßt , als Einleitung eine Uehersicht über ver¬

schiedene -eltteilungcn zu geben . Durch ihren Ernst und

die vielen politischen Anspielungen , sowie durch ihre Läit -

?e steht diese Uebersicht in einem solchen Gegensatz zu der

Schlußanekdote , daß die humoristische Grundlinie dadurch

gebrochen wird und die Geschichte zerrissen erscheint .

bedeutend komplizierter ist der Aufbau der Erzählungen

"^ ie ^ irbel " , " Eranzerenreschichten " und vor allem "ßas Fei¬

genblatt " .

1 ) "D i e ^ i r b e 1" : Each einer Schilderung der Wald -

raa &erspitze berichtet der Erzähler , wie Goethe über den

Brenner nach Italien fährt und sich über den Baum Notizen

^ acht . ^ ach dieser Vorgeschichte nimmt er aber sofort den

Schluß vorweg , erzählt über die weiteren Schicksale des Sau¬

mes , die Ehrungen , die ihm zuteil wurden , sowie über die

Meinungsverschiedenheiten wegen seiner Echtheit . Erst im

^ ritten Abschnitt , der Rettung des Baumes durch einen Inns¬

brucker Arzt ndt Hilfe einer erbaulichen Lebende vom hl . Kas -



sian , kommt der Erzähler zum ^ ern der beschichte . Die Rri -

so îo — ^.artin -̂ reif vor dem bäum — am Schluß steht nur in

loses Zusammenhang mit des Ganzen .

) " K r a n z e r e r g e s c h i c h t e n " : Schon im

Untertitel " Die silberne Ampel , die raffeten Jun ^fr ^ uen un ^

die baureifer " lassen sich die wichtigsten Einxel ^eschich -

ten erkennen , ihre bueinanderfügung und Verknüpfung ist

aber ziemlich kunstvoll . Den Eingang bildet eine Natur¬

schilderung . Die Sonne hat keinen Glanz und keine Gnade

mehr wie die Ampel zu Mariatal . Das bringt den Erzähler (%?

darauf , von der Ampel zu erzählen , lährend er eine Zeit¬

bestimmung zu geben sucht , fügt er eine Schilderung des
Nähe

Wallfahrtsortes ein und weist auf die unmittelbareYdes

-irtshauses und der Kirche hin . Krst dann erzählt er die

Gage von der ^ mpel und kommt auf die Feststellung , die

er eingangs gemacht hatte , zurück . Da aber die ^Kirche un¬

mittelbar nebn dem irtshaus liegt , hört er bitherklänge

und bchnaderhüpfeln durch das Kirchentor hereinkUngen . ln

einem dieser Vierzeiler fällt das Schimpfwort " KaureiterT

- r verlaßt die Kirche und wird Zeuge des Kamr.fes zwischen

den ^ urschen einerseits , den beiden Mädchen anderseits .

^ ie Saureitergeschichte lä ;.-t ihn nicht mehr los , er sucht

von einem dauern IKLheres zu erfahren , der sich aber da¬

rüber ausschweigt . Dabei aber erfahrt er die für das Ver¬

ständnis der Saureitergeschichte wichtige Mitteilung , daf

die Lchweine jener Gegend Freiweide haben . Die eigentli¬

che Saureitergeschichte hört er erst von der im Raufen un¬

terlegenen Kellnerin und schreibt sie auf . in bezug auf

das ^anze stellt sie die Vorgeschichte dar .

3 ) "D a s F e i g e n b 1 a t t " : ln dieser Geschich¬

te sind die einzelnen Teile so eng verknüpft , daß man die

Erzählung auf den ersten Blick als einheitlich auffassen

ixcchte . ^ a aber der ganzen Erzählung eine durchgehende

lung fehlt , mub man sie wohl auch als ^ arallel ^eschichte

b trachten .

Die Deilgeschichten , die die einzelnen Gebernamen des

Relden erklären , '-reifen mehrfach ineinander .



^ ie - rzänlung beginnt mit einer Schilderung de ^ Besitzes

d -;s Bachgartenhansjosep in Frage - und Antwrrtspiel zwischen

- rzähler und Zuhörer ( s . o . ) , wobei einerseits auf die Blu -

Eien_JJ _) , anderseits auf die zwei Ausschnit t e ( ? ) am Stadel -

hin ,̂ (;wiess ?n rird , ' die ihre blutige beschichtet haben "

( b . 259 ) . Der Krzähler erklärt nun , diese Geschichte später

erzählen zu wollen , jetzt aber redet er von den B i u m en

( 1 ) und meint , der Zuhörer werde vormuten , dahinter stecke

^ in e i b ( 3 ) . in Kinwur ^ des Kansjosep - "Die Blumen

( ? ) sein nix Böses , also steckt auch kein Weib ( 3 ) dahin¬

ter " - -ribt die Veranlassung , den Junggesellen zu schildern ,

'7ie er mit einer K a t z e ( ^ ) auf dem SchoR auf der Raus -
Hans

bank sitzt . Der Zuhörer fragt nun , was der Fya .̂ josep da dr

dreinwureden hätte * Der Przähler klart ihn auf , daß dies

das volle Recht des Bauern sei , denn ihm gehöre alles : die

Blumen ( 1 ) , der warten , das Haus , der Stall und der Stapel ,

sogar eie zwei Ausschnitte ( 2 ) mit ihrer blutigen Geschich¬

te seien sein Werk .

uiese beschichte ist aber bös , also steckt sicher ein

-3ib ( 3 ) dahinter . Die Parallele Leiber ^3 ) , Katten ( 4 )

veranlaßt den Erzähler , eine Sage von einer als Katze um¬

gehenden -*exe einzufügen . Daraufhin erfolgt die Vorstellung

des Relden und die Parallele Leiber - ^ atzen wird weiter aus -

xesponnen . Dabei ergibt sich die Gelegenheit , den Rauptsrruch

des . ansjoeer - " Der Putz ist an allem schuld - anzu¬

bringen . ^ ur Begründung wird ein Jugenderlebnis des Rans -

josep erzählt , das die Ursache seiner leiberfeindschaft

bildete . Darauf folgt die blutige G o s c h i c h t e

von den zwei Aus schnitten ( 2 ) , die

aus Aansjoseps K a t z e n 1 i e b e (4 ) hervorging , der

^ usspruoh vom P u t z ( 5 ) " ird . durch die Geschichte vom

Feigenblatt näher erläutert .

^ an sieht also , wie mit der einzelnen Begriffen jongliert

-*-ird . Der Przähler schaltet mit seinem Stoff vollkommen

^rei .

Die beiden Rahmenerzählungen im engeren Sinn , "Die Sä - c )

ckerseele " und "Am Rimmelstor " , dienen , wie oben angedeu -

Rahmenerz äh -

lungen .



-tet arurde , dar politischen Satire . Im ^egensabz zu den Rahm:

menerzählungen der Jugendzeit dient der Rahmen nicht zur Kr -

*-öhun ,y oer " irklichkeitsillusion und zur Verstärkung der

Glaubwürdigkeit der ^ innenerzdhlung , sondern diese will als

sagenarti -er Schwank angesehen werden , der dazu dient , le -

schehnisee und Gestalten des Rahmens zu persiflieren , so die

-iltenor Geistlichkeit , deren gerade nicht sehr sympathische

Vertreter man im Rahmen kennen lernt ( "Die S^ ckerseele " )und

die Jesuiten ( "^m Himmelstor " ) .

Hurch diese gestalten , bzw? ihre Widerspiele , den Bäcker

und den Advokaten , sind die Bindungen zwischen Rahmen und

Rinnenerzählung gegeben .

^ eide Binnenerzählungen haben durch die gleiche Szene am

^ imnelstor und die Verhandlungen der Seele mit Petrus viel
Verwandtes .

^ a h m e n a r , t i g muten die Kine 'leitun ^en zu dem

Härchen "Der *'unsch " und der Humoreske "Ä gscMßige ŝch ' ch^ "
an .

Im ersten Fall fragt der Erzähler den Leser , ob er das

verfallene Schloß im Walde kenne , wo sich das durch die See¬

rosen erzählte nachfolgende Härchen abspielte . Am Schluß der

^ eerosenerzählung ( S . 264 ) fügt er hinzu , er ^ selbst habe

in einer Mondnacht das Königskind mit dem Prinzen Hand in

Pand am J-rund des Sees ru '̂hen sehen .

Im zweiten Fall sucht er durch die Schilderung des Wie -

selewaldes bei Pendels und die dort lokalisierten Sagen ei¬

ne unheimliche Stimmung zu erzeugen , wodurch das Komische

in der Geschichte des &urengottfried durch das plötzliche

Umspringen in der Stimmung noch verstärkt wird .

Pine gewisse Aehnlichkeit mit einer Rahmenerzählung

^sigt auch das Härchen "D i e S t e r n k c n i g i n

" in - ittelstück , durch Inhalt und gewählte Zeitform als

^ 1 u s q u a m p e r f e k t h a n d 1 u n g gekenn¬

zeichnet und durch deutliche Abschnitte abgetrennt , wird

von einem Rahmenstück , der I m p e r f e k. t h a n d -

^ u n g , umschlossen , die auch eine größere Dichte der

^ - rstelllung aufweist , während im Pitteistück vorwiegend



Bericht und Reflexion verwendet sind . Dieses Stück kann als

Vorgeschichte zu der Rahmenhandlung angesehen werden und

ird wahrend einer Pause in der Imperfekthandlung eigefügt ,

i.' -irilich -ahrend der Wanderer 'unschlüssig ist , was er tun

soll , ^ eide ieile enthalten noch ein zeitlich noch weiter

zurückliegendes geschehen lose eingefügt : die eigentliche

Vorgeschichte der ganz - n Erzählung . Da aber beide Stücke nur

-Leile einer und derselben Erzählung sind und sich nur durch

" ie zeitliche Folge von einander unterscheiden , kann von ei¬

ner Rahmenerzählung im engeren Sinn nicht gesproch n werden .'

^ er äußere Rindruck der Rahmenerzählung würde sofort ver¬

schwinden , wenn das mittelstück vorausgestellt "äirde , ^as

einer echten Rahmenerzählung selbstverständlich nip der

^ all -ein kann .

ln den Erzählungen der ersten und zweiten Schaffensperi - 5 . ) R e i h u n ^

ode war bis auf eine Ausnahme ( " Es waren einmal vier Gesel - und 3 l i e d e

-Len " j nur ein Randlungsatamm vorhanden , ln der dritten Pe - r un g .

nioie baut Renk einigemale auch Mehrstämmige Randlungen

^ uf und erhält dadurch Gelegenheit , auch gleichzeitige a )_Dar s t̂e 1I un g

-"-' ndlungen darzustellen , was er in verschiedener -Jeise Gleichzeitiger

durchführt . , Hand T_un gen .

^ ie Aufgabe lost er am leichtesten dadurch , daß er ei¬

ne Handlung bis ?u einem bestimmten Punkt fortführt , dann

*3ie andere nachholt und die Gleichzeitigkeit durch eine Be¬

merkung - um Ausdruck bringt : z . B . "Der wilde Jäger " ^

eingangs erfährt man von Rotbarts vergeblichem Suchen

nach dem Kind und seinem Schlaf bei der Jägerlärche . " Zur

selben z,ei +" ^f' ährt Erzähler fort , löscht der Bauer alle

dichter in seinem Haus und betet mit seinem Gesinde den Feu¬

ersegen . Dann ziehen alle aus , das Sonnwendfeuer anzuzünden

Und , während der Lond auf geht , erzählt der Bauer den um

das Feuer Versammelten Geschichten . " Zur selben ^ ei t " + als

^ er .t.ond auf geht , hat der schlafende Gotbert die Erschei¬

nung dr ^wergenhohle . Usw .

in dem ^ arch n vom kleinen Lisele verzichtet der Erzäh¬

ler auch auf diese Bemerkung und der L ser muß die Gleichzei¬

tigkeit der Handlung erst nachträglich erschließen . Der Dieb - /



ter berichtet zuerst von der Stillegung des Hammerwerkes am

^ eili -en Abend und Diseies vergeblichem " arten auf einen

^ hristbaum . Dann folgt die beschichte des Y'eihnachtsengels

bis zu dem Augenblick , wo er mit dom Baum in den Wald ^ eM .

^ etzt setzt wieder die L.isele - Handlung ein . Das Kind hat den

Lichtschein gesehen und wandert ihm in den Vfald rach , wo man
es am ^ orren erfroren findet .

Sehnlich ver ährt der Erzähler auch in der beschichte

" Der Talmihofer " . Die Erzählung beginnt mit der Schilderung

der Ankunft des kiuges in Unterberg und der Wanderung des

^ tatio - svorstandes nach Schönberg . Die Pause bis zu seiner

Ankunft wird durch die Schilderung des Treibens im Jagerhof

ausgefüllt . Der 'Virt . holt den sogenannten Hoferstutzen und

begegnet dabei dem eb .n ankormenden Stationsvorsteher . Tun

beraten sie die Doferkomcdie .

^ och deutlicher ist dem Dichter , den Eindruck der OleicnP

zeitigkeit herzustellen , in der beschichte " Die Teufelsbe -

schwcrung " "elun ^en :

Der Teufel sitzt in der Hölle und hört zweimal die Be -

Rcnwcrungs ^ ormel , daraufhin schickt er sich an , zur Hrdoben -

iI .Lche hinaufzufahren . Dann wird der Danz die Beschwörung

vernehmend dargestellt und seine Gründe , sie vorzunehmen .

^ aen spricht er zum drittenmal das Zauberwort , als der Teu¬

fel erscheint .

'/olle Freiheit des Dichters seinem Stoff gegenüber verrät

die Darstellung der Gleichzeitigkeit bei der Ermordung des

^ l .Anderl . ( " Reiderich " ) . Der Erzähler berichtet zuerst , wie

3ie ^ uden dem Jcten einen Hut voll Gold i-eben / und Anderl

^ erführen .

Unmittelbar daran schließt sich ein Stück der Hutter - Man^ -

^Dng , dem natürlichen zeitlichen Verlauf v o r a u e e i -

1 e n d : Die ^ utter schneidet Korn , ihr wird auf einmal so

ängstlich zumut , daß sie in Ohnmacht fällt . Als sie sich

nieder erholt hat , fällt ihr ein Blutstropfen auf die Hand .

Der Drzähler fügt nun die gleichzeitige Handlung hinzu :

^ as war , als droben im Birkenwalde der Rabbiner sein Sohächi -

Rtesser ins Fleisch des Knäbleins dringen lie3 ? {tS . l ^ 3 ) * Jetzt



^ etzt erst holt der Erzähler die vorausgegangonen î egeben -

-̂ iten rach , berichtet den ganzen Mord und schließtdie Juden -

^- ndlung mit den Worten : "Man hat nie wieder etwas von ihnen

__-hcrt . " ( s *1$4 ) . Run holt er die Mutter - Handlung nach : " Un¬

terdessen ivar der mutter noch ein Blutstropfen auf die Hand

gefallen . , " usw . , die er nun geradlinig weiterführt .

i' ast die Reifte aller Erzählungen der dritten Schaffens - Einleitung .

Periode beginnen nicht mit einer Situationsschilderung , son¬

dern mit einer oft ziemlich ausgedehnten Einleitung , die ,

^ ie oben anged utet wurde , entw . der allgemein gehaltene Be¬

trachtungen ( vgl . Jugenderzlhlungenl oder Raüurschilderun -

'*en , wobei der Erzähler im Vordergrund steht ^ zum Inhalt

haben . in paarmal treibt aber der Erzähler in der Kinlei -

iung ein eigenartiges 'Ballspiel mit allen in der Krzählunpr

vurko menden wichtigen Gegriffen ( vgl . "Das Feigenblatt " ) .

-1s Paradigma für diese Erscheinung kann die Einleitung

der Sr ?ählung " Schuf zengeltranen " dienen , auf die nun

etwas naher eingegangen werden soll .

Die aoschichte beginnt mit einer Debatte über die Zeit ,

sie sich abspielte :

" Also , das war damals , als auf den hohen Almen die ^enti -

§nen ( 1 ) blühten , eine Joche , nachdem der alte Habakuk

dessen Vorfahren vor Jahrtausenden in Aegypten Ziegel f*a &

schöpften , durchs Tal gezogen -ar . Das wr-r damals , el ' die

-'JJ -derer und die rorotgehilfen ( 4 ) einander nicht leiden

Rechten und sich tratzten , wo sie nur konnten , doch es war

aber noch einige Jahce vor der denkwürdigen , seltsamen '"eih -

^ a chtsbes ch erung ( 5 ) , von der wir noch erzählen ^ er ^ en uni

das war damale , als der Heilige Schutzengeltranen wein¬

te und die schwarze Moid ( 7 ) noch ledig - ar . " ( S . l6o / f-l ) .

Dun werden die einzelnen Begriffe näher erläutert : Die

schwarze ^ oid ( 7 ) spielt in der beschichte die Intriganten¬

rolle , die Schutzengeltränen ( 6 ) werden , nachdem sich alles ,

-"äs in der beschichte vorkommt , zugetragen hat , durch die

schwarze ^ oid auf den Sirtshaustisch gestellt , d " nn sie sind

echter tnzeler , der von den Gentianen auf den hohen AlmenCl ^

stammt . Die Bauernburschen um den Tisch tragen die rrauen /

' V',



^ bakukhüte ( 2 ) und tratzen d -.e '̂ erstiiehiife ^ ( ^ ) . Das be -

- -Lst einerseits die Geschichte von der Weihnachtsbesche -

^ t-i.ng ( 5 ) , die nun einiefügt rrird , anderseits die nachfolgei #-

beschichte von der Wette zwischen den " ilderern und dem

^ ^rst ^ehilfen , wobei ein Habakukhut ( P ) eine Rolle srle .lt

unj der Schutzengel ( 6 ) den Forstgehilfen vor einem Verbre¬

chen bewahrt *

in ähnlicher .eise bauen sich die Einleitungen zu den

'- i' y^ hlun ^en "Ale der kleine Toni auf dem Kaiserthron saß "

Dnd "Die n 'ickerseele ' auf .

Art und hinbau der Vorgeschichte verrät ebenfalls den cj

Srei mit seinem Stoff schaltenden Krzlhler .

J-n solchen Fallen , wo nur das momentane Ge -chehen das

Interesse es Lesers in Anspruch nimmt , in manchen roliti * t

sehen Satiren ( " Der Tuifl " , "Der Talmihofer " )-, in einzel¬

nen i-.arallel 'ieschichten , wo auf der hj .n ?.elane ^dote *tas

Schwergewicht liegt ( " Heiligwasser " , " Zöllner " , " Oj.s da -

lognj " , " - eiderich " , "Totwirt " , " Weiter als der Himmel blau

ist " ) , sowie in m wehen L-ärchen ( " Wilder Jäger " , "Der Wunsch "

"Die 7-̂ ei Ringe " ) fehlt die Vorgeschichte überhaupt .

in der Mehrzahl er F ' lle aber wird die Vorgeschichte

im Zusammenhang enti ' der durch den Erzähler oder durch ei -

Pe - srsön vorgebracht .

Der Erzähler berichtet sie entweder am Anfang der be¬

schichte ( " Die Wirbel " , "Die Grotte " , " Schutzengeltränen "

" ^ Lckerseele " , " Am Himmelstor " ( Rinnenerzählnng ! ) ) od ^r

zieht sie zur Erklärung einer Situation heranC ' -̂ eufels -

beschwörwng " ( Denzens Beschwörung ) , "Das verwünschte *unsc ;h -

kra &t " ( Hansels Aufent alt im aide ) , " s ^ Serwele " ( Die Ar¬

beitsruhe an einem Werktag ) ) . - in jenen beiden Fällen ,wo

sie in der witte der Geschichte ( " Feigenblatt " ) od 'r ge ^ert '

^en Schluß ( " Xranzerereeschichten " ) zu finden ist , lä ^t

sich schwer entscheiden , ob es sich um die Vorgeschichte

im engeren Sinn oder um eine Teilerzählung handelt .

Die Vorbringung der Vorgeschichte durch eine Gestalt er -

^ ' lgt meist am Wendepunkt ^ %äer Erzählung vor dem Eintritt

^ uer Ereignisse , die dem Verlauf des Geschehens eine ande -

^Rnges _ch *ichte .

Fehlen wlnr Vor¬
geschichte .

Vorgeschichte
durch den " r -
zähler vorge -

bracht .

Vorgeschichte
durch eine Ge¬
stalt vor <To-

bracht .



Dichtung geben , so , in ' ^efehlrE ' nach dem fehlen des Adlers ,

der Blickpunkt in Eiesjaggl liegt ; in " Und so gingen

^ " -ge auseinander " vor dem Bruch mit dem Mädchen , und in

- - in die ^ eit war noch nicht gekommen " nach dem Ausbleiber

^ Erscheinung , ln den beiden letzten Fällen ^ ird sie durch

cir .e gestalt erzählt . " Jefehlt " und " So gingen die ege aus -

ehnder " zeigen insofern noch Anklänge an die zweite Schaf -

- --rsi eriode , als die vrichti sten Ereignisse schon in :.er Vor -

e - enichte enthalten sind / un die Haupthandlung nur mehr

'-'^ t-ig Entwicklung bringt . Die Vorgeschichte macht deshalb

^ uch einen großen Teil der Erzählung aus .

^n einigen Tillen wird die Vorgeschichte auch an den An-

- jer beschichte gestellt , wobei der Blickpunkt in einer

'<'- sta .lt liegt : "Feirtigsschuel " ( ^ enz ) , "Blutstropfen " ( An¬

selm ) , bzw . sie wir ' im besprach entwickelt : "^ er Baschg -
1 <=. VT, "

Einmal wird sie auch im -'erlauf eines stillen Eonologer

aufgerollt : " Vom ^ enigil , dem ' s alleweil ga ^ ach rangen ist . "

- ur n w.nigen Eällen -"er en einzelne Stücke der Vorge - Vorgeschichte
im Lauf der

" bhichte in die beschichte dann eingeflochten , wenn die Hand - Handlung ,

lung es bedingt , ( " -̂arterlsixt " , "Earie " , "Betschwestern " ,

Ungarische Rrise " ) .

- m - sen jeder epischen Handlung , die nur eine Dimension d^ _ Höhe ^ unkf .

! ^&t , die Fortbewegung in der Eeit , liegt es , daß sie % schlief =

A-Lcn auf einen Tunkt gelangt , auf den sie sich von allem An¬

fang an zubewegt hat , der in den gegebenen Voraussetzungen

schon implicite enthalten war . in diesem "' inne hat eie eine

gewisse Sehnlichkeit mit einem logischen Pohlu &. 'as der Er¬

zähler von da ab noch hinzufügt , hat nicht mehr diese unmit¬

telbare Bedeutung für die Handlung , es mutet wie Folgerung

aus einem als feststehend / angesehenen Ergebnis an .

^n diesem Sinn kann man natürlich bei den Earallelgeschich -

nicht von e i n e m Höhepunkt der ganzen Erzählung

'̂ rechen , sondern nur von Höhepunkten d r Teilerzählungen ,

"- iQit sie a.uf fortschreitende Handlung angelegt sind .

^ us der Eigenart der Tenk ' schen Rahmenerzählungen ergibt

^ ich , daß bei ihnen der Höherunkt in der Binnenerzählung und



und zwar am Schlüge dieser liegt , bzw . in jenem Satz , der

der - rzählung plötzlich die unerwartete ^ endung xibt . fz . B*
38

"^ LcXerseele " "Am Himmelstor " S . 113 ) .

Dasselbe kann man auch bei jenen einfachen Erzählungen be¬

obachten , die ebenfalls auf eine solche unerwartete scherz¬

hafte Sendung angelegt sind ( z . B. "Die Grotte " , "Die Verdamm¬

ten " ) .

Auch jene .rzählungen ohne eine solche unerwartete 'en -

aung , in enen das innere Spannungsverhältnis nicht rroß ist ^
1 )

schreiten mit allmählicher Steigerung einem '̂ chlußpunkt zu ,

während andere mit starker innerer Dynamik ähnlich einem

^ rama auf einen Höhepunkt zustreben , auf den dann ein Ab¬

stieg folgt . Din solcher Höhepunkt ist z . 3 . in " befehlt " der

' -nblick der roten Hostie oder in "Der wilde Jäger " äidas

Schonung durch Withard . Diese Art von Erzählungen sind aber

in ler dritten ieriode se ^ ^ e ziemlich selten , wohl weil die

starke iroblemspannung fehlt *

ln j - nen zuletzt erwähnten rzählunren ist auch das Tem¬

po r .sch , während sorst eine gemächliche Vorwärtsbewegung

zu beobachten ist .

---ine krhehung der Spannung , die zwar nicht auf das ' nde

einer -andlung , sondern auf den ganzen Lauf der nt ,Wicklung

gerichtet ist , stellt sich dann ein , wenn der Erzähler mit

dem bchluß beginnt , ein i -unstnittel , das Renk nur selten

anwendet : " schützen , eitränen " , "Die Zirbel " ^ beidemale wird

der Schluß nach der Einleitung ein .gefügt ) und in "So sinken

die Lterne ' ( in der 1 - ^eilgeschichte ) . - Im übrigen fällt der

Schluß der - rzählung mit dem Abschluß der Handlung zusammen .

Das ; imächliche Tempo der meisten Renk - -rzählungen er¬

laubt :el gcntliche Ditardandos durch eingefügte allgemeine

Abschnitte , Dagen und echte Dpisoden . Diese si ^d aber ziem¬

lich - eiten anzutreffen , so z . 3 . in der Erzählung "^ chutzen¬

geltränen " , wo eine Gegebenheit eingefü :t wird , die sich

erst einige Jahre n a c h der Zeit der Drzählung abgespielt

hat ( S . 163 - 1^ 5 ) -

1 ) z . ^ eufelsbeschwcrung , Dcirtigschuel , D.arie , Betschwe¬
stern , heimatlos , bternkönigin , D r kleine Doni , unsch -
xraut , ^wei ^ inre , Blutspropfen , , Denn die Zeit war noch
nicht -. e .̂t- . j!:uun , ^ne so gingen die ege auseinander .



Durch die sich fort bergende - anllung ^ iner ^ ei ^B und h ) GHederung .

- urch die sie fangenden Ideen anderseits ist eine innere

Gliederung gegeben , die sich äußerlich durch deutliche l 'in -

-' Cimitte kundgibt ( z . B* nach der Einleitung , vor und nach

ior Vorgeschichte , bei Einschüben , nach dem Höhepunkt , *̂ alls

-ieser in der ^osch . chte liegt ) , falls sie der Erzähler

nicht noch überdies durch Kapitelüberschriften zum Ausdruck

bringt ( z . i3. " %arie " , "Die Betschwestern " ) .

in mittel zur Gliederung sind auch gewisse '--' orseinia -

en ( z . B . das Altjungfernlied in "Die Betschwestern " ) , wo¬

rüber an anderer Stelle gehandelt werden wird .

in den hrzählun .gen der driften Schaf ^ ensperiode werden i ^ _ 3ehandlunx der

im allgemeinen nur jene Situationen genau ausgeführt , die Situation . Ver¬

gär die . ganze rzählurg wichtig sind , ( z . B. "Echutzengelträ - hältnis von Ba¬

nen " : die '7ette ihre Austragung S^ 166 - 17^ ) , sonst 'vorst }rieht u . Darstellp -

den aus der inzelsituation nur die wichtigsten Momente he¬

raus gehoben ( z . B. "Der Kellner " S . %7 ) oder Resultate von Si¬

tuationen gegeben ( " So sinken die Sterne " S . PP- ^4 ) .

Daraus folgt , daß sich der Bericht immer nur stellen¬

weise zur Darstellung verdichtet . Diese geht nur in ^ iner

kleineren Anzahl von Geschichten durch ( z . B. " befehlt " )und

zwar vorwiegend in solchen , wo sieb der Erzähler bemüht ,

in den Hintergrund zu treten .

^ eberreste früherer Gewohnheiten st &llt des gelegenti 't *" j ) Gelegentliches

liehe Vermeiden einer direkten Schilderung dar . So sagt Vermeiden der di -

der Dichter in dem h 'irchen " Blutstropfen " nicht einfach , rekten Schilderun

daß sich Ella und Ansgar geküßt hätten , sondern er teilt *'

dies auf einem Umweg mit : " . . . . der Schwarzspecht , der ge¬

rade an dem Baume in emsiger Arbeit war , hielt plötzlich

mit seinem klopfen still und flog zum Neste hinauf und er¬

zählte der Spechtin , daß unter dem Baume sich ^wei geküßt

hätten . " ( .- . 21 %) . Vgl . auch " Gefehlt " S . 173 : Als Eiesjaggl

auf seinen Nebenbuhler schießt , heißt es : "Am nächsten

dag kreisten die ^eier über dem Rar . "



- ^ n haj _ 1̂ i_ c. h e_ _ E_ i _ n_ z_ e_ l _ h_ e_ i _ t _ e n .

Lie verschiedenen Oharaktertypen Renks sind , im Grunde 1 . ) C h a r a k -

genommen , schon mit seinem Stoff gegeben , so die abfällige t e r i s t i k .

^ rt , Geistliche zu zeichnen , durch eine gewisse Richtung der

politischen Satire , die Bauerncharaktere durch die Bauern -

^eschichte . im großen und ganzen sind diese Charaktere nicht

sehr individuell gehalten , ausgenom en jene Fälle , wo es

sich darum handelt , wirkliche Sonderlinge darzustellen , z . R<

der Bachgartenhansjosep in "Das Feigenblatt " ( s . o . S . 1^ 7- 160

und S . 165 - 167 ) .

Am wenigsten individuell sind ' naturgemäß die ^ ".rchenge -

stalten , verlangt doch der ^ Irchencharakter keine zu sehr

ins Einzelne gehende Charakterzeichnung . Auhh die ^ inderge -

stalten sind mit wenigen Strichen Umrissen .

Nur zweimal hat Renk versucht , einen Menschen großen For¬

mats , allerdings im Sinne des Bösen , darzustellen und zwar

den Wiesjaggl ( " Gefehlt " ) und den schwarzen ^ ithart ( "Der

wilde Jäger " ) . Beide Gestalten haben manches Gemeinsame .

Ungezügelte Leidenschaft läßt sie vop keinem Verbrechen zu¬

rückschrecken und doch erhält die Linie ihres Charak +ers

zuletzt einen Knick ins Leiche . Yithard schont 3uda aus

Mitleid und Liesjaggl ergreift zähneklappernde Furcht vor

der Lölle . Er hat nicht einmal den Lut , sein Leben , das er

immer nach seinem Lopf geführt hatte , selbst zu beenden ,

sondern überläßt es dem Zufall , umzukommen , indem er Alpen¬

rosen auf den Lut steckt , die den Blitz anziehen sollen .

Fehlte Lenk die Kraft , einen ganz kalten Schuft zu zeichnenf ,

ihm , der selbst ohne Leidenschaft war und dem das Leiden¬

schaftliche Pein bereitete ? (vgl . G. A. 1 . S . XV 11 . )

- erkwürdig ist auch in " Gefehlt " die Diskrepanz zwischen

dem Eindruck , den Wiesjaggl auf das Kind und die Senner

macht ( S . i6o / 6i ) , und dem auf den ^eser . Der Liesjaggl ,wie L

er dem Leser gegenübertritt , ist nichts anderes als ein ar¬

mer , von Verzweiflung bis zum Lahnsinn getriebener M e n sch ,

aber kein Laibdämon , wie man aus der Vorgeschichte entnehmen

könnte . Die sehr klar und real erzählte Geschichte steht eben -



falls im Gegensatz zu den zauberhaften Begebenheiten .

bezeichnend für Renks geänderte Stellung zum Tod ist diet
^rt , wie er ihn in der Lrzählung "Am Himmelstor "darstellt .
i '.i - , ^ . Aeußernwiener ^ r . utriusque juris Hein erinnert in seinem AeUßPun

als schwarzgekleideter bleicher magerer Herr mit "sternlos # ^

sen Augen ? noch an den "Herrn Inspektor " ( "Unter zwei Sonnend )

aber er hat das Unheimliche verloren , ist ganz sympathisch ,

geradezu gemütlich , und spricht in der Mundart (vgl . S . 100 ) .

--le gemütlicher alter Herr ist der hl . Ietrus gezeichnet

( "^ ie Hackerseele " , "Am Himmelstor " ) .

-i-n derselben humorvollen Art ist auch der Teufel in "Die

^eufelsbeschwörung " vermenschlicht . Dieser arme gequälte

^euf 'el , der nicht einmal zur Ruhe zur Nacht essen kann , sich
:

aber ^ enz gegenüber ein sehr gewalttätiges Ansehen gibt ^

seiner ^roßfutter das "Hauerngeselchte " nicht gönnt ,

weil sie gar so " zwider " ist , gehört zu den gelungensten Ge¬

stalten Kenks . -

=ie in den früheren beschichten , leiden die meisten Fra ^ -

encharaktere immer noch an zu schwacher Profilierung .

^ ie üharakterisierungsmit .tel sind im großen Ganzen die¬

selben wie in den früheren Erzählungen .

Durch das starke ^ ervortreten des Erzählers kommt die a )

direkte Charakteristik wieder zu Ehren , entweder in der Form

wertender Eritheta oder ganzer Sätze .

manchen Erzählungen , besonders solchen , die durch eine

^erson m ü n d 1 i c h vorgetragen ^erden , -' ird ein aus¬

führliches Oharaktergemälde des Rel -en vorausgeschickt ( z .

^ . " ißäckerseele " , "^m Himmelst ^r " ( Binnenerzählungen ! ) ) . -

Einmal bringt auch der Erzähler die Charakteristik bei der

Herstellung der Gestalt an ( "He derich " S . 156 ) .

i )Aehnliches ist in and rer Bearbeitung der " iesjaggl - Sage
durch J o h . E o r e n z zu beobachten . ( "Der iesen -
jagg &l " , Innsbruck , 19^^ , ^ereinsbuchhandlung ) . Eorenz
folgt der Sagengestaltung Zingerles und sucht noch viel
mehr als Henk die gestalt alles sagenhaften Beiwerkes „
entkleiden . Viesjaggl wildert lediglich aus idealem F
heitsdrang , ein efalienes Eädchen und ein Intrigant
sen für Bewegung sorgen .

_Dj_r _e kt_e_Cha r a i--.
terrsilk .



^u cten indirekten Charakterisierungsmitteln , wie sie aus b ) Indirekte

den früheren Schaffensperioden her bekannt sind , treten kei - Charakteristik

^ e neuen hinzu . Beliebt ist vor allem die Charakterisierung

^Urch ^ inalung * ^ äufig findet sich die Charakteristik durch

aas Verhältnis des Re Iden zu gewissen Dingen und seine *7ir -

^ung auf andere Menschen ( z . B. Uiesjäggl S . 160 / 61 ) , durch

^ ie äußere Erscheinung ( z . B. Gotbert , 'Yithard in "Der wilde

J 'iFer "^ / ) , durch eine allgemeine Charakteristik ^ ür eine be¬

sondere ( z . B. "So sinken die Sterne " H. 24^ 2.5 ) , durch Vers -

Einlagen - s . u . - ( z . B. "Feirtigschuel " S . %) und durch Selbnt -

schilderung des Helden , bzw . durch " erlebte Rede " . Hierin

hat es r. nk zur Meisterschaft gebracht . Dies zeigt sich be¬

sonders in dem stillen Monolog : "Vom Lenigil , dem ' s alle¬

weil gabach gangen ist " . Reben einer guten Charakteristik

unc den ungezwungenen I*inflechten der Vorgeschichte ist es

dem hrzlhler meisterhaft gelungen darzustellen , wie sich

der ^ eld und mit ihm der Leser erst allmählich über seine

^ .ge klar wird :

Bor Grubenbauer wacht nach langem Schlaf von meinem Kirch¬

tagrausch auf , stellt fest , daß es noch sehr ^ rüh sein müsse ,

- eil es noch so finster sei . ^rdreht sich ächzend um, das

^ ett mutet ihn heute besonders hart an . Schließlich ruft er

vergeblich seiner Frau . Dabei kommt er ins Sinnieren . Nun

wird ein T il der Vorgeschichte eingefügt , an der die The¬

se , daß es dem ^ enigil alleweil " gabach " ging , erhärtet wii d̂ .

Die schlechte Duft und die Gliederschmerzen bringen ihn wie¬

der in die Wirklichkeit zurück . Als auf sein wiederholtes

^ ufen niemand herbeikommt / / und er in seinen Taschen sejne

*iabseligkeiten nicht findet , kommt er auf den Gedanken , er

wäre vielleicht beraubt und eingescharrt worden . Endlich

findet er ein Zündholz und weiß nun , daß er sich im Grab ! '

befindet . Seine Verzweiflung wird aber durch Erinnerungen \ ^

an sein Weib und Meditationen über sein gabaches Geschick

gemildert und er stirbt ergeben . h
i'A

Das am r ichlichsten verwendete Charakterisierungsmittgl ' !\
t ' i \ist aber die direkte Rede . W ;
i . ' .// it

im ^egensatz zu den Jugenderzählungen wird aber nur das , D i r e k t e

/ {' Ri-e d e



'vcvon der renaue Jorclaut wichtig int , ln direkter Rede ren ^ -

^en , las andere wird berichtet , z . B. "Die Wirbel " S . ^ :

"Der ( der Doktor ) saß eciion in der Stube auf der Ofenbank

und redete auf ein hutzeliges , altes "eiblein . . . . nach Kr äf¬

te n. ein : "0 mein , Bäuerin , ihr wißt .rar nicht , was Ihr mit

dem tiaum da umbringt . . . " "usw .

Die für die Erzählung unwichtigen ^egrüßungsformeln und

die Eröffnung des Gespräches läßt der Erzähler weg . In der

direkten itede werden Lundart ( z . B. "Die ungarische Krise " )

und Sprechgewohnheiten ( z . R. "Die Teufelsbeschwörung " S . 530 )

genau beobachtet . Lede folgt vielfach auf Gegenrede ohne Zwi¬

schensätze ( z . B. "Schutzengeltränen " S . 163? u . a . o . ) .

- ine undramatische Anwendung findet die direkte Rede dort ,

wo der Grundgedanke der Erzählung einer Gestalt in den Muni

gelegt wird . Das geschieht ausschließlich in den J.'är ^hen .
Dort

\ vgl . Jugenddichtung ) . haben auch die Reden der Gestal¬

ten oft einen rhetorischen Charakter (%z . B. "Der unsch " ) im

Gegensatz zu den wirklichkeitstreuen Reden der ändern Erzäh¬

lungen . in der direkten Rede sind hie und da luch allein die

Randlungselemente zu finden , ^ ährend die übrige Erzählung '

einen mehr xuständlichen Charakter hat ( z . B. " eiter als der

Fimmel blau ist " ) .

Als ^ ebergang : ur indirekten Rede sind jene *'''älle anzuse¬

hen , -70 der Dichter die ranze indirekte Rede unter Anführungs¬

zeichen setzt ; z . 3 . "Der Tuifl " S . : "Der Pfarrer fragte ihn ,

^__ariim er ihn (den Bock ) denn nicht in den iddum gebrac ht

habe " . . . "

Die indirekte Rede wird dort angewendet , wo für die Er¬

zählung minder wichtige ^ eden vorgebracht werden sollen , e -

benso wie die Resultate von Gesprächen , die vorwiegend in

Einschüben (Lagen , Härchen ) , Episoden und bei Reden von Ne¬

benpersonen verwendet werden .

Sprechgewohnheiten werden aber auch zum feil in der indi¬

rekten Kode beobachtet , z . 8 . "Die Betschwestern " S . :

ja , der iräul ' n lepi kam sogar der Gedanke , a bißl ^um"St.angl "

zu geh ' n , weil dort a so a guetec - ein rein soll . " Einzelne

'' orte dos Berichtes werden unter Anführungszeichen besetzt ,



zum ^eichen , caß Li eine bestimmte lerson gebraucht ( z . B.

^ eufelsbeschwc -rung " S . 329 ) .

uie lersonenschilderung ist im allgemeinen sehr knarr und x . ) p ^ ^ g 0 _

beschr ^nxt sich auf wenige Angaben , ausgenommen in solchen n e n s c h i i

* *-llen , wo das Aeußere als Charakterisierun .̂smit +el dient ( z . d e r u n ^

der Viz in "Die ungarische Krise " S . 303 ) . Sie erfolgt en ^ -

"'sder zu Beginn einer Handlung ( z . 3 .Schabeles in "Der Talmi -

^ofer " S . 8P ) o ' er beim Auftreten der Person in Verbindung

R̂ t ändern Angaben ( s . o .Charakterbild ) oder im Verlauf der

Handlung , -ro ein im Augenblick besonders zur Geltung irormen -

ier Ä-ug hervor *ehoben wird . Sie wird auch dort ein ^efün -t , wo

3er iield an eine Gestalt denkt ( z . B. "Der wilde Jä ^er " I'r . 136 ,

od r dient zur ßeGründung eines ^amens ( "Feigenblatt " 3 .

^92 ) . Gelegentlich wird der Gesamteindruck pointeartig in

einem Schnaderhüpfl zusammengefaßt ( z . B. "Feirtigschuel " S .

11 ) . Der epische Charakter der Erzählungen zeigt sich darin ,

3aß der Dichter eine Gestalt schildert , bevor sie auftritt

( 2 . a . "Weiderich " S . 156 ) .

Für die Milieuschilderung , die Schilderung der Innenrlu - ^ i l j e u

Re wie die ^aturschilderung gelten ähnlich - Grundsätze wie ? s c h i 1 d e ^

^ür die rersonenschilderung . Sie ist im allgemeinen knapp , r u n g
besonders die Raumschilderung , und beschrankt sich auf die

nichtigst n Einzelheiten , bevorzugt werden Komwerschilderun -

Sen , besonders die - eit um di Sonnenwende , doch sind auch

manche - intorschilderungen vorhanden , die im Gegensatz zu

der nugenddichtung das Traulich ^ , Anheimelnde dieser Jahres¬

zeit zum Ausdruck bringen .

^ür den ^ufbau der Raturschilderung "eiten im allgemeinen

die Grundsätze der zweiten Periode . Die Landschaft bnut sich

in breiten ruhenden Schichten auf , leuchtende Farben werden

bevorzugt , - bor der Dichter sucht nicht mehr jede feinste

Abtönung wilderzugeben , sondern legt das Bild auf wenige

Grundfarben an : z . 8 . "^ranzererge chichten " S . ^^7 :

" J,s war ein blasser ^ ovembertag , an dem man das Sterben

h ' r̂te . ^enz leise kam ,er wasserarme ^ach aus dem frostschau¬

ernden Ale , leise verbluteten die Suchen und leise knirsch¬

te so manches relbes und rotes Blattwerk am Boden . Im Talhin -



-.-ergründe stand eine unbewegliche Nebelwand , hinter -er un¬

sichtbare dichte ganz leise die Hymnen des Todes übten . "

" ie schon aus diesem Beispiel hervergeht , legt der Dich¬

ter in die ^aturschilderung vielfach etwas rein Gedankliche # */
.

^ rchaus individuelles hinein , tritt also auch in der Na+ur -

schilderung deutlich hervor . Vgl . " ^ eim Totwirt " C . 49 :

" ed r zeigt sich der Kaiser ganz eigentümlich * ' .'ährend er

sonst seine Herrlichkeiten in breiten Flanken auseinander -

^altet , sticht hier ein einziges , trotziges , st inernes Fein

furchtbarer Steilheit in den Himmel , ' ine erstarrte Re¬

volution der Frdgewalt gegen die Hi melskrafte scheint die¬

se Pyramide . "

sehnlich -' ie in der Jugenddichtung zeigt sich eine gewis¬

se ^ igentatigkeit der Landschaft , nur ist sie ruhevoller ge¬

worden ; z . B . " befehlt " S . ! f3 :

" Langsam vergloem und verdunkelte der Himmel . Aber die

^ erge hielten das ^ icht noch fest und ^ io ^ eenschlraser aus

^ oa nquarz ragten sie ins Dunkel . Droben am dunkeln Hj ^ nel

begannen Millionen weißer Berganemonen , die - ferne , ihre

Eliten aufzuschließen .

^ ber die Hand der Nacht nimmt doch langsam und still alles

^old von Fels und Firn - doch sie ver aitet wieder , -as sie

nahm , licht lange standen Fels und Firn schimmerles , es stieg

3er î ond , der sein Silber auf die Kanten legte , auf denen

früher las ^old lag .

- ie <atzespitze ist ein gar stolzer Bergkönig . TJr trägt

eine Horpelkrone und diese besteht am Horgen und Abend aus

^ old , in der Rächt aus Silber und bei Tage aus purem Di %a -

Rant . "

Sehr fein ist vielfach ein ^arallelismus zwischen O-esche ^

hen und Katurvorgang durchgeführt ; ( vgl . Ende der Irzählung

" befehlt " und " Blutstropfen " ) .

nie Oberhoheit des Srzihlers seinem Stoff f-eg nüber zeigt

sich (au 3 er dem Hervortreten in der Schilderung selbst ) darin ,

da .tj t:r ! atuaechj l .^ r ^ngon unabhängig von seinen Gestalten

gibt ; sie merken nichts von dom si umgebenden Handschafts —

bild ( z . H. " befehlt " S . 16C ff . Yfiesjaggl ist in seine ^edan -



^en vertieft ) , auch lost er nie oft von den ^ e *ebenheiten

ab !Eotwirt " 31 ^ 9 ) .

Jene Falle , wo die Katurschilderung beim Auftreten einer

Gestalt erfolgt , die eben in jene Landschaft kommt ^ - z .B .

^ irtlein der Saligen in "Der wilde Jäger " , Nr . 157 , S . 11

^nd die Handlung selbst den Rnlaß zur Schilderung gibt ( z . Br

"Am Hifninelstor " S . 106 ) , sind schon von früher begannt . Viel¬

fach bildet die iaturschilderung ein retardierendes Moment

innerhalb einer Krz 'thlung ( z . B . "Feirtigschuel " S . 17 ) , bzw .

sie fallt eine nandlungsrause aus ( z . B. "Talmihofer " S . ^ 1 ) .

^ n den realistisch gehaltenen rz 'ihlungen der drit + en n . ) N a f . u r -

Periode findet sich die Natursymbolik im enroren Sinn sei - s v m b o 1 i k .

ten . Dafür konnten nur zwei Beispiele namhaft gemacht wer¬

den : "Die Sternkönigin " ( Die Sonne dringt durch die olken ,

als sich ier nderer zum Verzeihen durchdrungen hat , und

xwar so , " als glinze hinter den Rebeln rlas Reich der ^rofen

^ iebe , in dem wir - inst alle selig werden . " ) und "Denn die

'-eit war noch nicht gekommen " ( Das Aienspanlicht triff ' t, das

^ Lristkind in der Krippe , die der Verstorbene geschnitzt

^at , als der Tote den ewigen Frieden gefunden bat . )

-̂Ui;er der einmal verkommenden Verbildlichung von Natur -

vor -angen ( besprach der Blumen in " befehlt ," S . 16 ^ ) werden

am häufigsten innere seelische Vor tnre uurch -K schehnisse

in der realen eit versinnlicht ; z . 3 . die langsamen Verände¬

rungen an Ilias Brunellen in " Blutstropfen " , die mit der

'anRlung der Neigung Ansgars zu Klla b ^hritt halten ( 3 . 101 ,

222 ^ , 225 , 227 , 226 ) . So pflückt auch 11a einen besonders ^ro¬

ßen Strauß zum Schmuck des Kreuzes , als sie Ans rar zum er¬

stenmal gesehen hat ( S . 213 ) . ^ er K^nig Idüt sich nickt mehr

sehen , wenn Anselm Fische bringt , als Ansgar kein Interesse

Ri hr an Lila hat ( S 224 ) , die Krone des Forellenkcnirs ist

auf einmal verschwunden ( S . 227 ) und i' atma reitet auf demsel¬

ben iferd wie einst Klla ( Vgl . auch " und so gingen

die -<cge auseinander " das Abrflücken der Blüten des " Bren¬

nende Lieb " - ^ tockes . )



r a c h e d e r R e i m a t k u n a t e r z ä h 1 u n ^ e n

u n d __M ä r c h e rt .

Aehnlich wie in der Naturschilderung ( s . o . ) ist auch in

der ^ p r a c h e der dritten Schaffenaperiode noch viel

impressionistisches beibehalten . Dies zeigt sich unter an¬

derem sovrohl in der -7ahl und Anzahl der schmückenden Beiwör¬

ter , in der Substantivierung von Infinitiven ( i . A. 111 . S . 157 )

und adjektiven ( J . A . ill . S . 1^ 3 ) uni in der -' orliebe ^ ür das

Partizip pris . ( " . . . in lohendem Purpur " G. A. ill . S . 1^ 3 ) und

prät . ( z . B . -J . A . i±i . S . l 36 : " kronreif ,r-eziert " ) wie auch in der

^ yntax : stark arperzipierte Satzglieder werden immer noch

gern an den Anfang des Satzes gestellt und das Zeitwort spät
Revolution

eingefügt , z . B. " hine erstarrteYder Srdrewalt gegen die Hlm -

melskrT -fte scheint diese Pyramide " ( I . A. 111 . S . 1^ 0 ) oder :

*'' On Schwend her waren sie reko .men . " ( .i . A . lll . S . 1 f. ) .

Vielfach fehlen noch die Rebensätze .

-Ln den letzten Schaffensjahren aber macht sich immer mehr

3 in z,ug zum Gedanklichen gelten ^ d , der sich besonders in der

AÜckkehr zur Avpotaxe aussrricht . - eben einer er - euten Vor -
für

liebe für die Antithese ( z . B . "Der Zöllner " S . ^ ) und ' 'ort -

spiele ( vgl . die Geschichte "^ er Beiläufig ' und iitel der

schichten ( s . o . ) ) zeigt sich das auch in der Bildlichkeit

der Sprache . Pihrend der Bilderschmuck in den politischen

Satiren und ^ auerngeechichten nur spärlich und zwar nur in

den Raturschilderungen zur An -endüng kommt , findet er sich

in den Sagen , Kirchen und Jugenderinnerungen reichlich und

nirimt sogar gegen das Ende des literarischen Schaffens des

Richters noch zu .

Schon die Stoffvergleiche verraten deutlich diese "?endunfg

zum geistigen . Alles wird in die menschliche Srhäre hereinge -

? ogen :
Sonnen

"^ arie " Pr . 264 : " . . . . das ^ öhRgRjuwe l im dunkelblauen Himmels -

ringe " . .

" ^ er wilde Jager " Jr . 136 : " . . . . ein dreisträhniger -asnerfall "

" Am himmelstor " S . 110 : " Sun konnte der Himmelnwan ' erer einen

Blick in die Tiefe werfen . Da sah er drei rie -



herauf züngeln . Als er naher hinsah , waren das die

von der ^ orgensonne in Brand gesteckten drei " ip ^ el

" er -.' .,ldrasterspitze . "

" befehlt " S . Pf 3 : " Aber die ^ erae hielten das Licht roch fest

und wie Feenschlosser aus Rosenquarz ragten sie ins

Lunkel . "

häufigsten aber verwendet R^ nk nun die Personifikation

und zwar vorzüglich das ausgeführte Bild :

" - arie " Kr . 26 $ : " Die kalte Fremde hatte einen anwen die

Rosen genommen . "

"^ er Vunsch " S . 257 ; " Die Sonne warf die ersten -̂ orgenrosen

auf die Marmorsäulen . "

" befehlt " S . 1^ 6 * umstanden von Riesenber *en , die in

schrecklicher Steilheit aufragen , daß man sich nur

wundern muß , daß der dunkelgrüne Hantel des '"aldes

ihnen nicht von den Schultern fallt . "

ebenda S . IS '*: " . . . . goldene Blitze zerrissen -die schwarze

Rimmelsbrust . "

"Die Betschwestern " 3 . 216 : " iahe dem Altar öffnet ein Opfer¬

stock schamhaft seine Lippen " . . .

in den letzten Schaffensjahren finden sich rein redank ^ -

licho Vergleiche feinender Art :

"^-ie ^ irbel " S . 3 : " Kennst du die aldrasterspitze bei Inns¬

bruck ? Las ist ein steingewordenes G-edicht ,%f in dr ^ i

Strophen , die so schon gebaut sind , - ae sie nur der

-rroße Dichter des Alls , der diese ganze schöne eit

gedichtet hat , "er li -ibe Kerrgott bauen kann . L^ p ist

ein marmorner Hymnus an das Unendliche , das sich um

ihn -eitet , an das ^ icht , das über ihm lodert . "

" ^ eim Totwirt " S . 149 : " ährend ^'- er ( der Kaiser ) sonst seine

herrlichkeiten in breiten Flanken auseinander ^ altet ,

sticht hier ein einziges , fro ^ zi - es , steinernes ^ ein

' die ^ auckspitze ) ' it furchtbafer Steilheit in den Himt

mel " .

^ eigt sich in den politischen Satiren und in den B^ uern -

eschichten aas ui *streben zur Wirklichkeit in der Bilder -



armut ter Sprache , so wird dies dadurch noch mehr unter ^ tri ^

cnen , daß Renk - abgesehen von der direkten Rede - auch im

Bericht viel mundartliches einfügt (vgl . oben S . 69 ) , z . B . "A

gschaaßige ^schicht " S . 300 : " stückle ( =steile ) Vorberx -

l ^hnen " , S . 30P : " er süffelet " , S . 31 ^ 5 ; " das fürchtige Schie -

fergefels " ; "Ras verwünschte Wunschkraut " S . 1 : " Drum nahm er

sein R .̂tbüchl aus dem Rscholder ( vgl . Schöpf : Tirol . Idiotikoa ,

-*-nnsbr . lS ( 6yS . 7tS ) , "die Rexenlies (wurde ) alleweil tramhare -

ter . "

In der Erzählung " befehlt " hat Renk mehrfach neben dem

-̂undartausdruck den hochdeutschen in Klammer "esetzt fz . 3 .

^ - 161 ) , ein Reichen , da3 er mit der mundartlichen "endung /

die sonst nicht faßbare Athmosphäre des Bäuerlichen zum Aus¬

druck bringen wollte ( s' . o . S . unter Sprachmischung ) , dabei .

^ ber sich bemühte , überall verstanden zu werden .

in den barchen sucht Renk die märchenhafte Stimmung so¬

wohl durch rewisse Redewendungen im Stil der Volksmärchen

( z . B . " Blutstropfen " S '"*20 : Ras Rest endigt erst , " als es den

7?ach ?'ü.tigsten Rchloßhahn schon zum Krähen im Halse kitzelte "

und die Festlichkeiten hören auf , " als dem König Johannes

der ^ agen weh tat " ( ebda ) ) , als auch durch die kehrreimarti -

5e iederkeht ? einer Redensart zu erreichen ( z . ^ . " Blutstro¬

pfen " "^ ären von rotem Rold " , S . 205 , 0^ 7 ; "Rubinen

wachsen wie Rl enrosen an d ^n Stauden . " ;

V e r s e i n I _ a _ g[_ e_ n_ u n d _ ^__i __t a t e .

Ruch in den Erzählungen der dritten Schaffensr -oriode fin¬

den sich Verseinlagen jeder Rrt reichlich , nur wenige Erzäh¬

lungen sind !avon fr i : " vefehlt " , " Ung . Krise " , "A gschpaßixe

^ schicht " , " ^ eufelsbeschwörung * , "Ri Häckerseele * , " s ' Seppe -

is " , Tuifl " , "^ eiderich " , " Schw -' benkinder " .

Am häufigst werden Erzeugnisse der Volksdichtung einge¬

legt : '.chnaderhüpfl , ^rabverse , Sprichwörter und Volkslieder :

dienen ja eine - eihe von schichten hauptsächlich nur dazu ,

- enks Sammlungen dieser Rrt zu beleben ( s . o . ) . Aber auch in

den ändern ^auerngeschichten trifft man sie häufig und dort

dienen sie , wo si - nicht durch die Handlung bedingt sin ^ ( z .



B. " RranzerergesohichteH " ) neben der MiliaY .schilderung fn . B.

"Die ^rotte " S . 17 ^/ 79 / vor allem der Ausmalung einer Situati¬

on ( z . B . Schilderung eines bäuerlichen Festes in " Die Grotte "

&. 1&5/ 66) .

interessant ist die Verwendung eines Volksliedes als Selbst

Parodie der L Idin in der Geschichte " Die Betschwestern " .

Auüer er komischen Wirkung gelingt es dem Dichter , durch

di ses ^ ied Hinblicke in die Seele der Gestalt zu geben , *rie

auch eine innere Gliederung der ersten zwei sonst ziemlich

zerfla ternden Kapitel zu erreichen .

Dieses Lied ist in Tirol ziemlich verbreitet und gewöhn¬

lich unter dem Titel " ^ as Hcsenflicken " bekannt ( " Hchte
&

tiroler nieder " von i' . ^ . Xohl und Jos . heiter , !-euaus *abe ßd 1 ,
1 )

Lpz . u . Zürich 1912 , h . 1C ?/ 03 )

Die 10 Strophen des Liedes sind , ihre Steigerung benüt¬

zend , geschickt in die Geschichte eingefügt * Die ersten drej

Gtrorhen fallen der ^ ena ein , als sie mit der Perj . die Wall¬

fahrt verabredet und den hl . Antonius Kerzen verspricht , ^ enn

sie auch noch einen Lannn bekomme ( S . lco ) . Koch sind die Bit¬

ten Kehr all -emein gehalten und nicht so eindringlich , be¬

ginnt ja " das Hoffnungsreis erst zu grünen " ( S . ^o ^ ) .

Di folgenden Gtrophen , während der Wallfahrt , ( S . ^ 6 ^ , 067 )

zeigen steigende Rindringlichkeit , eine Geile dr &ngt die Ge -

ba ihren Herzenswunsch durch Gebete zurück , kurz vor dom Ziel

( S . 211 ) bricht er aufs neue hervor und die letzten Strophen

des ^ iedes bringen unwillige Gesignation zum An druck .

Die wenigen Fremdzitate nicht volkskundlichen Inhalts

sind entweder durch die Handlung bedingt ( z . B. das Andreas -

^ ofer - ^ ied in "Der lalmihofer " S . gn ) oder dienen boshaften

Seiten ieben ( z . B . in " iieiligwa ser " das Gedicht von ^ eilig -

wasperesel S . 44 von B . iinnold ( s . o . ) , in " m ^ innelstor " ej —

ne -- eil ' aus einen Jesuitenlied Gilms , vgl . die Ausgabe von

K. Greinz , Lpz . ^ eclan , ohne Jahr , S . 71 ) .

i-ur einmal - ird durch ein Fremdzitat neben dem Grundge¬

danken eine Stimmung wiederzugoben gesucht ( " Die Zirbel " S .

1 ) dieses sied soll nach einigen von einem gewissen Alex .
^ ay .r , nach anderen von ^ ranz ^ :berbacher , Lehrer un ^
-/ olksdichter in Lengmoos , stam en .



11 = ^ . j-reif ? Ausgabe in 4 J^ ndan , Lpz . 1^09 ,

sonst verwendet nenk zu diesem - weck ausschließlich Selbst¬

zitate und zwar nieist solche lyrischen Charakters , ' s ist

nicht verwunderlich , daß dies vorwiegend in den Sagen und

Härchen geschieht : " Beim Totwirt " S 133 , 1^ 6 , "^ er unsch "

s . " 56 ; einmal allerdings auch in einer politischen Satire :

"Am Himmelstor " S . 1C7 ( in der frzihlereinleitung ! ) .

übrigen sind die Selbstzitate durch die Handlung ver¬

anlaßt ( " Blutstropfen " S . 207 ; "Die zwei Ringe "
(Beschwörun ^sformeln ) y"Der -unsch "

- 2^ 5 und "- 'as verwünschte ^unschkraut ^^ S . ^Sl ) ; ii ? ^ eni ^en

Villen dienen sie der Charakteristik , bzw . der I-rfassun .<?

des psychischen Geschehens ( "Blutstropfen " S . 1P7 ? ^25 ) . -

H._ I'_ l __*i__n__e__ und __v_ e __r _ l __o__r __e_n__e__ Iirz ^ h ^ unxen

i.n einem undatierten Brief aus Bozen erwähnt Renk den

^ lan zu einem Hpos " ^ a i n " , auch hatte er in den letz¬

ten fahren die Absicht , einen "- avonarola " zu schreiben , da

(wie L-ofrat i'afatsch &er mit teilt ) Lenau ihn zu - enig das

persönliche und das Milieu berücksichtigt habe . -

Bis jetzt müssen eine Reihe von Erzählungen als verloren

angesehen werden , die im Jesamtverzeichris des Nachlasses

angeführt sind :

1 ) R o v e 1 1 e : "Am Meeresgründe " .

2 ) I; o v e 1 1 i s t i s c h e S k i z z e n : " lins

von den Opfern " , "^ ine g^ te Tat " , "^in Sterben " , "Die Ket¬

tung " , "Du sollst den tarnen üot ^es nicht eitel nennen ! " ,

" Von der Zufriedenheit " , "- eine erste Liebe " .

3 ) Von dem geplanten zweiten T il zu den 1 u s t i g en

T i r o 1 e r g e s c h i c h t e n ( "Kraut und Ruebn " )

fehlen die Erzählungen " s ' kanonische Alter " , " s ' Erdbeben "

4 ) ^ a r c h e n : "Lioiermarchen " , "Hin Weihnachtsmär¬

chen " , "Himmlische Traume " .

5 ) 1' i r o 1 e r ^ e s c h i c h t e n : " In der letz¬

ten Rächt " ? "Tief is «inter " , "Der stumme Ber ^" , "Hoch ohen -'J
"^ ausrecht " ? " uie glückselige Sterbstund " .

6 ) S t i in m u n g s b i 1 d e r : "Das Toterlied " , "Auf

der bleichen StraHe " , "Das Agavenblatt " , "Am Haltherrlatz " ,



" uie ^ Locken " , " unter den Blumen der Jugend " , "Von der al¬

ten rrau " , "Das Blutkreuz " , "Rfin ^sten " , " Und es kam der

hl . ueist " . -

-LS besteht allerdin -s noch die Redlichkeit , daß ein Teil

dieser Jeschichten nach der Krc'ffnung des Nachlasses Josef

^arboianis ( vermißt seit Juni 1916 ) wieder zutage kommt .

Barbolani bearbeitete nämlich für die Gesamtausgabe die ) = , ^

±rcsab :tnde ( $ , 4 ) , während die Lyr -k ( Bd 1 , ^ ) von Tafatseheif ^ ^
^ ^ 4 <*r

und Rewesely herausgegeben wurde .

Im ^ejensat .z zur .̂ rundeinstellung in Renks zweitem Le &̂ r - /
* ^ f

bensabschnitt , dem rassiv aufnehmenden Verhalten der 1 -ilt , " , - '' , ,

gegenüber , zeigt sich nun ein allmähliches Loslrsen von

den Bindungen durch Schicksal und Umwelt . Renk steht der

Veit nun als Betrachter gegenüber . Das ' rückt sich in sei¬

nem humoristischen Schaffen und in der Betonung der Krzäh -

lerrolle vor allem aus .

S C H L U S S B K T R A C H T U K ^ .

Bei den obigen Ausführungen über Renks Krzählunrer wur¬

den die Beziehungen des Kpikers zum Lyriker Renk nur ein

paarmal andeutungsweise Festreift . Da sich aber gerade aus

diesem Verhältnis die Kirrenart Renk ' scher ?'-pik erst scharf

erfassen läßt , sei diese Betrachtung als Abschluß hinzu ^e -

fügt .

-ar Rmk seiner tiefsten Wesenheit nach überhaupt - Kpiker ?

Bei der Betrachtung seines ^ ebens und seiner -"erke finden

sich eine ^ eihe von Zügen , die Kmil ^ r m a t i n g e r

( "^ as dichterische Kunstwerk " 0 . ^ 5 ) für den psychischen Ty¬

pus des L y r i k e r s als kennzeichnend betrachtet / :

eroße Empfindlichkeit der Sinne , tiefes , reiches ^ emüts -

leben , klarer Verstand in künstlerischen Dingen . Doch -fehlt

die Richtung auf s tätige ^ eben , die seelische Grundhal¬

tung ist vorwiegend rassiv , der Affekt härtet sich nicht

r-um Villen , der V- rstand vermag nicht ^ freiere i-assen des

Lebensstoffes zu disponieren und das Leben b ^ u ^t un ^ z ^ e -3s*

voll zu 1 nken . Renk ist reich an äußeren Hemmungen , d



er nicht gewachsen * s6 , und inneren Stockunren , denen er

machtlos ausgeliefert ist . Hein " eben ist Mehr ein .' .. . f.bt ,

werden , in seinem dichten spricht sich vielfach et . *as <' 1 -

lenlose .3 , ^ lutend - eiches aus .

i_s verwundert deshalb nicht , daß sich '.uch in seiner En

eine neihe von Einzelheiten finden , lie als rein lyrmch an -

zusyreihen sind .

^ er ^ ern vieler hr ? thlun ^ en Renks ist ein durchaus zu
^erlehnt , noch in

ständliche " Erlebnis , das , ob -rwhl ^

-ter fertigen hrzählung seinen ursprünglichen Ch raktcr er¬

kennen H6t ; z . B . " Am Bahnwärterhäuschen " , eit .er als der

himmel blau . ist " u . --, -„iw
- T̂+. fiaa ^ tz +e sa ^en konnte ,

da ,l er in der ipik doch nicht ?^ nt
^ ,, Tver dramatische Stoffe nachträglichähnlich wie auch {. . r . - ayer aia

^ ... . ..,- n pr -fühlte , da3 ihm zum Drama *ie Kraft ,
episch ausfuhrte , veil er . -r-

fehlte . Behandlung
< , rbei - i ^ für die epische und lyrische ^ desselbenin - usterueif

-.. - püt -iun * "Der ^ ilde Jt *er " und -' ie gle .LC.n-. lOtives ist . die f.rzahiun ,,

11 .- 39 ( j . A . l . S . lg5 - 35 ) . I " 11 Strophen ist hier dasnami ^e -3a -L.i <3,-'3 k
Ii -;a Ji - er verschont die geliebte Salir .e ausmotiv : - Der wil - e J <.ger v

. .. + ,iipn mit seinem Tod - knapp und packendMitleid und bu .,t die . mit

+ iit - ihr -nd es in der Erzählung , die durch vieledar gestellt , ^ ^ .
i i ^ r^ at ^ jre Schilderungen belastet ist , nio ^ .kinsahübe und langat .n .;^

, u veiler irkung kommt , weil das Interesse fischen dem ue -

schick üotberts und ^ ithards hin - und herschwankt und zu viel ,

. ewicht auf dithards Hnt .sühnung -elsgt wird .
. + .. , -cn bei den Härchen in Prosa und denen in^ ähnliches ist aucn D.,i aet

. , r , i <, ff . ) , den lustigen B uernr .eschichtßnVersen ^
. . ^ ri . tischen Dialektgeschlchten zu beobachten ( d .und den numoii - ti -^

* . ii . s . 152 ff . )
ir technischer Beziehung weist vielen in den^ ber aucn in

-i ,̂ r h^ ri ^ er hin : das Zuständliche , Zerflie -
Krzihlungen auf den ., .. riKt

i .pr .d .- in m-nchen Erzählungen statt fortschreitender Handlung

( ^ . c . ) ; der Nachdruck auf einem StimmugsbiH und das .- htun

der eigentlichen Handlung in der Vorgeschichte ; d ] e oft nur



durch einen ^ timmun s 'indruck wj.edergen :ebonen Gereonen , vor

allem die rr .uengestal +en ; die Verseinlagen an Stellen mit

starkem ^ ti '̂-mun.rsgehalt , wo die lyrische Grundstimmung des

.Anzen zu Ihrer vol en Entfaltung nach dem Vors verlangte ?

un - endlich die i' -turschilderungen , von denen oft die stark -
1 )

ste .irkung der arzahlung ausgeht ( z . 3 . " Gefehlt " ) .

Ja , man kann sagen ^ daß an henks Erzählungen , vor allem an

den dauern beschichten , die Gesamtstimmung oft mehr fesselt

als das Stoffliche und arzahlungstechnisohe , wird doch ge¬

rade durch sie jenes nicht weiter zu Bezeichnende d^r -

roier Landschaft und ihr r Bewohner am deutlichster fühlbar :

die - ille geheimnisvolle Herbheit des Oberinntales und die

farbi - e , oft weich anmutende - Ilde dos t irdischen Unterlans

des .

An ^ nks Krz 'thlungen spricht also nicht der Kriker das

rntscheidon .de Gort , sondern der Lyriker . Darum halten sic

auch den Forderungen einer strengen Hrzdhlun ^skunst mit

weniren Ausnahmen nicht stand .

1 ) Vgl . A. Rrandl : Aus dem tirol . Geistesleben , "hiterar . ^ cho "
] f , 1^CS, S . 1"9 - 165 -
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